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|Jj TABELLEN FÖR DEN PRAKTIKER
Kondensatoren in Reihe bzw. parallelgeschaltete Widerstände

In FUNK-TECHNIK 3. Bd. (1948), H. 1, 
S. 2, befindet sich ein „Nomogramm zur 
Parallelschaltung von Widerständen und 
Serienschaltung von Kondensatoren“. 
Um einen möglichst großen Bereich 
günstig ablesen zu können, wurden dort 
für Rt bzw. C( 2 Bezifferungen ein­
geführt. Eine Verbesserung und auch 
eine Vermeidung von Fehlablesungen 
bringt der heutige Vorschlag.
Die Leiter für C2 (bzw. R2) wird so ver­
zerrt, daß sie von etwa 40... 400 nahezu 
logarithmisch und bis über 1000 gut ab­
lesbar ist. Der Bereich für das Ergebnis 
Cg,C3 (Rgcs) ist ferner von 5... 75 auf 
5 ... 150 erweitert, ohne daß die prozer^ 
tuale Genauigkeit an der ungünstigsten 
Stelle bei 5 verschlechtert wird. Die 
starke Zusammendrängjng der Leiter 
für C2 (R2) am oberen Ende bei Werten 
über 1000 hinaus dürfte kein Nachteil 
sein, denn eine geringe Abweichung 
dieses Wertes hat auf das Resultat 
keinen nennenswerten Einfluß, sobald 
ein Kondensator C2 (bzw. R2) viel größer 
ist als der andere. Außer für die üblichen 
Aufgaben läßt sich die Tafel auch zur Be­
rechnung von Brennweiten — = — + — 

f fl f2 
benutzen.
Wird der größere Wert von C (R) auf der 
C2-Leiter aufgesucht, so ist an einer 
4. Leiter das Verhältnis C/Cj und U2/U 
< Spannung an diesem Kondensator ge­
teilt durch Gesamtspannung) bzw. I2/I 
abzulesen. Es tritt natürlich auch kein 
Fehler auf, wenn der Wert auf der Leiter 
für C, größer als C2 gewählt wird, nur 
schneidet dann die Ablesegerade die 
4. Leiter nicht mehr. Durch die ge­
wählte Anordnung lassen sich ver­
schiedene weitere Aufgaben lösen, so 
beispielsweise die folgenden:
1. Um einen bestimmten Temperatur­
koeffizienten zu erreichen, soll für eine 
Kondensatorkombination aus Tempa und 
Condensa das Verhältnis C,/C2 = 0,2 
betragen und ferner die resultierende 
Kapazität 100 pF sein. Die Ablese­
gerade durch C,/Cä=0,2 und Cgoä=100pF 
ergibt C1=120 pF und Cä=6Ö0 pF.
2. Durch einen kapazitiven Spannungs­
teiler soll die Spannung im Verhältnis 
1 :10 = 0,1: 1 aufgeteiit werden, und 
die resultierende Kapazität 125 pF be­
tragen. Aus U2/U = 0,1 und C = 125 pF 
gehen die Werte Ct = 139 pF und C2 = 
1250 pF hervor.
3. Ein Strommesser mit einem Wider­
stand von 100 Ohm soll so geshuntet 
werden, daß der dreifache Strom ange­
zeigt wird'. Mit R„ = 100 Ohm und 
I2/I = Vs = 0,333 wird der Wert für den 
Shunt R, = 50 Ohm und der resultie­
rende Widerstand Rgcs = 33,3 Ohm.
Die vorliegende Tafel ist in erster Linie 
auf Kondensatoren in Hochfrequenz- 
kredsen zugeschnitten; hier ist wohl 
vorwiegend mit Werten von 10 ... 150 pF 
für den kleineren Kondensator zu rech­
nen. Bel größeren Werten, z. B. 500 pF 
sind für Ct 50 pF in der Tafel aufzu­
suchen und alle Tafelwerte für Cgc8, Ct 
und C2 mit 10 zu multiplizieren. (C,/C2 
und U2/U selbstverständlich nicht.)

E. William
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Nr. 11 / 1949 - 4. JAHRGANG

Gedämpfter Optimismus in Hannover
Die Technische Exportmesse in Hannover hatte einen ungleich 
größeren Erfolg als die Allgemeine Exportmesse. Man zählte 
375 000 Inland- und etwa 5000 Auslandbesucher. Leider wurden 
auch diesmal keine genauen Abschlußzahlen bekanntgegeben, 
so daß man weitgehend auf Schätzungen angewiesen ist. Man 
rechnet mit etwa 90 Millionen DM Auslandsaufträgen, woran 
die Elektromesse mit 16 % beteiligt ist, während sie von dem 
Inlandumsatz von rd. 60 Millionen DM 20 % erreichte. Trotz 
aller optimistischen Äußerungen der Messeleitung war das 
Exportgeschäft in Rundfunkgeräten begrenzt. Man hörte von 
einem Auftrag über 26 000 DoUar nach der Türkei und über 
45 000 Dollar nach Schweden. Spanien und der Iran kauften 
für 6000,— DM. Außerdem sprach man von einer etwas myste­
riösen Order über 400 000 DM auf Radiogeräte nach England, 
angeblich für eine Firma in Nordrhein-Westfalen. Solange der 
Umrechnungskurs von 30 Cent je DM besteht, wird die 
deutsche Radioindustrie gut daran tun, ihre Exporthoffnungen 
zurückzustellen. Das güt zumindest für fertige Empfänger 
und eine größere Anzahl von Zubehörteilen, während manche 
Spezialeinzelteile dank der zähen Arbeit ihrer Fabrikanten 
und des technischen Personals jener Fabriken ganz langsam 
im Ausland an Boden gewinnen.
Soviel über den Export. Man darf nun nicht glauben, daß es 
an Gesprächsstoff gemangelt hat. Die Lage der Radäowirt- 
schaft sowie die Situation in Berlin und in der Ostzone waren 
Grund genug, darüber zu sprechen und — auf einigen der 
vielen, vielen Sitzungen der Wirtschaftsorganisationen — 
Empfehlungen zu verkünden, die dann vielleicht eingehalten 
werden, vielleicht auch nicht. Warum diese Skepsis? Nun, 
einige Zeit vor der Technischen Exportmesse waren führende 
Empfängerfabriken zum Entschluß gelangt, anläßlich dieser 
Ausstellung keine UKW-Geräte auf den Ständen zu zeigen. 
Als wir am ersten Tag durch die Halle III gingen, fanden wir 
sie, die FM-Super usw. Daher also!
Man sprach von Berlin und dem Plan, im Herbst eine Funk- 
ausste.llung in den Hallen am Kaiserdamm zu veranstalten. 
Die Berliner Firmen und Organisationen sind dafür und hoffen 
auf Beteiligung^er Radiofabriken der Ostzone, deren Pro­
duktion anläßlich der Frühjahrsmesse in Leipzig einen guten 
Eindruck hinterlassen hatte. Maßgebende westdeutsche Firmen­
vertreter beharren dagegen auf ihrem Entschluß, in diesem 
Jahr keine Funkausstellung abzuhalten, weder in Berlin 
noch in Düsseldorf noch sonst irgendwo. Aber solche Ent- 
oder Beschlüsse sind nur Empfehlungen (siehe oben).
Einige westliche Radiofirmen hatten sich zur Technischen 
Exportmesse angemeldet, waren aber nicht erschienen. Das 
war bedauerlich, denn die Schau der Radioindustrie in Halle III 
gab wirklich einen umfassenden Überblick über diesen in 
letzter Zeit so sehr umstrittenen Wirtschaftszweig. Die Stände 
machten durchweg einen hervorragenden Eindruck, und die 
gezeigten Geräte haben in bezug auf Ausstattung, technische 
Qualität und Preisgestaltung einen beachtlichen Standard 
erreicht. Die Preise sind so stark ermäßigt worden, daß

mancher Hersteller mit Freuden eine Gelegenheit ergreifen 
würde, sie wieder etwas heraufzusetzen. Wir beihandeln dieses 
so wichtige Problem an anderer Stelle noch ausführlicher.
Die geschäftliche Lage wurde „gedämpft optimistisch“ be­
urteilt. Es ist einem Großteil der Fachhändler gelungen, die 
Bestände an Geräten abzustoßen, nicht zuletzt mit Hilfe 
drastischer Preissenkungen und dem wieder anlaufenden Teil­
zahlungsgeschäft, um das sich einige größere Fabriken be­
sonders bemühen, zum Teil mit neuer. Methoden (Telefunken- 
Sparkauf). Die neuen Geräte sind äußerlich schöner geworden, 
sie kosten weniger und leisten mehr als die bisher gelieferten 
Typen, so daß der Kaufanreiz stärker ist. Der UKW-Rummel 
ist abgeklungen, und wir wollen hoffen, daß es dabei bleibt. 
Es erscheint daher verständlich, wenn maßgebende Kreise der 
Radiowirtschaft die Hoffnung aussprechen, den Tiefpunkt der 
Krise überschritten zu haben, zumal die Inlandumsätze in 
Hannover besser als erwartet waren.
Seit Beginn dieses Jahres sind so viele neue Rundfunkgeräte 
auf dem Markt erschienen, daß die Lage beginnt bedenklich 
zu werden, und immer mehr Fachleute nach einem „Neu­
heitentermin“ rufen. Dem Vernehmen nach hat man sich auf 
einer Sitzung der Fachabteilung 14 FUNK im Verband der 
elektrotechnischen Industrie geeinigt, 1950 vom 1. März bis 
31. Juli eine Sperrzeit für das Herausbringen neuer Typen 
einzuführen. Schön wäre es — und der Handel zumindest 
würde von ganzem Herzen zustimmen.
Ein Wort noch zum UKW-Problem: nachdem die ersten Sender 
stehen und ihre Zahl in Kürze vermehrt werden dürfte, nehmen 
die Gespräche um die Praxis des Empfanges zu. Deutlich 
gliedern sich die Auffassungen in zwei Extreme. Die eine 
Gruppe ist mehr technisch eingestellt und verlangt, daß die 
künftig auf den Markt kommenden UKW-Vorsatz- oder 
-Einsatzgeräte sofort alle Vorzüge der Frequenzmodulation 
hinsichtlich Störfreiheit und Weite des Frequenzbandes aus­
nutzen sollen. Nach Möglichkeit solle man auf Vorsatzgeräte 
überhaupt verzichten und nur hochwertige FM/AM-Supe.r 
bauen, die alle Frequenzen zwischen 30 und 15 000 Hertz unter 
Ausnützung der großen Dynamik abstrahlen usw. Die zweite 
Gruppe argumentiert etwa wie folgt: wir können damit 
rechnen, daß in absehbarer Zeit auf dem UKW-Band zwischen 
87 und 100 MHz zusätzliche Programme ausgestrahlt werden. 
Wenn wir diese Darbietungen nur mit der gleichen Qualität 
wie bisher die AM-Sfendungen auf Mittelwellen höreu können, 
sind wir schon zufrieden (fürs erste); außerdem nützt uns 
das weite Frequenzband und die große Dynamik der FM
nichts, denn unser nachgcschaltetcr Rundfunkempfänger kann 
damit aus bekannten Gründen nichts anfangen. Und für einen 
neuen und gewiß sehr teuren Spezial-FM-Super langt das Geld 
vorerst noch lange nicht. Später werden wir weiter sehen.
Wir neigen durchaus der zweiten Meinung zu. Sie ist 
realistisch und entspricht den wirtschaftlichen Gegebenheiten 
(sprich Geldmangel) der Gegenwart und der nahen Zukunft.

Karl Tetzner
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Hundgano durch die Messelialkn
Autoempfänger

Rundfunkhandel und Autobesitzer haben 
keinen Grund, sich über „mangelnde Initiative" 
der Radiogeräte-Fabriken hinsichtlich Kon­
struktion von Autoempfängern zu beklagen. 
Wir zählten acht Firmen, die über 12 Kon­
struktionen bzw. Ausfüärungsformen an­
boten, so daß die Wahl beginnt schwerzu­
fallen .. . Die bekanntlich recht ungünstigen 
Empfangsbedingungen in einer Messehalle

Autosuper mit getrenntem Stromversorgungs- 
und Bedienungsteil (Wandel & Goltermann)

• Koffersuper
verboten naturgemäß einen ins einzelne gehen­
den Vergleich zwischen den verschiedenen 
Modellen, aber allein die Prüfung auf Wieder­
gabe erbrachte erhebliche Unterschiede zwi­
schen den Geräten — auch die konstruktive 
Durchbildung war sehr verschieden.
Blaupunkt-Werke zeigten ihr Modell 
5 A 649 in zwei Ausführungsformen: einmal 
als schmales Empfängerteil, im oder unter 
dem Armaturenbrett zu befestigen, während 
Lautsprecher und Stromversorgung eine Ein­
heit bilden und an anderer Stelle unter­
gebracht werden müssen — und eine zweite, 
besonders für den Volkswagen brauchbare 
Ausführung, bei der sämtliche Teile in einem 
gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind. 
Das Auswechseln der Zerhackerpatrone ist 
einfach, man muß nur den Lautsprecherdeckel 
abnehmen, während zum Austausch der 
Röhren lediglich die untere Klappe des 
Empfängers geöffnet wird.
H a g e n u k liefert einen neuen Autosuper 
speziell für den Volkswagen, d. h. der Laut­
sprecher-Skalenausschnitt des Gerätes paßt 
sich dem Armaturenbrett des Volkswagens 
genau an. Man verzichtete auf Lang- und 
Kurzwellenbereiche. Die Empfindlichkeit 
wird mit 3 pV angegeben, die Trennschärfe 
mit 1 : 200, Bei Änderung der Eingangs­
spannung an der Antennenbuchse zwischen 
30 «V und 0,1 V schwankt die Ausgangs­
spannung nur im Verhältnis 1 : 3. Die Aus­
gangsleistung beträgt 2,5 Watt, d, h. der 
eingebaute Lautsprecher verträgt diese Be­
lastung; beim Anschluß eines zweiten Laut­
sprechers kann die Gesamtausgangsleistung 
von 5 Watt ausgenutzt werden. Schaltungs­
technisch interessant ist, daß die Mischstufe 
über einen Kondensator von 50 pF direkt 
(ohne Abstimmkreis) an der Anode der Vor­
röhre EF 11 liegt.
Meßgerätebau Memmingen, Tochter­
gesellschaft von Rohde & Schwarz, München, 
baut einen Autosuper in zwei Ausführungen. 
Typ BN 15 051 ist für den Volkswagen be­
stimmt und daher nur für 6-Volt-Betrieb vor­
gesehen, während BN 15 052 für alle anderen 
Wagen verwendet werden kann. Sein Be­
dienungsteil ist sehr flach gehalten und ent­
hält HF- und ZF-Stufe. während im Laut­
sprecher selbst Endstufe und Stromversor­
gungsteil untergebracht sind. Außerdem kann 
der Lautsprecher auch getrennt eingebaut 
werden, so daß NF- und Endstufe sowie 
Stromversorgung unter Umständen unter der 
Motorhaube Platz finden. Beide Empfänger

Chassis des 6-Kreis-Aufo-Supers der Firma Rada- 
Rundfu^gerätebau GmbH., Mannheim

sind mit Rimlock-E-Röhren ausgerüstet. Die 
Lieferung der Geräte ist daher erst nach 
Klärung der Bezugsmöglichkeiten dieser 
Röhren möglich. Die Philips-Valvo-Werke 
bereiten auch die Herstellung dieser Röhren 
vor, evtl, wird die Zeitspanne bis zur Aus­
lieferung durch Importe überbrückt werden. 
Rada - Rundifunkgeräteba 
(Mannheim-Neckarau) liefert den einzige™ 
Autosuper der Messe ohne HF-Vorstufe, gibt 
aber trotzdem für das Modell RAI eine 
Empfindlichkeit von 8 ... 10 «V an (nur Mittel­
wellen). Die Stromversorgung aus der 6-Volt- 
Starterbatterie erfolgt über einen Gegentakt­
zerhacker mit Wiedcrgleichrichtungskontak- 
ten. Die Stromaufnahme beträgt nur 3.7 Amp. 
= 23,3 Watt. Man kann das Chassis des Ge­
rätes mit einem Griff aus dem Gehäuse 
nehmen, wobei es spielbereit bleibt, so daß 
Reparaturen erleichtert werden.
Siemens & Halske AG. bereitet für 
den Herbst die Lieferung eines Autosupers 
Typ SH 697 AB vor. Er wird Vorstufe, Lang- 
und Mittelwellen, dreifachen Schwundausgleich 
usw. besitzen. Alle Teile sind in einem- 
gemeinsamen Gehäuse untergebracht (276 mm 
breit, Höhe der Frontplatte 83 mm, Gesamt­
höhe 154 mm, Tiefe ohne Knöpfe 276 mm), 

•ein zweiter Lautsprecher kann angeschaltet 
werden. Auf eine kleine, aber interessante 
Konstruktionseinzelheit sei hingewiesen: die 
Bedienungsknöpfe sind sehr groß und griffig 
und werden in der Praxis viel weniger Ärger 
verursachen als die oftmals winzigen Knöpf­
chen mancher Autosuper, die nicht mit Hand­
schuhen bedient werden können.
Teladi — Diederichs & Kühl- 
w e i n stellte zwei Modelle aus. Sie besitzen 
sieben amerikanische Kleinröhren (6 B 8, 
6 K 8, 6 SK 7, 6 SR 7, 2 X 6 SJ 7, 6 N 7), deren 
Nachbezug gesichert sein soll. Das Modell

Rimlock-E-Röhren-Volkswcgenautosuper 
der Meßgerätebau Memmingen GmbH

Firmo Type
-------------------

Rohrenbestückung Kreise----- ■ -- - •
Wellenbereich Empfind­lichkeit in.W Besonderheiten Preis DM:

Blaup*unki*Werke 5 A 649 EF 11. ECH 11. EBF 11, ECL 11. EZ117 Kreise
186...590m1000 ... 2070 m 5...10 Typ A: Schmales Empfängerteil unter oder Im Armo urenbreH. Lautsprecher und Zerhackerteil bllder eine EinheitTyp 8: EmpMngerteil und Lautsprecher als Einheit

580.— (einschl. An­tenne u.Ent* störmaf.)
Hagenuk Autosuper EF 11. ECH 11. EF11.EBC11.EF 11, EDD 11. EZ 11 6 Kreise

186 ...586m ca. 3 Speziell für den Volkswagen gebaut, alle Telle In einem Gehäuseitromaufnahme bei 6.3 Volt: 4,3 Amp.Stromaufnahme bei l2.6Volt: 2,2 Amp.
720.—

Meßgc ratebau Memmingen ESA EAF 42. ECH 42. EAF 42.EAF 42. EL 42. EZ 11 6 Kreise
180 ...570 m30 ...51 m - BN 15051: Speziell für Volkswagen BN 15052: 2teillg für alle Wagen (für 6 oder 12 Volf)

600.— (einschl. Antenne)
Räda-Rundfunk- geratebau G.m.b.H. RAI ECH 4, EF 9, EBC 3. El 2 6 Kreise 180...600 m 8 .10 Lautsprecher getrennt. Gegentakfzerhacker mit Wlederaleichrichtuna 585.—
Siemens & Halske AG SH 597 A8 EF 9, ECH 4. ECH 4. EBL 1 EZ11 6 Kreise

185 ...590 m 1000 ...1875 m 0 T • Alle Teile in einem Gehäuse, nur für 6-VqII- Anschluß (5.5 Amp. Stromaufnahme) -
Telad! Modell Illa Modell IV /6B8.6K8, 6SK7.6SR7.\ zweimal 6 SJ 7, 6 N 7 kurz millet lang

Modell Illa: 6-Wah-Ausgangslei»fung. neuartiger, getrernter Flachlautsprecher, für 6 und 12 Volt Mod.l/: als Aulo*Helmsuper verwendbar (anschluß- fertig für 6 u. 12 V sowie 110.220 V Wechselstrom)
Telefunken Autosuper 4? 6 Röhren6 Kreise 187..588 1035...2000 M: 8 L: 15 Speziell für Einbau im Volkswagen Slromaufnahmc. 5 Amp. -
Wendel & Golter­mann FW 26 EFli. ECH 11. EF11. EBC 11. EDD11.EZ11 oder US-Röhren 6 Kreise

mittel lang 2.5 Getrenntes Bedienungstell mil biegsamen Wellen. Sonderausführung für Omnibusse mit Anschluß für Mikrofon und Plattenspieler
583 —
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Illa ist walzenförmig mit kreisrunder Skala 
und kann infolgedessen überall eingebaut 
werden (Abmessungen 175 mm 0, 180 mm 
lang). Die Stromversorgung ist in einem be­
sonderen Kasten untergebracht und mit 
Gegentaktzerhacker ausgerüstet; die Gleich­
richtung erfolgt durch Röhre oder Selen- 
gleichrichter. Für die Wiedergabe steht ein 
Flachlautsprecher mit 200 mm 0 und nur 
70 mm Tiefe zur Verfügung. Die Ausgangs­
leistung ist durch Verwendung einer Gegen- 
takt-AB-Stufe auf 6 Watt gesteigert und aus­
reichend für mehrere Lautsprecher (Omnibus­
betrieb!). Das Modell IV in viereckiger Aus­
führung kann an 6- bzw. 12-Volt-Batterie und 
am 110/220-Volt-Wcchselstromnetz betrieben 
werden; es war auf dem Stand ir. Versuchs- 
austührung zu sehen und besitzt Buchsen für 
Mikrofon bzw. Schallplattenspieler und Aus­
gang für einen zweiten Lautsprecher.
Telefunken führte ein Handmuster des 
im Herbst dieses Jahres lieferbaren Auto­
supers 49 vor. ein 6-Kreis/6-Röhren-Gerät für 
den Volkswagen, über die Röhrenbestückung 
konnte nichts in Erfahrung gebracht werden. 
Die Tonwiedergabe dieses Modells ist über­
raschend gut und kann durch einen Sprach- 
Musikschalter hell und dunkel gefärbt werden. 
Wandel & Goltermann zeigten das 
einzige Modell der Messe mit getrenntem 
Bedienungsteil, das mittels biegsamer Wellen 
mit dem Empfänger selbst verbunden ist. 
Hohe Empfindlichkeit und gute Wiedergabe 
sind Vorzüge dieses gut durchkonstruierten 
Gerätes. Zerhacker und Stromversorgungsteil 
befinden sich in einem besonderen Kästchen 
und finden in der Nähe der Batterie ihren 
Platz.
Die Preise der Autosuper bewegen sich zwi­
schen 580 und 720 DM. Man erkennt daraus, 
daß sich die Rationalisierungsbestrebungen, 
die auf dem Gebiet der Rundfunkempfänger 
bereits so gute Erfolge zeitigten, noch nicht 
durchsetzen konnten. Einige der ausgestell­
ten Geräte waren Handmuster, so daß eine 
echte Kalkulation vorerst noch unmöglich ist.

Rundfunkempfänger und Spezialgeräte

Die ausgedehnte Schau von Rundfunk­
empfängern brachte naturgemäß wenig Neues. 
Man konnte aber erkennen, mit welcher 
Sorgfalt eine Reihe von Herstellern ihre Ge­
räte durchkonstruierte und wie man bemüht 
war. endlich das Äußere der Geräte freund­
licher und etwas „abgerundeter“ als bisher zu 
gestalten, um schließlich der Kalkulation be­
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Der letzte Punkt bedarf einer besonderen 
Betrachtung. Publikum und Presse haben in 
den letzten Monaten zeitweilig in fast bru­
taler Form eine Preissenkung bei Radio­
apparaten gefordert und dieses Verlangen 
durch eine deutliche Zurückhaltung beim Ein­
kauf unterstützt. Wir haben zu diesem 
Problem mehrfach Stellung genommen und 
können uns daher darauf beschränken, die 
Auswirkungen der vielfältigen Bemühungen 
aller Beteiligten zu registrieren. Ganz ohne 
Zweifel hat die überwiegende Mehrheit aller 
Fabriken das ihrige getan und Preise fest­
gesetzt. deren Unterbietung schwerlich mög­
lich ist, cs sei denn auf der Basis von Nut-

solange nicht die Höhe der Serie festliegt. 
Das Interesse an Autoempfängern war leb­
haft, und ihre Fabrikanten zehrten mit von 
dem großen Erfolg der Kraftwagenaust* Bung 
in Halle 1.

Akkord - Radio - Gerätebau 
Offenbach / Main stellte den einzigen 
Batteriekoffer „Camping" aus, der auf der 
Technischen Messe zu sehen war. Er wiegt 
ohne Batterien etwa 4,5 kg und ist ein Vicr- 
kreis-Vierröhren-Super mit einfachen ZF- 
Kreisen an Stelle der Bandfilter. Die Emp­
findlichkeit steigt bei dieser Schaltung, 
während die Trennschärfe durch die Richt- 
wirkung der eingebauten Rahmenantenne 
verbessert wird. Man kann Mittel-. Lang- 
und Kurzwellen höjjen. Die Empfindlichkeit 
wird mit 50 ,«V angegeben. Als Röhren wer­
den DCH 25, DF 25, DAF 11 und DL 11 be­
nutzt, von denen in STEG-Lägern noch aus­
reichende Mengen vorhanden sein sollen. 
Als Heizbatterien sind entweder Trocken­
elemente (zwei Kästchen mit je drei Mono­
zellen oder zwei Pertrix 1303) oder Kali­
sammler zu verwenden; für die Anoden­
spannung ward eine Pertrix-Normal-Anoden- 
batterle 90 Volt benutzt, die das Gerät 
gewichtsmäßig leider stark belastet.

verkäufen zwecks Geldbeschaffung. Es ist 
bemerkenswert, daß vorzugsweise die klei­
neren Firmen die Schrittmacher der Preis­
senkung bei gleichzeitiger Qualitätsverbesse­
rung sind, und die geschäftlichen Erfolge 
dieser Unternehmen kommen daher nicht 
von ungefähr. Die Technische Messe hat ge­
zeigt, daß der Markt für interessante Typen 
durchaus aufnahmefähig ist, wobei diese 
Geräte interessant iii Preis, in besonders 
guter technischer Durchbildung oder in erst­
klassiger Gehäuseausführung sein dürfen, 
möglichst natürlich in allen genannten Teilen. 
Beispielsweise wurde ein Gerät besonders 
beachtet, das in einem wirklich hochwertigen, 
polierten Edelholzgehäuse als 6-KreiS- 
6-Röhren-Super mit Magischem Auge, drei 
Wellenbereichen und zwei Lautsprechern 
DM 475,— kostet, also genau so viel, wie 
man für den qualitativ überhaupt nicht ver­
gleichbaren Standard-Super noch vor acht 
Monaten bezahlte.
Eine weitere Erkenntnis liegt in der Fest­
stellung, daß der 4-Röhren-4-Kreis-Kleinsuper

(also ohne Zwischenfrequenzverstärkung) am 
Ende seiner Kunst ist. Er wird bei gleichem 
Preis durch den 4- bzw. 5-Röhren-6-Kreis- 
Super bekannter Qualität ersetzt, der neuer­
dings Rimlockröhren hat und wieder auf eine 
Empfindlichkeit von 20 «V kommt. Wir sind 
überzeugt, daß die Kleinsuperhets ohne ZF- 
Slufe aus vielerlei Gründen in Zukunft wenig 
Aussichten haben, sich gegen die genannte 
Konkurrenz durchzusetzen, es sei denn, sie 
werden noch billiger und bilden eine neue 
Preisklasse unter DM 200,—.
Die AEG zeigte auf ihrem Stand neben 
kleineren Empfängern einen Vierröhren-Super 
mit U-Bestückung und einen 6-Kreis-3-Röhren- 
Apparat, der sehr trennscharf ist. einen recht 
beachtlichen Klang besitzt, vor allem aber 
durch seine eigenwillige Form auffällt (siehe 
Abb.).
Die oben erwähnte Möglichkeit einer wei­
teren Preissenkung des Kleinsuperhets deutet 
Roland Brandt (Berlin) durch die 
Konstruktion des Brandt-Favorit 3449 (siehe 
Abb.) an, ein Allstromgerät mit zwei Wel­
lenbereichen unc den Röhren UCH 11. 
UCL 11, UY 11. Es kostet DM 198,—. Die 
Ausstattung (einfaches Preßgehäuse, kleiner 
perm.-dyn. Lautsprecher usw.) entspricht dem 
wirklich niedrigen Preis. Man kann das Ge­
rät, das übrigens mit einer Rückwandantenne 
ausgerüstet ist und 32 Watt aufnimmt, für 
Mittel- und Kurzwellenempfang bzw. für 
Mittel- und Langwellenempfang erhalten. — 
Als zweites Modell stellte Brandt seinen 
Mittelsuper 449 im Holzgehäuse für DM 285.— 
aus, der mit VCH 11, VEL 11 und VY 2 be­
stückt ist und vier Kreise besitzt. Sein 
größerer Lautsprecher (180 mm 0) mit 4 Watt 
Belastbarkeit gibt einen wesentlich besseren 
Klang als das eben genannte kleine Gerät. 
Der Großsuper 649 GW für DM 510,— enthält 
u. u. drei gespreizte Kurzwellenbereiche. Er 
ist mit Magischem Auge und 6-Watt-Laut- 
sprecher mit 21 cm 0 ausgerüstet. Klanglich 
erfüllt das Gerät alle Ansprüche, trotzdem 
scheint uns der Preis zu hoch zu liegen. — 
Außerdem stellte Brandt seine bekannten 
Superspulensätze mit regelbaren Bandfiltem 
für DM 39.— aus und Einfach- bzw. Mehr- 
1 ach-Wellenschal ter.
Das Schaustück auf dem Stand der B 1 a u - 
punkt -Werke bildete die Kammermusik- 
Truhe mit Exponential-Trichter für etwa 
DM 1980,—. Daneben wurden die bereits 
bekannten Typen aus der Berliner und han­
noverschen Fertigung gezeigt: der verbesserte 
Kleinsuper 3 GW 448 in Holz- und Preß­
gehäuse mit verbesserter Empfindlichkeit, 
der Allstromsuper 5 GW 2648 mit U/H-Röhren 
(DM 395,—), die Reihe der Wechsel- und 
Allstromsuper 4 bzw. 5/GW 648 und mit glei­
cher Schaltung der T 199 (DM 458,—); ferner 
die weiter verbesserten, im Westen sehr be­
kannten 6-Kreis-Superhets 6 W 648 P und N 
in Preß- bzw. Holzgehäuse, die beide das 
Magische Auge erhalten haben, so daß die 
Röhrenbestückung nunmehr ECH 4, 2 x EF 9, 
EBL 1. EM 4 und AZ 1 lautet (DM 480,— 
bzw. 510,—). Der Großsuper 8 W 748 mit drei 
gespreizten Kurawellenbändern, der auch in 
der Truhe eingebaut ist, wurde auf DM 980.— 
gesenkt.
Die G o 11 n o w - E 1 e k t r o m e c h a n i k 
(Höxter-Weser) baute bisher nur Stahl­
gerüste, Brücken usw. Als man dort auf den 
Gedanken kam, auch Radiogeräte herz.u-
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stellen, fragte man sich nach dem Studium

Einkreiser „Stuttgart'

Rechts Spitzensuper 
„Maestoso" mit 7 Röh­
ren und 2 Laut­
sprechern, eine neue 
Kammermusikschatulle

Links Lorenz „Stuttgart", ein Einkreisempfänger mit der 
UEL71. Rechts Metz „Diplomat I", ein Gerät mit 2 Laut­
sprechern, Magischem Auge und eigenwilligem Gehäuse

So kann man’s auch 
machen: „ECHO" ein 
Vierröhren-Super in 
„modernem" Gehäuse

Lembeck & 
das in einem 
Gerät „Junior“

„Zauberflöte 2" ist eine Neuerscheinung mit 
Rimlockröhren UCH 41, UAF41, UL 41 mit 
sechs Kreisen, zwei Wellenbereichen (Kurz­
welle ab 30 ml), im Edelholzgchäuse für 
nur DM 260,—. Im Preis zwischen beiden 
Geräten liegt die „Zauberflöte Junior": sechs 
Kreise, vier Röhren (entweder UCH 5, 
UBF 11, UL 2, UY 3 oder entsprechende 
Rimlock-Röhrcn, Holzgehäusc, Preis DM

C o. (Braunschweig) liefert 
schönen Gehäuse steckende
(DM 295,—) (s. Abb. S. 324) 

neuerdings auch mit Rimlockröhren zum glei­
chen Preis. Der „Luxus W" (s. Abb. S. 324) 
kostet DM 495,— und besitzt sechs Röhren 
einschließlich Magischem Auge, sieben Kreise 
und zwei Lautsprecher. Eine Sonderausfüh­
rung als Truhe mit drei Lautsprechern wird 
für DM 990,— angeboten.
Das Empfänger-Programm der C. Lorenz 
AG. umfaßt folgende Typen: den Super 
„Hannover für DM 210,—, den Zwergsuper 
„Tempelhof“ (s. Abb.) aus der Berliner Fer­
tigung mit UCH 11, UBF 11, UCL 11, UY 11, 
der im farbigen Preßstoffgehäuse geliefert 
wird und drei Wellenbereiche besitzt.
Pi eis ist mit DM 258,— recht günstig, 
beiden Super „S 49“

Sein
Die

und „Berlin" tL.d 
6-Kreis-AllstromgeVäle. Der kleinste ist der

sind

(s. Abb.) mit der

der bisher auf dem Markt befindlichen Radio­
geräte „Müssen Radios so sein?“*) Man setz‘e 
sich hin und konstruierte den ECHO im 
Rundgehäuse (siehe Abb.), bei dessen Anblick 
wir nun unsererseits fragen: „Muß der ECHO 
so sein?“ Zum Glück zeigte man uns gleich­
zeitig eine ausgezeichnet aufgebaute, flache 
Musiktruhe mit Fernbedienung der Laut­
stärke, 7-Kreis-8-Röhren-Super, Platten­
spieler, vier gespreizten Kurzwellenbändern 
usw., so daß wir etwas getröstet vom Stand 
gingen . . .

Die Hagen uk liefert neben dem an anderer 
Stelle beschriebenen Autosuper und elektro­
akustischen Anlagen einen formschönen 
6-Kreis-4-Röhrensuper in Allstrom- bzw. 
Wechselstromausführung für DM 398,— im 
Holzgehäuse, und den Einkreiser „Zauber­
klang“ (DM 158,—) mit UF6, UL 2, UY 3 
für Allstrom und mit der gleichen Röhren­
bestückung auch für Wcchselstromanschluß. 
Leider entspricht die Form des Gehäuses 
nicht allen Anforderungen. — Das Hagenuk- 
Rundfunk-Vorsatzgerät ohne NF-Teil ist für
den Einbau in Kino-Verstärker vorgesehen. 
Es besitzt vier Röhren (ECH 4. 2 x EF 9, 
AZ 1) und hat ~
etwa 30 «V.
Der Heimsuper

eine Empfindlichkeit von

W-E 116 A von Franz
Maria Heidecker (Berlin) ist in der 
W-Ausführung mit ECH 11, EBF 11, EF 11, 
EL 11, EM 11 und AZ 11 bestückt und kostet 
DM 360,—. Seine Empfindlichkeit beträgt 
8 ... 10 ,«V (bezogen auf 50-mW-Ausgangs- 
leistung), die Trennschärfe im Durchschnitt- 
1 : 150 und die Ausgangsleistung 3 Watt 
mit regelbarer Baß- und Höhenanhebung. 
Man liefert das Gerät auch als Batterie­
empfänger (B/6—12/Z-E 115 A) für Zerhacker­
betrieb an 6-, 12- oder 24-Volt-Batterie. Es 
hat dann die Röhren ECH 11, EBF 11, 
EF 11, EL 11, EM 11 und Zerhacker. Eine 
Sonderausführung ist mit D-Röhren bestückt.

G.m.b.H. (Osterode'Harz), fort. Man lie­
fert als „Schlager“ den billigen AUstromsuper 
50 GW mit 2x UCH 5, UBL 3, UY 3 und fünf 
Kreisen für DM 295,—, ferner den 61 W mit 
ECH 4, 2 X EF 9. EBL 1, EM 4 und AZ 1 
mit Breitbandschalter, dreifachem Schwund­
ausgleich, Lautsprecher mit 240 mm 0 usw. für 
DM 645,—. Das Gerät ist gut, aber zu teuer! 
Ein preiswerter Musikschrank für Allstrom­
betrieb mit dem Chassis des 50 GW kostet 
nur DM 890,—, er wird seine Käufer finden: 
nicht zuletzt, weil die Konsole recht wenig 
Platz erfordert. Die beiden großen Geräte 
„Musiktruhe 61 W" und „Spitzen-Musiktruhe 
61 W“ für verwöhnte Ansprüche schließen 
das Programm ab (DM 1500,— bzw. 1950,—). 
Grundig Radio Werke zeigen ihre 
bekannte Serie: Einkreiser „Heinzelmann 168 
GW“ (siehe FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], 
H. 8. S. 223), Vierkreis-Super „Weltklang 268“, 
Sechskreis-Super „Weltklang 398" und den 
Großsuper mit zwei Kurzwellenbereichen und 
Magischem Auge „Weltklang 598". Die Geräte 
kosten immer so viel, wie die Zahl hinter dem 
Namen angibt — eine sympathische Ein­
richtung !
Das Programm von K r e f f t (Gevelsberg) 
wurde um den außerordentlich preis­
werten Vollsuper „Tenor" erweitert, 
der mit den Rimlockröhren UCH 42, 
UAF 42, UL 41 und UY 41 bestückt 
ist und als Sechskreissuper nur 
DM 248,— kostet. Er besitzt ein Holz­
gehäuse einfacher Ausstattung und 
drei Wellenbereiche. Die übrigen Ge­
räte „Tosca" und „Troubadour“ sind 
bereits aus unserer Besprechung an­
läßlich der Frankfurter Frühjahrs­
messe (FUNK-TECHNIK Nr. 9/1949, 
Seite 249) bekannt.
LTP-Gerätebau (Apparate­
werk Tübingen) verbesserte seinen 
Großsuper „Zauberflöte 1" durch Ein­
fügen eines dritten Kurzwellenbe-

UEL 71 für Mittel- un Langwellenbetrieb.
Opta Radio AG. zeigt aus seiner Fer- 
tigung in Berlin und. Kronach eine größeres! 
Anzahl Empfänger. Der Zwergsuper ist in 
verschiedenen Ausführungen zwischen DM 
298,— und 318,— zu sehen. Als nächster Typ 
ist der 3-Röhren-l-Kreis-Superhet „Meteor" 
mit UCH 11, UCL 11, UY 11 bzw. ECH 11, 
ECL 11 und AZ 1 für DM 269,— bzw. 278,— 
xu nennen. Neu ist das Modell „Kosmos“ 
(s. Abb.), bereits mit UKW-Skala versehen. 
Es besitzt u. a. Magisches Auge, ein schönes 
Holzgehäuse, drei Wellenbereiche (mit UKW- 
Vorsatz- bzw. Einbaustufe sind es vier) und 
kostet etwas unter DM 100,—. Opta „Berlin" 
mit zwei großen Plexiglas-Skalen über der 
Lautsprecheröffnung ist ein Allstrom-Super 
mit Abstimmröhre, sieben Kreisen und vier 
Wellenbereichen für DM 475,—. Das Spitzen­
gerät ist der Typ „Kronach“: sechs Kreise, 
sechs Röhren, zwei Lautsprecher, Magisches 
Auge, für Allstrom- oder Wechselstrom- 
anschluß (DM 540,—). Man sah weiterhin 
einen Presseempfänger mit Quarz.bandfilter, 
zweitem Überlagerer, acht Bereichen von 9 bis 
2000 m und den Röhren EF 13, ECH 11, 2x 
EF 11, 2x EF 12, EBF 11, EL 11, EB 11 und 
AZ 12, der auch den verwöhntesten Kurz­
wellenamateur zufriedenstellen wird, wenn 
er das Gerät bezahlen kann. Die Empfind­
lichkeit liegt bei 1 ^V, der Störbegrenzer ist 
regelbar.
Die Empfänger von Metz (Fürth) bestechen 
durch ihre neuartige Gehäuseverarbeitung, 
bei der die Fourniere unter hohem Druck 
verformt werden und endlich jene 
sehwungenen Linien bilden, die so lange ver­
mißt wurden. Besonders der „Diplomat I“ 
(s. Abb.) scheint uns ein preisgünstiges und 
auch sollst gelungenes Gerät zu sein. Die

reiches, so daß nunmehr die Bänder
Die Ingenieure der Staßfurter Rundfunk- • wie folgt gespreizt sind: 13 .21 m 
Gesellschaft setzen die Tradition, ihres Hauses 
in der Continental-Rundfunk

*) Siehe Prospekt der Firma.

21 ... 33 m und 33 ... 53 m. Das Gerät 
besitzt sechs Röhren, sieben Kreise 
und ein nußbaumfourniertes Holz­
gehäuse (Preis DM 530,—): Die

Waldschmidt „Titan 5", eine Neuentwicklung 
mit Zweikanalverstärkung und zwei Lautsprechern
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Röhrenbestückung ist ECH 4, 2X EF 9, EBL 1, 
EM 4 und AZ 1. Man baut zwei Lautsprecher 
ein und verlangt für den gut aussehenden 
Empfänger DM 495,—. Etwas einfacher im 
Gehäuse, aber mit dem gleichen Chassis heißt 
der Empfänger „Botschafter" und kostet 
DM 475,—. Der preiswerte Kleinsuper „Ku­
rier“ mit vier Kreisen und vier Röhren ist mit 
UCH 5, UF 6. UL 2 und UY 3 bzw. mit ECH 4, 
EF 6, EL 8 und AZ 1 bestückt, er kostet DM 
258,—. Die Spitzenleistung stellt der „Diplo­
mat II“ dar. Mit HF-Vorröhre EF 9. zwei 
Lautsprechern, Magischem Auge und vier­
fachem Schwundausgleich kostet er DM 585,—. 
Die beiden Typen von Pado ra (Coburg- 
Ketschendorf) wurden im Preis weiter ge­
senkt. So kostet „Veste Coburg Spezial“ noch 
DM 375,— und sein größerer Bruder „SR 7000“ 
(s. Abb.) DM 450.— bzw. mit Magischem 
Auge DM 475.—.
Die Philips-Valvo-Werke stellten 
ihre bereits bestens bekannten Rundfunk­
geräte auf dem schönen Stand „mit der Dreh­
scheibe“ aus. Von der Berliner Fertigung war 
der „Elomar“ Auto-Heimsuper zu sehen mit 
Mittel- und zwei Kurzwellenbereichen. Die 
„Philetta 1949“ im Koffer mit leicht aus­
wechselbarer Skala und der neue Allstrom- 
super BD 396 U (s. Abb. S. 325), ebenfalls mit 
der leicht austauschbaren Skala, runden das 
Programm. Die ferner ausgestellte Truhe 
bestach durch ihre volle und kräftige Wieder­
gabe, die von einer einzigen EBL 1 erzeugt 
wurde. Das Geheimnis liegt in dem neuen 
Hochwirkungslautsprecher mit 31 cm Durch­
messer. dessen Wirkungsgrad vom Werk mit 
14% (!) angegeben wird.
Das Vasen-Radio lebt noch immer! Die 
Rondo-Gesellschaft in Stuttgart-N 
verwendet viel Mühe darauf, die beiden Mo-

delle „Rondo" und „Rondo-Zauberdose" (die 
kleinere Ausführung für DM 249,—) in farbi­
gen Vasen populär zu machen. Ein ausge­
zeichnet aufgemachter Prospekt enthält u. a. 
technische, künstlerische und wissenschaft­
liche Urteile über die Geräte. „Rondo“ ist 
mit einem normalen U-Röhrensatz bestückt 
und kostet DM 438,—, während die „Zauber­
dose" einen Rimlock-Satz enthält.
G. Schaub - Apparatebau (Pforz­
heim) stellte eine Serie zum Teil bekannter 
Empfänger aus, die in ihrem technischen Auf­
bau teilweise den Geräten der C. Lorenz AG 
gleichen. Der Einkreiser „Pirol" mit UEL 71 
ist für Mittel- und Langwellen eingerichtet, 
besitzt Holzgehäuse und kostet DM 143.—. 
Der Kleinsuperhet „Junior“ mit UCH 5, UF.6, 
UL 2, UY 3 besitzt ebenfalls die bekannte 
Einrichtung der Gleichlaufkorrektur durch 
Veränderung des Stators am Vorkreiskonden­
sator. Der Super Z 49 mit U-R5hren kpstet 

DM 310,—, man erhält ihn entweder mit 
U/H- oder U/21-Röhren. Ein Mustergerät 
enthielt einen Luxus-Großsuper mit Draht­
aufnahme-Einrichtung, kombiniert mit Schall­
plattenspieler (von Thorens. St. Croix/Schweiz) 
(s. Abb. S. 325); es soll später serienweise mit 
eigener Drahtaufnahmerichtung usw. her- 
gestellt werden. Der Spitzensuper ist der 
Typ SG mit 7 Röhren, 7 Kreisen und 5 ge­
spreizten Kurzwellenbändern. die durch 
Tasten eingeschaltet werden können. Der 
Preis, DM 1090,—, erscheint uns allerdings 
bei der heutigen Kaufkraft viel zu hoch.
Erstmalig stellte Saba-Radio (Villingen) 
seine beliebten Geräte aus. Bekannt sind 
„Club P 4“ in Preßgehäuse (DM 410,—), „Club 
H 5“ (DM 486,—) und „Rekord 582 WK RO", 
ein Gerät mit HF-Vorröhre und zwei KW- 
Bändem (DM 625,—). Als neues Modell er­
schien der Saba „Reporter“ (s. Abb.) im Holz­
gehäuse und mit Magischem Auge, vier 
Wellenbereichen, dem bekannten Dreifach- 
Bandfilter mit Bandbreitenregelung und den 
Röhren ECH 4, EF 9. EFM 11, EBL 1, AZ 11. 
Der Preis lag noch nicht fest, er wird etwa 
DM 500,— betragen. Zuletzt sei noch die 
Truhe „Rekord“ mit dem Chassis 582 WK 
erwähnt, die DM 1780,— kostet.
Siemens & Halske zeigten eine Serie 
Rundfunkempfänger, darunter als Neuheit 
den Einkreiser „Novalette“ SH 287 GW für 
DM 159.— (Allstrom, nur Mittelwelle) (s. 
Abb.) im neuartigen Gehäuse mit vorder- und 
rückseitiger Bespannung. Die Röhrenbestük- 
kung ist UCL 11. UY 11. Das größte Gerät ist 
„Maestoso“ (s. Abb.) mit sieben Röhren der 
E/ll-Serie, HF-Vorstufe, sieben Kreisen, zwei 
Lautsprechern und großen Klappen vor der 
Skala. Drei Kurzwellenbänder sind gespreizt; 
Preis DM 980,—.

Opta „Kosmos" mit 
eingebautem UKW-Zu- 
satzgerät. Links das 
komplette Schaltbild 

des Vorsalzgerätes

Sonderaufnahmen für 
die FUNK-TECHNIK von 

W. Schmeling

Links Chassis des neuen
SABA-„Reporter" mit

Dreifach-Bandfilter

Südverstärker G. m. b. H. hat ihr 
Programm um eine Truhe mit dem Namen 
„Großfürst“ erweitert, die einen Acht-Röhren- 
Super mit drei Lautsprechern enthält und 
mit einem Zehn-Flatten-Spieler von Paillard 
ausgerüstet ist. Je nach Ausführung und 
Stromart kostet das Gerät zwischen DM 
1850 und 2500,—. <
Telefunken zeigte u» a. den „Filius 
Umstellung“ in geschweißter Starrverdrah­
tung mit Holzgehäusc für DM 243.— und als 
Neuheit den „Viola" mit fünf Allstromröhren 
(UCH 11, UBF 11, UCL 11, UM 11, UY 11) im 
Holzgehäuse für DM 498,—. Die Modelle 
„Zauberland“, „Corona", „Diana“, „Koffer­
super" usw. sind bereits bekannt. Um so mehr 
interessierte der Zwölf-Röhren/Zehn-Kreis- 
Ball-Empfänger für 25 MHz bis 150 kHz, der 
bei höchster Trennschärfe ein Maximum an 
Wiedergabegüte erlaubt und 3 Empfind­
lichkeit besitzt. Er dient zur drahtlos,'!! Über­
nahme von Rundfunkprogrammen. Der Kurz­
wellenempfänger EP/K/1 ist mit neun Röhren 
vom Typ P 2000 ausgerüstet und reicht von 
6 ... 18 MHz, er ist außerordentlich empfind-

Der Einkreiser Siemens „Novalette"

„SR 7000" Vierröhren-6-Kreis-Super von Padora
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lieh und trennscharf. — Ein weiterer Spezial­
empfänger ist der Presse-Hell-Empfänger für 
Zeitungsredaktionen, ausschließlich für Al- 
Hell-Betrieb (s. Abb. S. 325) gebaut und mit 
2x UCH 11, Ix UBF 11, UCL 11 und UY 11 
bestückt. Die Bandbreite beträgt entsprechend 
dem Verwendungszweck nur ± 300 Hz.
Waldschmidt (Kappeln) zeigte neben 
seinem Großmusikschrank mit Dreikanalver­
stärkung „Titan 6" zwei kleinere, neuentwik- 
kelte Truhen für DM 1350,— („Titan 4" und 
„Titan 5“) (s. Abb.). Eingebaut sind Sechs­
kreis-Superhets, zwei Lautsprecher, Schall- 
plattcnlaufwcrk, Magazin für 90 Flatten und 
ein Zweikanalverstärker. Die Truhen sind für 
Wechsel- bzw. Allstromanschluß lieferbar.
W o b b e (Rendsburg) kann sieh noch nicht 
von seinem Kleinstgerät trennen — und fand 
nach wie vor große Bewunderer. Es ist noch 
immer mit der P 2000 bestückt. Daneben — 
oder vielleicht hauptsächlich — wird ein Vier- 
Röhren-Vierkreis-Super „Rendsburg“ mit 
Rimlockröhren geliefert, der mit DM 228,— 
günstig im Preis liegt.

Die ersten UitrakurzweHengeräte
Es gab einige Aufregung, als die Firmen 
Schaub. C. Lorenz AG und Opta-Radio ihre 
neuentwickelten UKW-Superhets bzw. Ein­
baustufen offen ausstellten. Manche Kreise 
befürchteten ein Neuaufleben des UKW Rum­
mels, der gerade erst abgeflaut ist. Diese Be­
denken scheinen uns gegenstandslos zu sein 
. . . wenn UKW-Geräte (wahrscheinlich zu 
ziemlich hohen Preisen) _ eist einmal lieferbar 
sein werden und sie jeder Hörer wird kaufen 
können, wird das Interesse schnell auf das 
natürliche Maß zurückgehen. Von diesem 
Standpunkt aus betrachtet, scheint uns das 
Zurschaustellen der ersten UKW-Geräte als 
nicht gefährlich, zumal die Anzahl der UKW- 
Sender schnell wächst Beim Abschluß dieses 
Manuskriptes arbeiteten bereits Hannover, 
München und Stuttgart, während der Sender 
Hamburg und eine Station von AFN-MUnchen 
vor der Inbetriebnahme standen.
C. Lorenz AG. und Schaub zeigten einen Groß­
super für den Frequenzbereich 86 ... 110 MHz, 
umschaltbar für AM/FM. über Konstruktion 
und Röhrenbestückung konnte nichts in Er­
fahrung gebracht werden; der Preis des als 
Versuchsgerät für Sendegesellschaften ge­
bauten Empfängers wird über DM 1000,— 
liegen.
Interessante Einbaustufen für UKW zeigten 
Lembeck & Co. und Opta-Radio (s. Schal-

Elektroakustische Geräte
Plattenwechsler «Tonarme

Das Angebot an Tonabnehmern und Zusatz­
geräten beschränkte sich auf einige wenige 
Firmen, die allerdings Neuheiten und Ver­
besserungen zeigten und ir. ihrer Preisgestal­
tung durchaus Verständnis für die heutige 
Lage erkennen ließen.
Mit großem Interesse wurde der neue 
Kristalltonabnehmer „Miravox“ mit Saphir­
dauernadel der Electroacustic (Kiel) 
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Frequenzgang des „unsichtbaren" Tauchspulmikrofons des Laboratoriums 
Wennebostel. Durch Aufsetzen der Plexiglasscheibe wird die Empfindlich­
keit für den von vorn auftreffenden Schall oberhalb von 1000 Hz erhöht. 
Die mittlere Empfindlichkeit (Absolut! beträgt 0,08 mV/«bar an 200 Ohm

tung). In beiden Konstruktionen werden voll­
ständige Misch- und Diskriminatorstufen ver­
wendet, bei Lembeck -benutzt man U-Röhren 
von Mazda (England), während Opta deutsche 
Röhren einbaut. Die-beigegebene Schaltung 
läßt alle Einzelheiten ^erkennen; es fällt auf, 
daß keine Begrenze rstüfe vorgesehen ist. Die 
Skala des Opta „Kosmos“ trägt bereits die 
UKW-Eichung; die Abstimmung für den 
UKW-Einbauteil ist mit dem gleichen Knopf 
wie für Mittel- und Langwelle zu bedienen. 
Telefunken führte einigen Interessenten eine 
Musterkonstruktion eines FM/AM-Empfängers 
vor, der wie folgt aufgebaut ist:
Röhrenbestückung:

P 2000. P 2001, 3X EF 14, EB 11, EF 12, 
EL 12. AZ 12

Wellenbereiche:
UKW: 86,5... 101 MHz; Mittel: 510 ... 1620 
kHz

Bandbreite:
UKW: ±100 kHz; Mittel: 1,5 ... 6 kHz 
regelbar

Zwischenfrequenz:
UKW: 10,7 MHz; Mittel: 472 kHz

Empfindlichkeit:
UKW: bei 20 «V, 1 : 3 Sicherheit gegen 
kurzzeitiges Schwanken des Trägers

Antenne: symmetrischer Eingang 60 Ohm.
Grundig führte in seiner Kabine einem aus­
gewählten Kreis einen „Weltklang 598 W" 
mit eingebautem UKW-Teil vor, ohne daß 
über die Konstruktion Einzelheiten bekannt­
gegeben wurden.
UKW-Vorsatzgeräte einfacher Ausführung 
wurden noch nicht gezeigt, doch ist bekannt, 
daß einige Finnen daran arbeiten.
Man erkannte, daß die westdeutsche Radio­
industrie durchaus gerüstet ist, UKW-Geräte 
aller Typen auch kurzfristig zu liefern; denn 
neben den genannten Firmen sind noch eine 
Reihe anderer Fabriken mit Entwicklungs­
arbeiten beschäftigt. Der Händler soll aber 
mit allen Mitteln versuchen, übertriebene 
Hoffnungen seiner Kunden zu dämpfen — die 
Vorführungen des UKW-Senders Hannover 
waren keine Offenbarung! Oft war der Sender 
nicht in Ordnung, oder die Geräte zeigten 
verständliclierweise Mängel (es handelt sich 
bei allen um allererste Laborgeräte!), Wir 
stehen durchaus noch am Anfang und müssen 
sehr, sehr viel Entwicklungsarbeit hinein­
stecken.

aufgenommen, dessen „Ratsch-Schutz“ eine 
absolute Sicherung der kostbaren Saphirspitze 
gegen seitlichen Druck (also „Ratschen quer 
über die Platte“) und Druck von oben 
(„Fallen auf die Platte“) verbürgt (s. 2 Abb.). 
Treten derartige Kräfte auf. so verschwindet 
die Kristallpatrone so weit in das Innere des 
Kopfes, daß der Tonabnehmer auf einer 
Filzplatte ruht. Ein Druck auf einen kleinen

Links die auswechsel­
bare Kristallpatrone 
mit Saphir-Dauernadel 
von WUMO. Kosten 
einer neuen Patrone

Der neuartige Schutz der Saphirspitze im „Mira­
vox I" der Electroacustic, Kiel. Das Bild oben 
zeigt die Saphirpatrone in Normalstellung, das 
Bild unten die eingedrückte Patrone. Die gefähr­
dete Saphirspitze ist verschwunden, der Ton­

abnehmerkopf ruht auf einer Schufzplatte

Hebei läßt den Kopf und damit die Nadel 
wieder erscheinen. — Der Frequenzbereich 
des „Miravox“ wird mit 50 ... 10 000 Hz an­
gegeben, die Rückstellkraft ist sehr gering 
(ca. 15 g/100 p) und das Auflagegewicht nur 
30 g. Das hochohmige System gibt etwa 
0.8 Volt Tonfrequenz ab und steuert auf 
diese Weise jeden normalen Rundfunkemp­
fänger aus. — Die Firma liefert einen mit 
diesem neuen Tonabnehmer ausgerüsteten 
Tisch-Plattenspieler.
„PW 10“, der neue 10-Platten-Spieler von 
Perpetuum-Ebner (s. Abb. S. 324) 
spielt 10 Schallplatten beliebiger Größe ohne 
Pause ab, ein „Wiederholer-Schalter“ erlaubt 
die Wiederholung einer Platte oder das vor­
zeitige Beenden des Abspielvorganges. Bei 
Ihrem selbsttätigen Transport berühren sich 
die Schallplatten nicht, da sie in schrauben­
förmigen Trägern (ähnlich wie bei dem Mo­
dell von Polte, Magdeburg, s. FUNK-TECH­
NIK Bd. 4 [1949], H. 7, S. 187) ruhen. Das 
Werk wird wahlweise mit magnetischem oder 
Kristall-Tonabnehmer geliefert und kostet 
einbaufertig DM 395,—.
W u m o liefert eine auswechselbare Kristall­
patrone mit Saphirspitze zum niedrigen Preis 
von DM 6,50. Das Auswechseln ist sehr ein­
fach und geht mit einem Griff vonstatten 
(s. Abb.). Aus dem sonstigen Arbeitsgebiet 
der Firma sei der „Vagabond" genannt, ein 
transportabler Kleinplattenspieler zum An­
schluß an Allstrom oder 6- ... 24-Volt-Starter- 
batterie. Er ist mit einem Kristalltonarm aus­
gestattet. kann einige Platten aufnehmen und 
wiegt (ohne Platten) nur 3,9 kg.
II a g c n u k zeigte einen neuen Kristall-Ton­
abnehmer mit nur 35 g Auflagedruck im 
Preßstoffgehäuse für DM 18,—, ferner Kri­
stallkopfhörer und den „Traumland“, einen 
piezo-elektrischen Kissensn reeller.
Auf dem Stand der Vereinigten 
Elektro-Optischen Werke G. m. 
b. H. (Flensburg) wurde ein Kondensator­
mikrofon vorgeführt, dessen neuartiger Ver­
stärker, bestückt mit einer normalen HF- 
Pentode, bereits 1,5 Volt an 200 Ohm abgibt. 
Leider waren keine weiteren Angaben über 
diese neue Schaltung zu erhalten, die in
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Aufnahmegeräte.
Magnet- und Stahlband-Aufnahme- und -Wie­
dergabegeräte wurden von der AEG, C. Lo­
renz AG und Opta-Spezial gezeigt, und es war 
möglich, zwischen der Qualität der einzelnen 
Erzeugnisse interessante Vergleiche anzu­
stellen.
AEG führte das bekannte T 8 vor, dessen 
Band mit 77 cm/sec abläuft und dessen Fre­
quenzband 30... 10 000 Hz ± 2 db beträgt. 
Die Dynamik ist 60 ... 70 db, der Klirrfaktor 
(bei 1 kHz) 3 %. Neben dieser Standard 
maschine hat die AEG das Modell AW 1 
hcrausgebracht, das in einem handlichen 
Koffergerät ein Laufwerk mit Ein-Motor-An- 
trieb und Verstärker-Entzerrer enthält. Die 
Laufzeit einer Bandspule ist 'A Stunde. Ge­
ringe Abmessungen und geringes Gewicht

Eine weitere interessante Neuheit ist das „un­
sichtbare“ Standmikrofon (s. Abb. S. 325 und 
Zeichnung) des Laboratoriums Wen­
nebostel (Dr.-Ing. Sennheiser). Es besteht 
aus einer Kugel mit aufgesetzter Plexiglas- 
scheibe zur Erzielung beliebiger Richtcharak­
teristiken, von der nach unten eine ..Ton­
röhre“ den aufgenommenen Schall dem Tauch­
spulenmikrofon zuführt, das sich im Fuß des 
Geräts befindet. Die geringen Abmessungen 
der Röhre mit Kugel stören den Künstler 
auf der Bühne nicht und entziehen ihn auch 
nicht den Blicken des Publikums übrigens 
ist das Gerät völlig unempfindlich gegen 
Regen: es steht sehr sicher, da der Schwer­
punkt ganz unten liegt — und es kostet nur 
DM 170,—. Ein zweites Erzeugnis der glei­
chen Firma ist das „rückkopplungsfreie 
Tauchspulenmikrofon DM 4“. Durch eine 
akustische Kompensation erhält das „DM 4" 
die Eigenschaft, für jeden Schall unempfind­
lich zu sein, der aus einer größeren Ent­
fernung als 40 cm auftrifft. Dieser Scliall 
wirkt im Bereich der tiefen Frequenzen 
gleichphasig von beiden Seiten auf die Mem­
bran und hebt sich daher auf. Oberhalb einer 
gewissen Grenzfrequenz wird der Schall durch, 
bestimmte Vorkehrungen nur an der Vorder­
seite aufgenommen.
T e 1 a d i (Diederichs & Kühlwein) liefern 
eine Reihe preiswerter Kondensator-Mikro­
fone mit kugelförmiger, nierenförmiger und 
achterförmiger Richtcharakteristik. Sie sind 
handlich und mechanisch robust, dabei sehr 
Mein (60x160 mm) und liefern 160 mV/» bar. 
Die eingebaute ECH 4 wird zweifach ausge­
nutzt und von einem Netzgerät gespeist. Man 
liefert zwei Ausführungsformen: eine zwischen 
50 und 10 000 Hz geradlinig und eine zweite 
30 bis 12 000 Hz geradlinig.

Verstärker, Lautsprecher
Die H a g e n u k zeigte ihre verschiedenen 
Verstärker für Kinozwecke, darunter einen 
Mikrofonvorverstärker mit Verstärkungsfak­
tor von 100 zwischen 50 und 10 000 Hz, einen 
8-Watt- und einen 75-Watt-Kraftverstärker. 
Die Reihe der dynamischen Lautsprecher be­
ginnt mit dem Zwerglautsprecher (6,3 cm 0) 
und 0.5 Watt Belastbarkeit bis zum Chassis 
mit 25 Watt und einer Eigenresonanz von 
45 Hz.
Electroacustic stellte ebenfalls Ver­
stärker von 1 ... 50 Watt Leistung aus, dazu 
Kristallmikrofone, einen „Leisesprecher“ für 
Krankenhäuser und eine Reihe Lautsprecher­
chassis bis 25 Watt sowie Kinokombinationen 
mit Hoch- und Tieftonlautsprecher.
Karp & Sohn (Castrop-Rauxel) bieten 
den Lichtspielhäusern eine Reihe Speziallaut­
sprecher. darunter einen Baßlautsprecher und 
den „Qinematic Formant “-Trichterlautsjirecher, 
dessen tiefster Ton noch über dem höchsten 
Klavierton liegt.
Die Telefunken - Tonsäulen sind eine 
neuartige Anordnung von Lautsprechern für 
die Beschallung von Freigelände. Sie sind 
schlank und wirken daher trotz ihrer Höhe 
von 3 m nicht blickhindernd. Die Schallver­
teilung ist bis zur Entfernung von 40 m 
gleichmäßig, auch auf diese Entfernung ist 
die Verteilung der tiefen Töne noch ausge­
glichen. Außerdem zeigte man eine Kom­
bination aus Rundfunkgerät. Kraftverstär­
ker, Schallplattenspieler, Mikrofon und Schalt­
feld, bestimmt für Großgaststätten und ähn­
liche Unternehmen („Bergstraße"). Wir be­
halten uns eine Sondeibeschreibung dieser 
Anlage vor.
Das elektro-akustische Programm der Firma 
Siemens & Halske kann nur angedeu­
tet werden, da es zu umfangreich ist. Man 
liefert alle- Arten Mikrofone (Tauchspulen- 
und Kristallmikrofone, Kondensatormikrofone) 
und jedes Zubehör wie Stative. Kabel. Netz­
speisungsgeräte, „Flaschen“ usw. Weiterhin 
wurden Saphirtonabnehmer, Plattenspieler 
und Verstärker aller Leistungen gezeigt. 
Lautsprecher aller Typen einschließlich Bahn­
hofslautsprecher in Einfach- und Doppel­
trichter runden das Programm ab.
I s o p h o n (Berlin) zeigt neben dem „Or­
chester", der bekannten Kombination für
Wiedergabe aller Frequenzen zwischen 30
und 13 000 Hz und 10 Watt Belastung, zwei
Serien Lautsprecherchassis für In- und
Ausland.

machen das AW 1 zum Allzweck- 
Gerät im besten Sinne. Als zweite 
Neuerscheinung ist das Heim­
magnetofon für Aufnahme und 
Wiedergabe zu nennen, das als 
Doppelspur-Magnetofon mit ge­
ringer Bandgeschwindigkeit aus­
gebildet ist (19 cm/sec) (s. Abb. 
S. 325). Die höchste aufgezeichnete 
Tonfrequenz liegt bei 7000 Hz, 
übertrifft also noch immer die 
Möglichkeiten des nachzuschalten­
den Rundfunkempfängers. Mit nur 
einem Motor ausgerüstet, konnte
die Apparatur in einer normalen Tisch- 
Plattenspieler-Schatulle untergebracht wer­
den und dürfte in einiger Zeit für etwa 
DM 600.— Im Handel zu haben sein. Ein­
gebaut ist neben dem HF-Oszillator für die 
Vormagnetisierung bzw. Löschung ein Mikro­
fon-Vorverstärker.
Neben Großgeräten für Senderstudios liefert 
Opta-Spezial das Magnetbandgerät 
„Münchberg Ia" (s. Abb.) für max. 25 Mi­
nuten Spieldauer als Aufnahme- und Wieder­
gabegerät. Der Frequenzbereich . beträgt 
40 ... 10 000 Hz ± 2 db, die Dynamik kann bei 
guten Bändern 70 db erreichen. Die regel­
bare Vormagnetisiecung sowie die Löschung 
erfolgt wie üblich durch Hochfrequenz. Der 
Aufnahmeverstärker’.' einschließlich Oszillator 
ist mit 4X EF 6 BL IX EL 11, IX AZI, der 
Wiedergabeteil mit” 2x EF 6 Bi und IX

EF11 bestückt. — Der Magnetbandspieler 
„Münchberg I" ist lediglich ein Wiedergabe­
gerät mit etwa den gleichen Gütewerten wie 
beim .Münchberg Ia“. Zuletzt sei noch ein 
Schneidgerät (s. Abb.) in- Kofferform für 
Folien mit Einrichtung von Sander & 
Jantzen erwähnt. In das Gerät ist ein 
Opta-Zwergsuper eingebaut, ferner ein Aus­
steuerungsmesser, der Motor ist umschaltbar 
auf 33'/> und 78 Umdrehungen.

Die C. Lorenz AG führte ihre hoch­
wertige Stahlton-Anlage (s. Abb. S. 324) vor, 
deren technische Durchbildung ausgezeichnet 
ist. Die Spieldauer beträgt eine Stunde, das 
Rückspulen erfolg: mit mehrfacher Geschwin­
digkeit. und eine automatische Löscheinrich­
tung sorgt dafür, daß keinerlei Doppelbe­
sprechungen .vorkommen. Man kann die 
Sprechzeit von außen ablesen, und wenige

Ein Schneidgerät in Kofferform für 
Folien, in dos ein Opla-Zwergsuper 
eingebaut ist. Der Motor ist für 
331/« und 78 Umdrehungen einge­
richtet. Rechts das Magnetband­

gerät „Münchberg la"

Minuten vor dem Ende der Drahtrolle flak- 
kerl eine Glimmlampe als Signal auf. Der 
Frequenzbereich wird mit 150 ... 5000 Hz, also 
voll ausreichend für Sprache, angegeben. Mit 
Hilfe einer Femsteuerstelle (Kommando­
gerät) ist Fernbedienung möglich.

Meßgeräte und' -Instrumente
Erfreulicherweise waren alle jene Firmen 
nicht zugelassen worden, deren Erzeugnisse 
dem heute geforderten Qualitätsstandard 
nicht entsprechen.
Unter den zahlreichen und größtenteils be­
kannten Meßgeräten der AEG fiel der Meß- 
und Wobbelgenerator für die optische Prü­
fung und Abstimmung von Rundfunkgeräten, 
Filtern usw. auf. Sein Frequenzbereich ist 
10... 1700 kHz; der rWobbelhub beträgt 
20 kHz. Elektrisch besteht das Gerät aus 
einem Schwebungssummer und ist bestückt
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Rechts Meßsender von 
Rhode & Schwarz mit 
einem neuentwickelten 

UKW-FM-Zusatzgerät

Unten „Elolast-Detek- 
tiv II", ein neues Feh­
lersuchgerät zum Auf­
suchen von Fehlern 
aller Art mit Magi­
schem Auge, Prüflaut­
sprecher und Oszü'o- 
graf. Das Gerät ist 
mit den Röhren EF 6, 
ECH 4, EBL 1, EM 4 und 

Ä 1 ausgerüstet

mit 2 X ECH 4 und 1 x EZ 11. Passend hier­
für und auf den Meßgenerator direkt aufsetz­
bar ist der Universal-Oszillograf EO 1/60/10 
mit 60 mm Leuchtschirmdurchmesser und 
einer Bestückung von einer Bildröhre 
HR 1/60/0,5, 5 X EF 12, 1 x EB 11 und AZ 1; 
die kombinierte Anlage kostet DM 1680,—.
Auf dem Stand der Blaupunkt-Werke hatte 
die F e r n s e h - G. m. b. H. ’(Taufkirchen) 
die bekannten Geräte wie Farviprüfer (Röhren­
prüfgerät). Farvigraph (s. FUNK-TECHNIK 
Bd. 4 [1949], H. 10, S. 284), das Farvimeter 
sowie die drei Katodenstrahlröhren von 
7 ... 16 cm Schirmdurchmesser ausgestellt.
Hartmann & Braun zeigte keine neuen 
Instrumente, dagegen sind sämtliche Erzeug­
nisse der Firma sofort lieferbar, darunter 
Monavi 01, 02 und L, Multavi I und II, 
Multavi R, die Pontavi-Meßbrücke, Avi- 
Leistungsmesser und Kapavi-Kapazitäts- 
messer — nur um die wichtigsten Instru­
mente für Handel und Industrie zu nennen.
Klaus Hcucke (Viernheim/Hessen) zeigte 
auf dem Philips-Stand den Frequenzmodu­
lator WO 603 mit 4 MHz Grundfrequenz und 
maximalem Frequenzhub von 25 kHz. Zu­
sammen mit einem Oszillografen dient das 
Gerät der Sichtbarmachung von Abstimm­
kurven von Rundfunkempfängern. Der Fre­
quenzmodulator WB 602 mit 6 MHz Grund- 
frequenz arbeitet in gleicher Weise, benötigt 
jedoch außerdem noch einen Meßsender.
LTP-Gerätebau wartet mit einer Reihe 
hochwertiger Meßgeräte auf. Der große Meß­
sender MS 5, Wheatstone-Brücke für Wider­
stände über 1 Ohm mit einer Genauigkeit 
von 0,02 %, die Thomson-Brücke für Wider­
stände unter 10 Ohm mit vier Meßbereichen 
0,01, 0.1. 1 und 10 Ohm und einer Genauig­
keit von 0.2 %. ferner Widerstandssätze, das 
Röhrenprüfgerät RP 3. Potentiometer, De­
kaden- und Präzisions-Stufenschalter sind die 
wichtigsten Erzeugnisse der Firma, die da­
neben die bekannten Rundfunkempfänger 
..Zauberflöte“ herstellt. 
Für akustische Messungen im schalltoten
Raum hat die Berliner Firma GeorgNeu-
m a n n ein neues Kondensatormikrofon mit
kleinsten Abmessungen der Kapsel entwickelt,
das neun Oktaven überträgt im Lautstärken-
bercich von 30... 120 Phon. Der Mikrofon-

bereich von 30... 120 phon. 
Der Mikrofonkopf hat nur 
15 mm Durchmesser und ver­
meidet daher Schallfeldver- 
zerrungen.
Leider kann das außerordent­
lich umfangreiche Arbeitspro­
gramm von D r. Rohde 
& Schwarz (München) 
auch nicht annähernd aufge­
zählt werden. Vom Mikrofon 
zur Quarzuhr, vom Schall­
feldmesser zum Feuchtigkeits­
messer wird alles nur Er­

denkliche für die HF-Prüfung und -messung 
hergestellt. Man liefert Meßsender aller 
Typen, neuerdings mit UKW-FM-Zusätzen 
(s.Abb.), Industriegeneratoren, Frequenzmeß- 
einriehtungcn, UKW-Sender bis 250 Watt usw. 
Die Firma ist besonders auf dem Gebiet des 
frequenzmodulierten UKW-Rundfunks tätig 
und versorgt die Labors der deutschen Radio­
fabriken mit den nötigen Meßgeräten.
Ebenfalls sehr umfangreich ist das Produk­
tionsprogramm von Siemens & Halske, 
unter deren Erzeugnissen wir nur das Röhren­
meßgerät 9 Rei 3 K 311 a, b nennen wollen. 
Es arbeitet nach dem Lochkartensystem, d. h. 
durch die für jede Röhre vorhandene Loch­
karte werden aus 87 Kontakten die erforder­
lichen ausgewählt, die ihrerseits alle not­
wendigen Verbindungen an den Sockel der 
Prüfröhre legen. Die Bedienung ist daher 
absolut fehlerfrei und sehr einfach, nicht zu­
letzt wird durch dieses System die Ge­
schwindigkeit des Meßvorganges erhöht, da 
alle Spannungen gleichzeitig angelegt werden. 
Für Steilheitsmessungen arbeitet man mit 
einer Tonfrequenz von 8 kHz. die von einer 
EF 12 in Brückenschaltung erzeugt werden. 
Die Vereinigten Elektro- und 
Optischen Werke G. m. b. H. (Flens­
burg) haben mit dem „Elotast-Detektiv II" 
(s. Abb.) ein außerordentlich brauchbares 
Fehlersuchgerät geschaffen, das etwa in der 
Art der amerikanischen Signal-Tracer arbeitet. 
Es stellt Stör- und Brummfelder im NF- und 
HF-Bereich fest, besitzt eine Tastsonde, einen 
geeichten Eingangsregler für NF-Messungen, 
optische und akustische Anzeige mittels 
Magischem Auge und Lautsprecher. Das Ge­
rät kann auch als Breitbandverstärker von 
10 Hz bis 20 MHz benutzt werden, ferner als 
Prüflautsprecher, zur Messung von Vor- und 
Regelspannungen usw.
Wandel und Goltermann zeigte 
eine Reihe Meßgeräte für Niederfrequenz­
messungen, darunter eine Klirrfaktor-Meß­
brücke für Frequenzen zwischen 30 Hz und 
40 kHz, eine Frequenzmeßbrücke für 30 Hz 
bis 11 kHz, abgleichbar in Stufen von einem 
Hertz; die Meßunsicherheit beträgt ± 1 Hz. 
Ferner wird ein Meßgenerator für 10 Hz bis 
110 kHz und ein umschaltbarer Oktavpaß für 
35 ... 12 000 Hz geliefert, dessen Klirrfaktor 
kleiner als 1 v. T. ist.

Einzelteile, Antennenmaterial
Die bekannten Mayr- Schalter und Spulen­
körper wurden in unveränderter Form ge­
zeigt. Wir erfuhren vom Inhaber der Firma, 
daß sich die Exportbeziehungen sehr erfreu­
lich gestalten.
N S F stellte ihr umfangreiches Produk­
tionsprogramm aus, neu aufgenommen ist die 
Fertigung von keramischen Kondensatoren. 
Die Rosenthal-Isolatoren G. m. 
b. H. hat die Produktion hochwertiger kera­
mischer Kondensatoren unter Verwendung 
der Kondcnaalormassen Kosall 7, 15, 35, 40 
und 90 äufgenommen. Vorerst sind alle Werte 
zwischen 1 und 2000 pF lieferbar. In Vor­
bereitung befindet sich eine Reihe Sonder- 
kondensatoren, keramische Drehkondensato­
ren usw. In einem der nächsten Hefte wer­
den wir auf die einzelnen Ausführungen so­
wie auf das Lieferprogramm in Wider­
ständen, Potentiometern usw. näher ein­
gehen.
Kik-Gerätebau G. m. b. H. hat die 
Herstellung von Elektrolyt-Kondensatoren 
der Firma W. Kreift übernommen und fertigt 
gegenwärtig alle Typen von Hoch- und Nie­
dervolt-Elektrolytkondensatoren an. Sonder­
anfertigungen aller Art können kurzfristig 
erfolgen.
Engels (Wuppertal) liefert eine Fenster­
antenne, die montagefertig mit fünf Meter 
Ableitung, Bananenstecker und Blitzschutz 
DM 9,60 kostet.
Das Antennenprogramm von Siemens & 
Halske ist umfassend und enthält ge­
schirmte Einzel- und Gemeinschaftsantennen 
mit und ohne Verstärker. Die Gemeinschafts­
antenne mit Übertrager reicht für 2 bis 8 
Teilnehmer aus und vermittelt auch Kurz­
wellenempfang. Ebenfalls als Allwellen­
antenne ist die Veratärkcrantenne für 
maximal 50 Teilnehmer aufgebaut, deren 
Verstärker eine kommerzielle Röhre hoher 
Lebensdauer besitzt. Neu ist die Presse- 
antenne für Frequenzen zwischen 0,04 
und 21 MHz, deren Luftlciter aus einer 
Langdrahtantenne (bestimmt für 0,04 ... 3 
MHz) und einer Stabantenne für den rest­
lichen Frequenzbereich bestehen. Der Ver­
stärker ist für dieses Frequenzband ent­
sprechend gestaltet. Die Wirkungsweise einer 
solchen Anlage demonstrierte Siemens über­
zeugend auf seinem Stand in Halle III, wo 
es mühelos gelang, mit allen Geräten erst­
klassigen Fernempfang vorzuführen.
Hochwertiges Antennenmaterial in Vorkriegs­
ausführung (und -aufmachung!) zeigte 
W I S I. Die bekannten Zimmerantannen auf 
Karton als Verkaufshilfe mit Zimmerisolato­
ren, ferner Dübel aller Größen, Kabelschuhe. 
Krokodilklemmen, Stecker für Bügeleisen, 
Blitzschutzautomaten, Erdschalter usw. waren 
sofort lieferbar.

Sondergeräte
Rohde & Schwarz entwickelte eine 
neue Sprechanlage ROFON mit einer Haupt- 
steile (Chetstelle) und max. acht Neben­
stellen. Der zweistufige Verstärker ist mit 
EF 12, EF 14 und EZ 11 bestückt. Be­
merkenswert ist das optische Rufzeichen, 
d. h. solange die Nebenstelle eingeschaltet 
ist, brennt an ihr ein Kontrollicht, so daß 
eine „Überwachung“ seitens der Chefstelle 
(Gesprächsbelauschen) unmöglich ist.
Electroacustic liefert zwei Aus- 
führungsformen von Gegcnsprechstellen. Die 
„Duovox“ ist für .zwei Sprechstellen ein­
gerichtet, während die „Multivox" aus einer 
Chefstation, maximal 12 Nebenstellen und 
einem Verstärker besteht. Die Nebenstellen 
können den Chef anrufen.
Wir wollen zum guten Schluß nicht das fern­
gesteuerte Auto von P r e h (Neustadt) ver­
gessen, eine interessante Spielerei für Gast­
stätten, Hotelhallen usw. Auf einer großen 
Ovalbahn läuft ein gummibereiftes kleines 
Auto, das seine Energie und seine Befehle 
über vier Fühler erhält, die über die leitende 
Bahn schleifen. Geschwindigkeit und Rich­
tung werden von einem Kontrollpunkt fern­
gesteuert. Bei hoher Geschwindigkeit ist es 
nicht einfach, ein Berühren der Bande zu ver­
meiden — und jede solche Berührung wird 
optisch über ein Zählwerk mit großem Zeiger 
an einem „Tot-Turm“ akustisch gemeldet und 
angezeigt, so daß man auf diese Weise Ge­
schicklichkeitswettbewerbe veranstalten kann.

Karl Tetzner
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Elektromedizin • Ultraschall
Röntgenapparate für Materialuntersuchungen

Schon nach dem ersten Rundgang durch die 
Halle III, die der Elektroindustrie gewidmet 
war, fiel die große Zahl der Aussteller auf, 
die sich ausschließlich, oder wie verschiedene 
Großfirmen, neuerdings mit der Herstellung 
von Elektrogeräten für Medizin und zur 
Materialuntersuchung befassen. Die ge­
zeigten Apparate legten durchweg Zeugnis 
ab von der traditionellen deutschen Wert­
arbeit und lieferten darüber hinaus den Be­
weis, daß unsere Industrie nicht die Hände 
in den Schoß legt, sondern alles daran setzt, 
den Anschluß an den Weltmarkt zu erreichen. 
Rund einviertelhundert Stände stellten ihre 
Apparate aus, die den Fortgang oder die 
Entwicklung auf den Gebieten der Elektro­
medizin usw. zeigten. An der Spitze stehen 
die Ultraschallgeräte. Die Kurzwellen- 
apparate wurden in ihrer Bedienung wesent­
lich vereinfacht, in ihrer Leistung verbessert. 
Bestrahlungslampen der verschiedensten Art, 
wie reine Wärme-Ultraviolett-Rot- und Blau­
lichtspender, bot man in verschiedensten 
Formen und zu den unterschiedlichsten 
Preisen an.
Das Programm der fünf Röntgenapparate- 
Erzeuger wies interessante Verbesserungen 
auf. Es fiel besonders das Universal- 
Röntgen-Untersuchungsgerät Müller UEI der 
C. H. F. M ü i I e r A G., Hamburg, auf, das 
eine weitgehende Neukonstruktion darstellt. 
Wie aus der Abb. auf S. 325 hervorgeht, kann, 
durch seine absolute Standfestigkeit bedingt, 
das Gerät in senkrechter und waagerechter 
sowie in jeder beliebigen Zwischenstellung 

C. H. F. Müller, und vor allem das Röntgen­
werk Seifert & Co.. Hamburg, stellen 
Röntgenapparate zur Werkstoff- und Ma­
terialprüfung her, die den weitgespannten 
Bedürfnissen dieser Anwendungsgruppen der 
Röntgentechnik voll gerecht werden. Be­
merkenswert ist der Unjversal-Fein-Struktur- 
apparat „Debyflex", als einer der kleinsten 
Röntgenapparate überhaupt. Die Röntgen­
ingenieure von Seifert haben für jeden Be­
darf Anlagen entwickelt und sie so gebaut, 
daß auch ausländische Röhren verwendet 
werden können. Sehr wichtig dürfte in Zu­
kunft die Durchleuchtung von Werkstücken 
werden. Es ist der Firma Seifert gelungen, 
entsprechende Apparate zu schaffen. Die 
Durchleuchtung kann aber, wie bei der 
Medizin, des öfteren eine Aufnahme voll­
kommen ersetzen.
Eine Anlage, die nur am Rande mit der 
Röntgentechnik zu tun hat, sei hier deshalb 
erwähnt, da sie vielen Ärzten, die Reihen­
untersuchungen vornehmen müssen, Zeit und 
Mühe erspart. Neumann & Borm, 
Berlin, konstruierten einen Röntgen-Schirm­
bild-Reporter (s. Abb.). Die Anlage be­
steht aus einer Diktatstelle mit Mikrofon 
und Rückfragelautsprecher sowie einer Ab­
hörstelle mit Abhörlautsprecher und Rück­
fragemikrofon. Zwischen beiden Anlagen ist 
ein zweistufiger Verstärker mit Lautstärke­
regler vorgesehen, der von der Diktatstelle 
aus bedient wird. Die Vorteile liegen klar 
auf der Hand. Der Arzt kann bei der Durch­
leuchtung sofort seiner Assistentin den Be-

Ultra-Sonometer zur exakten Messung der abge­
stuften Leistung der Firma Ullrakust Gerätebau, 

Ruhmannsfelden/Ndb.

fund diktieren, nach Beendigung der Unter­
suchung den nächsten Patienten rufen usw., 
ohne den Dunkelraum verlassen zu müssen. 
Immer steigender Beliebtheit erfreuen sich 
die Ultraschallgeräte. Ihre weitreichende 
Anwendung sichern ihnen nicht nur Ab­
nehmer bei Krankenhäusern, Ärzten usw., 
sondern auch die Lebensmittelindustrie und 
sogar die Landwirtschaft — Futtersilos frei 
von Insekten und Fäulniserregem zu machen 
■— interessieren sich immer lebhafter für 
diesen neuesten Zweig der Technik. 
E S W I G , Schleswiger Ingenieur- und In- 
dustrie-G.m.b.H., Schleswig, führten ein 
Ultraschallgerät vor, das als Tischgerät oder 
fahrbarer Schrank ausgebildet ist. Zur Ein­
stellung und dauernden Kontrolle der ab­
gegebenen Schalleistung ist es mit einem 
Dosimeter bzw. Braunschen Röhren aus­
gerüstet. Die Firma S c i 11 o (s. FUNK­
TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 9, S. 251) zeigte 
wieder ihr Ultraphonon, Mit einem besonders 
umfangreichen Programm wartete die Firma 
Ultrakust Gerätebau, Ruhmanns- 
fclden/Ndb., auf, die, wie der Name schon 
sagt, sich auf die Ultraschalltechnik speziali­
siert. Zum erstenmal wurden der Ultra- 
sonator D und das Ultra-Sonometer (s. Abb.) 
vorgeführt. Der Sonator D arbeitet ohne 
Wasserkühlung, läßt aber dennoch Behand­
lungszeiten bis zu 20 Minuten bei einer 
Schalleistung von 20 Watt zu. Die in einem 
mehrstufigen Verstärker erzeugte Hoch­
frequenzspannung wird in einem Quarz­
schwinger zu Ultraschall mit einer Frequenz 
von 1000 kHz umgewandelt. Vorsatztuben 
von 5, 10 und 15 mm 0 ermöglichen Be­
schallung auch kleiner Flächen und schwer 
erreichbarer Körperteile. Die strahlende 
Fläche des Behandlungskopfes ohne Vorsatz­
tube beträgt 5 cm2 bei einer maxim. ’Watt- 
belastung von 4 W/cm2. Besondere Be­
deutung dürfte das Sonometer nach Dr. 
Breuning erlangen, da damit dem Arzt ein

des Tisches benutzt werden. Ein stark be­
messener Motor richtet bzw. legt das Gerät 
völlig vibrationsfrei und Fisch in jede ge­
wünschte Lage. Alle Bed'ennngsgriffe sind 
besonders handlich an dei >ken Seite des 
Schirmes zusammengefaßt, »o daß mit einer 
Hand bedient werden kann. Der Arzt hat 
also die rechte frei, um untersuchen zu 
können. Selbstverständlich sind die Hebel 
in Form und Anordnung so gewählt, daß sie 
im Dunkeln mühelos aufzufinden und zu be­
dienen sind. Der Schalter, der den Motor 
zum Zurechtlegen des Tisches bedient, ist 
ebenfalls bequem angebracht. Ailes in allem 
also ein Gerät, das den höchsten Ansprüchen 
eines Röntgenarztes genügen dürfte. Zu er­
wähnen wären noch die von der gleichen 
Firma gebauten komb vierten Leuchtschirm- 
und Zielgeräte — Mü.er ZK I —, die ohne 
Beschränkung auf einen bestimmten Aufgaben­
bereich universell verwendet werden können. 
Sanitas G. m. b. H. führte in ihrem um­
fangreichen Lieferprogramm den normalen 
Röntgenapparat „Coolinaxos“ auf. Das 
Schichtaufnahmegerät „Tomograph" der glei­
chen Firma ermöglicht eine schichtweise 
röntgenfotografische Untersuchung des Auf­
nahmeobjektes unter Ausschaltung des dem 
Röntgenbild sonst anhaftenden Summations­
effektes. Die übrigen Firmen zeigten ihre 
bewährten Baumuster.

Chassis des Nelzanschluß-Eleklrokardiograf Typ 9500 nach Ck.-Ing. J. F. Tönnies 
der Firma Heilig, Morat & Co, Stuttgart
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Mittel an die Hand gegeben wird, die vom 
Behandlungskopf abgestrahlte Leistung exakt 
ZU messen. Der Behandlungskopf wird einen 
Augenblick auf die Meßplatte, gedrückt (siehe 
Abb. Mitte oben); das Instrument zeigt dann 
die auf eine stabile Frequenz von 1000 kHz 
bezogene Abstrahlung an. Man hat drei 
Meßbereiche, und zwar: mit 1, mit 10 und 
mit 50 Watt Endausschlag vorgesehen. Die 
erreichbare Genauigkeit beträgt ± 0.1 Watt. 
Die A t las - W er k e AG., Bremen, und 
Sanitas zeigten ebenfalls ihre bewährten 
Ult raschal 1 therapiegeräte.
Bestrahlungslampen der verschiedensten Art, 
wie Rot- und Blaulichtspender, reine Wärme- 
Ultraviolett-(Quarzbrenner) sind Konstruk­
tionen, die überall bestens bekannt sind. So 
zeigte z. B. Philips seine neue Infraphil- 
Hcillampe (s. Abb.), die Quarzlampenfabrik 
Felix W. Müller, Langenterg/Rhld., Tisch­
modelle, Standmodelle usw.
Sehr schöne Entwicklungen wurden auf dem 
Gebiet der Elektrokardiografie gezeigt. Hei­
lige, Morat & Co. GmbH., Stuttgart- 
Vaihingen, führte einen Netzanschluß-Elektro- 
kardiograf, Typ 9500 nach. Dr.-Ing. J. F. 
Tönnies, vor, der durch einen gediegenen 
Aufbau (s. Abb.) auffiel.- Trotz Netzanschluß 
ist durch eine Stabilisation keine Beein­
flussung der Empfindlichkeit und Leucht- 

, flecklage durch übliche Schwankungen der 
Netzspannung und der Netzfrequenz zu be­
merken. FUNK UND TON, Verlag für Radio- 
Foto-Kinotechnik mbH., Berlin-Borsigwalde. 
bringt demnächst darüber eine ausführliche 
Beschreibung. Die ELF-Ringvertriebsgesell- 
schaft GmbH., Alfred Leine, zeigte den 
Cardioscript der EAB, Elektro-Apparate-Bau 
GmbH., Hamburg, und den Elektroencephalo- 
graf der Firma Schwarzer GmbH, mit vier 
getrennten Registrierkanälen (s. Abb.). Auch 
die Atlas-Werke waren mit ihrem Doppel- 
Kardiograf mit Netzanschluß vertreten.

Celotherm-Junior, ein tragbares Rähren-Therapie- 
gerät für UKW-Behandlung der Firma Lorenz AG

Ein Abhörgerät sehr großer Leistung ent­
wickelten die Atlas-Werke in ihrem Ekaphon 
zur Untersuchung von Herztönen, der At­
mungsorgane usw. Auch dieses Gerät wird 
demnächst ausführlich in FUNK UND TON 
beschrieben. Ein ähnliches Gerät baut die 
Fei nwe.rk G m b H., das unter dem 
Namen „Kardiophon“ herausgebracht wird 
und sich für Herz- und Lungenreihenunter­
suchungen eignet.
Verschiedene Sondergeräte, wie z. B. das 
Audiotest (s. Abb. auf S. 325), ein Hörschärfe­
meßgerät für Frequenzen zwischen 0 und 
20 000 Hz, der Sanitas GmbH., und das Nerven­
reizgerät Neurotherp (s. FUNK UND TON 
Bd. 3/49, Heft 3. S. 144) der Firma Tele­
funken sind erwähnenswert. Auch das 
Nervenreizgerät „Celostat I" dient zur Er­
zeugung aller Gleich- und Niederfrequenz­
ströme, die in der Elektromedizin für die 
Galvanisation, Faradisation, Schwellstrom­
therapie usw. benötigt werden. Die C. Lo­
renz AG. baut dieses Gerät in einer sehr an­
sprechenden Form.
Der Bericht soll nicht abgeschlossen werden 
ohne Erwähnung der verschiedenen Kurz- 
wellengeräte. Allgemein strebt man nach 
möglichst einfacher Bedienung und genau 
dosierbaren Leistungen. Gerade damit wurde 
ja bisher sehr viel gesündigt. Die 400-Watt- 
Apparate sind daher mit Meßinstrumenten 
ausgerüstet. Das handliche, tragbare Röhren­
therapiegerät mit dem der Arzt gehunfähige 
Patienten am Krankenbett behandeln kann, 

fiel u. a. auf. Es wird unter der Bezeichnung 
„Celotherm Junior“ (s. -Abb.) von der Firma 
C. Lorenz AG. hergestellt.
Der Bericht über die. elektromedizinischen 
Geräte ist ausführlicher geworden, als es sich 
vielleicht für die FUNK-TECHNIK ziemt. 
Wir- verfolgen aber damit einen ganz be- 
stimmten Zweck, und zwar die Radiohändler 
anzuregen, sich auch mit diesem Zweig der 
Hochfrequenz- bzw. Elektrotechnik zu be­

Installations- und Beleuchtungstechnik
Elektromotoren und HF-Heizung

Wenn es auch noch nicht 4500 Positionen sein 
werden, die — wie wir schon einmal berich­
teten — ein Verzeichnis der hergestellten 
Gegenstände der Elektroindustrie 1937 um­
faßte, so kann man doch mit großer Berech­
tigung behaupten, daß die Vielseitigkeit des 
Warenangebotes und das entsprechende Ni­
veau der Erzeugnisse den Stand von 1939 
erreicht haben. Nicht natürlich die Preise, die 
aber auch im Weltstandard weit über den 
damaligen Richtpreisen geblieben sind. Die 
Exportaussichten dürften daher außer in Spe­
zialapparaturen auch in der Elektroindustrie 
leider nur sehr gering sein. Um so mehr ist 
der Inlandsmarkt aufnahmefähig, der bei 
Krediterteilung an die übrige Industrie für 
lange Zeit den Elektrofirmen Beschäftigung 
gibt. Eine in Einzelheiten gehende Bericht­
erstattung ist bei der Fülle der ausgestellten 
Gegenstände unmöglich. Sehr zu bedauern ist, 
daß die Industricelektronik kaum Eingang 
bei der einschlägigen Industrie gefunden hat. 
Wir könnten uns vorstellen, daß auf diesem 
Gebiet sehr viel Gutes zu schaffen wäre, um 
so mehr, als bei der Einrichtung von deut­
schen Fabriken auf dieses Hilfsmittel der 
Fabrikationsvereinfachung und Materialerspa­
rung keinesfalls verzichtet werden sollte. Für 
junge, aufstrebende Firmen mit technischem 
Elan ein weites Betätigungsfeld!
Die großen Elektrofirmen Siemens und 
AEG zeigten ein völlig friedensmäßiges 
Programm. Man sieht ohne weiteres, daß seit 
der Währungsreform die Arbeitsproduktivität 
bedeutend zugenommen hat. Alle für den so 
dringend wichtigen Ausbau der Energiever­
sorgung und Energieverwendung notwendigen 
Bauteile, Maschinen und Apparate in Serien­
oder Sonderanfertigungen sind unbegrenzt 
lieferbar. Auf dem Freigelände sah man 
einen Expansionssclialter für eine Spannung 
von HO kV und eine Abschaltleistung von 
2500 MVA, der zum Schalten von Hochspan­
nungsleitungen dient. Die Projektionsabtei­
lung für Großkraftwerke von Siemens plante 
das zur Zeit in Berlin gebaute Kraftwerk 
West, das hinsichtlich seiner Wirtschaftlich­
keit das modernste Kraftwerk Europas wer­
den wird, benötigt es doch für die Energie­
erzeugung von 1 kW Strom nur % kg Kohle! 
Zum erstenmal werden bei diesem Kraftwerk 
auch die Wärmewarte für die Überwachung 
des wärmetechnischen Teiles und die Meß­
warte für den elektrischen Teil in einem 
Raum vereinigt sein. In Hannover sah man 
den Entwurf dieser Anlage.
Selbstverständlich gab es Motoren für 
praktiscli alle Verwendungszwecke zu sehen. 
Bei den Spezialmotoren fiel ein Fabrikat für 
über 10 000 U/min mit entsprechend hoher 
Frequenz zum Aufspulen des aus einer Spinn­
düse austretenden Fadens auf. Vollkommen 
ausgebaut ist ebenfalls die Abteilung Meß­
technik mit ihren beiden Zweigen elektrisches 
und wärmetechnisches Meßwesen. Auch da 
gibt es kein Gebiet der Technik, das nicht 
mit den entsprechenden Instrumenten ver­
sehen werden könnte. Die AEG hat in ihrem 
reichhaltigen Programm u. a. wieder die 
Fertigung selbst anlaufender Synchronmoto­
ren mit 375 und 3000 U/min aufgenommen. 
Auf dem AEG-Stand war auch noch ein uni­
versell verwendbarer Regulier-Ringtransfor­
mator in kleinster Form für Dauerstrom bis 
zu 2,6 A bei Spannungen bis zu 380 V zu 
sehen.
Vielseitige Motorenprogramme zeigten u. a. 
die Westmotoren G. m. b. H., Essen-Alten­
essen, Karl W. Müller, Eßlingen-Neckar, 
H. W. Schwinn, Eutin, Frankl und Kirch­
ner, Mannheim-Neckarau. Avog, Bühlertal- 

schäftigen. Die Fülle des in Hannover Ge­
botenen zeigt das große Interesse der Kund­
schaft, und es wird sicher manchem Unter­
nehmen erwünscht sein, seine Basis zu ver­
breitern. Auch die größeren Reparaturwerk­
stätten müßten den einen oder anderen ihrer 
Techniker auf die Spezialreparatur der 
elektromedizinischen Apparate schulen lassen. 
Auch dieser Zweig des Kundendienstes dürfte 
in Zukunft sehr lohnend sein.

Baden stellt Motoren mit einer Leistungs­
abgabe von 2... 200 W her. Vor allem ein 
Nähmotor zum nachträglichen Anbau an die 
Maschinen für Gleich- und Wechselstrom 110 
oder 220 V sei erwähnt. Auf dem gleichen 
Stand fiel noch ein Regeltransformator, ein­
stellbar für jede Spannung, auf.
Messen ist das A und O des Elektrotechni­
kers. Die vielseitigen Angebote der einschlä­
gigen Industrie erfüllen weitgehend alle 
Wünsche. Hartmann und Braun AG, Frank- 
furt/M., eine der ältesten Meßgerätefabriken, 
zeigte in den verschiedensten Ausführungen 
die das Höchstmaß an Übersichtlichkeit bie­
tenden Quadrantinstrumente. Eine Schalttafel 
mit diesen Instrumenten ausgerüstet, ist auch 
noch auf größere Entfernung genau abzu­
lesen. Außergewöhnlich reichhaltig war auch 
das Programm der Metrawatt AG. Nürnberg, 
die fast alle Typen kurzfristig liefern kann. 
Joens & Co., Düsseldorf, führte Anzeiger^ 
Schreiber, Regler, Thermoelemente usw. vor. 
Auch hier wieder nur ein kleiner Ausschnitt 
aus dem Gebotenen der verschiedenen Aus­
steller.
Druckschalter mit Silberkontakten, Motor­
schutzschalter, ölschütze und Wendeschütze, 
Schwimmenschalter, selbsttätige Stern-Drei­
eckschalter, selbsttätige Anlaßschalter in ver­
schiedenen »Größen und Stärken wurden u. a. 
von der Firma Stöger, München, ausgestellt. 
Jautz, Plochingen/Wttbg., führte Druckknopf- 
steuerungstafeln aller Art sowie Kleintrans­
parente für Schalttafelmontage, Leuchtruf­
apparate usw. vor.
Meßwandler in verschiedenen Ausführungs­
formen waren bei der Firma Purrmann und 
Herr G. m. b. H., Wuppertal/Barmen, zu 
sehen. Das Elektrotechnische Laboratorium 
Stuttgart N stellte die verschiedensten Anker- 
prüfer und Motorenprüfer aus. Zu erwähnen 
wären dann noch die Fabrikate der Firma 
Voigt und Haeffner AG, Frankfurt, Gebr. 
Ruhstrat, Göttingen, und Calor-Emag AG, 
Ratingen u, a.
Auch die elektrischen Haushal­
tungsgegenstände gewinnen wieder 
an Bedeutung, da ja die Stromabschaltungen 
und Kontingentierungen außer in Berlin 
kaum mehr ins Gewicht fallen. Elektrische 
Raumbeheizungen allerdings sind nach wie 
vor noch verboten. Im Zeichen der freien 
Kaffeebewirtschaftung dürfte sich der elek­
trisch geheizte Kaffeeröster viele Freunde 
erwerben, den'die Gebr. Ruhstrat, Göttingen, 
in mehreren Ausführungen als Flächen- und

Die Bügeleisenschnur als Verlängerung. Die Ge­
rätestecker-Kupplung Nr. 4089 der Firma Freh, 
ermöglicht es, jede Anschlußschnur für Bügel­
eisen oder Kochplatte als Verlängerungsschnur 

für normale Netzstecker zu verwenden

318 FUNK-TECHNIK Nr. 11/1949



Links i Ein formschöner 
Beleuchtungskörper für 
Leuchtstoffröhren der 
Gebrüder Kaiser & Co.

Rechts: Aluminium-
Blendenschutz, der an 
allen Leuchtstoffröhren 
angebracht werden 
kann. Besonders ge­
eignet für Setzereien, 
feinmechanische Be­
triebe usw. Herstelier: 
Firma Kaiser & Co.

Trommelröster auf den Markt bringen. Die 
gleiche Firma zeigte auch verschiedene Elek­
troherde mit und ohne Warmwasserspeicher. 
Von der Kreftt-AG, Gevelsberg, muß der 
Elektro-Haushalt-Kühlschrank für 130 1 seiner 
gefälligen, raumsparenden Form und seines 
geringen Stromverbrauchs wegen erwähnt 
werden. Auch alle übrigen Kühlschränke sind 
gediegen in Aufbau und Form.
Ein Verkaufserfolg im Inland dürfte auch der 
elektrische Gasanzünder System Onken sein, 
der sich durch Neigen des Zündkopfes selbst­
tätig einschaltet. Ausgeschaltet ist er, zeigt 
der Zündkopf nach oben oder unten. Her­
steller: Firma Onken, Oldenburg, die in die­
sem Jahr auf ein 25jähriges Bestehen zurück- 
blicken kann. Tom, ein kleiner Elektroherd, 
mit dreistufig regulierbarer großer Koch­
platte, abschaltbarer Expreßplatte und Back-, 
Grill- und Bratraum wird viele Freundinnen 
finden, die mit ihm ihr Junggesellenheim 
verschönern werden. Bügeleisen ;n aller Form 
und Ausführung, klein für die Reise, mit 
Dampf, selbsttätiger Temperaturregelung, 
einstellbarer Temperatur usw. ergänzten die 
Programme so mancher Elektrofirmen. Ein 
Tauchsieder sei noch erwähnt, der trocken­
fest ist (Hersteller: Eltron/Holzminden). Die 
Willmann-Werke Ludwigsburg-Wttbg. führ­
ten elektrisch und nichtelektrisch beheizte 
Waschmaschinen für 6... 8 kg Wäsche, An- 
scblußwert 6 kW, vor. „Lotti" spart Geld, 
Mühe und Waschmittel; sie schont Wäsche 
und Hausfrauen.
Daß das Installationsmaterial 
bereits wieder in vollendeter Güte vorhanden 
ist, versteht sich beinahe von selbst. Alle 
Aussteller zeigten friedensmäßiges Material 
und vor allem friedensmäßige Fülle. Stecker, 
Schalter, Kabelanschlüsse, Feuchtraumaus­
führungen, Abzweigdosen, Starkstromleitun­
gen, Schwachstromleitungen für alle Ver­
wendungszwecke, Kontaktmaterial, Kohle­
bürsten, Schweißkohle usw. wurden von den 
einschlägigen Firmen In reichster Auswahl 
gezeigt. Auch für Leuchtröhren gab es manch 
praktische neue Fassungen. U. a. fielen, die 
Fabrikate der Voßloh-Werke G. m. b. H„ Wer- 
dohl/Westf.. und die der Firma Neumann 
& Borm, Berlin, auf. Beide gleichen durch 
eine sinnreiche Einrichtung die bei den 
Leuchtstoffröhren auftretenden Längenunter- 
schiede durch eine automatische Ausgleichs­
einrichtung aus. Sind die Wege der beiden 
Firmen verschieden, so ist der Endeffekt der 
gleiche. Die diebessichere Fassung DISIF der 
Gebr. Merten ist verblüffend einfach und 
hundertprozentig sicher, öffentliche Verkehrs- 
urrternehmen seien darauf besonders auf­
merksam gemacht! Als nette Steckdosenlösung 
sei die Zwillingsdose mit zwei Einsteckmög­
lichkeiten der Femwellen-Apparatebau KG, 
Schwenningen a. N., und der Kupplungs­
stecker von Preh, Neustadt (s. Abb.), erwähnt. 
Daß Beleuchtungskörper für 
Leuchtstoffröhren auch formschön sein können, 
den Beweis erbrachte die Firma Gebr. Kaiser 
& Co., Neheijn (s. Abb.). Der für besondere 
Zwecke entwickelte Blendenschutz (s. Abb.) 
kann an allen Leuchten angebracht werden. 
Besonders für Setzereien, feinmechan. Werk­
stätten usw. geeignet. Die gesetzlich ge­
schützte I-Schiene mit einer 14-mm-öffnung 
zum Durchführen von Leitungen erleichtert 
wesentlich die Montagearbeiten. 
Von den verschiedenen Elektrowerk­
zeugen seien auch nur einige herausge­
griffen, wobei betont werden muß, daß dies

kein besonderes Werturteil darstellen soll. 
Alle ausgestellten Maschinen hatten den 
denkbar besten Eindruck hinterlassen. Viel­
seitig das Bosch-Programm. Der „beweg­
liche“ Arbeitsplatz ist so durchdacht, daß mit 
dieser Einrichtung alle verkommenden Arbei­
ten ausgeführt werden" können. Auch die 
Bosch-Hochfrequenzwcrkzeuge haben sich bei 
Höchstbeanspruchung im rauhen Betrieb 
bestens bewährt, übliche Betriebsfrequenzen 
sind 150, 200 und in Sonderfällen 300 Hz, 
also das drei-, vier- bzw. sechsfache der nor­
malen Netzfrequenz von 50 Hz. Durch die 
Frequenzerhöhung können schnellaufende 
und dadurch kleinere und stärkere Dreh­
strom-Käfigankermotoren verwendet werden. 
Besonders fiel eine 7-mm-Bohrmaschine auf 
(s. Abb.). Auch der Universalschleifapparat 
der Firma Perpetuum Ebner, St. Gcorgen- 
Schwarzw., und die weitgehend automatisierte 
Feindraht-Wickelmaschine (s. Abb.) der Firma 
Frieseke & Höpfner G. m. b. H., Erlangen, 
seien noch 'erwähnt.
Die Firma Harting, Minden, baut Regler, vor 
allem als Ersatzteile für amerikanische Wagen. 
Für viele Autoelektriker dürfte dies ein wich­
tiger Hinweis sein!
Der industrielle Einsatz von HF-G ene - 
r a t o r e n kommt allmählich auch in Deutsch­
land zur vollen Entfaltung. Bei den Wärmc- 
g^norntoron muß man grundsätzlich zwei 
verschiedene Arten, je nach Verwendungs­
zweck. unterscheiden, und zwar: Wärmegene- 
ratoren für induktive Erwärmung von Me­
tallen und Wärmegeneratoren für kapazitive 
Erwärmung von Isolierstoffen oder schlech- 

' ten elektrischen Leitern. Ausführlich über 
diese Fragen berichtete Dipl.-Ing. K. Kegel 
in FUNK-TECHNIK Bd. 4 (1949), H. 8, S. 236. 
Neben der AEG betätigen sich u. a. Tele- 
funken, Rohde & Schwarz und Philips auf 
diesem Gebiet. Auf der Ausstellung war der 
Talefunkenl.S kW Industriegenerator IGK 1,5 E 
in Betrieb. Dieser Generator dient zur Er­
wärmung, Trocknung oder Röstung dielek­
trischer Materialien im hochfrequenten Felde

Feindraht-Widcelmaschine FH 88 der Firma 
Friesecke & Höpfner, Erlangen 

r
Rechts: 7-mm-Hpchfrequenz-Bohrmaschine 

der Firma 6osch AG, Stuttgart

unter Anwendung der Kondensatorfeld­
methode. Es werden dann noch serienmäßig 
für die kapazitive Erwärmung Generatoren 
mit Dauerleistungen von 3 kW und 5 kW 
hergestellt. Es können aber auch Generatoren 
mit Dauerleistungen bis zu 100 kW gebaut 
werden. Di$ gleichen Typen gibt es für die 
induktive Erwärmung. Philips liefert den Typ 
SFG136/21 als Spezia) generator zum Vor­
wärmen von Kunstharztabletten, max. 2 kW 
HF-Energie im Werkstück. Typ SFB 136/01, 
135/01 und 134/01 sind Generatoren für kapa­
zitive HF-Erhitzung für max. 2, max. 5 
und max. 20 kW HF-Energie im .Werkstück. 
Die Typen SFB 136/00. 135/00 und 134/00 sind 
Generatoren für induktive HF-Eihitzung. Es 
gibt kaum einen Industriezweig, in dem nicht 
HF-Gcneratoren gewinnbringend verwendet 
werden können. Jeder Betriebsleiter sollte 
daraufhin sein Werk untersuchen, an welcher 
Stelle sich dieses vielseitige Hilfsmittel ein­
setzen läßt. Tüchtige Elektrofirmen sollten 
sich daraufhin spezialisieren, beratende In­
genieure zu den am Ort befindlichen Industrie­
werken zu schicken und die Firmenchefs mit 
Rat und Tat zu unterstützen. Die großen 
Werke sind sicher gern bereit, bei größeren 
Planungen helfend einzugreifen. Auch das ist 
wieder ein Geschäftszweig, der die Basis be­
deutend verbreitert.
Philips hat neben den HF-Generatoren noch 
die Infrarot-Trocknung sehr weit­
gehend entwickelt. Auch damit erzielt man 
sehr große Erfolge. So kann z. B. die ge­
samte Karosserie eines Jeep in 5 Min. — 
also 12 Wagen in der Stunde — mit 46,25 kW 
getrocknet werden. Textilien und Möbel, 
Gummierung von Briefumschlägen, Trocknen 
von Kinofilmen (pro Std. 600 m bei 2,5 kW 
Verbrauch), Schuhteile, Dauer 5 Min., Zeit- 
für Infrarottrocknung. Die Beispiele könnten 
ersparnis von 45 auf 5 Min. usw., eignen sich 
beliebig erweitert werden. Also auch da uni­
verselle Anwendung für findige Köpfe.
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DEMODULATOREN
von C. Möller

Ein FM-Sender ändert seine Frequenz 
periodisch in Abhängigkeit von der 
modulierenden Niederfrequenz, wobei die 
Amplitude der abgestrahlten Sender­
weile gledchbledbt. Im FM-Empfänger 
wird deshalb eine Anordnung benötigt, 
mit der sich aus diesen Frequenzände- 
rungen wieder die Niederfrequenz ge­
winnen läßt. Für diese Aufgabe sind die 
bisher üblichen AM-Demodulatoren un­
geeignet, und im folgenden sollen einige 
der gebräuchlichsten Schaltungen für 
den FM-Betrieb erläutert werden.
Die grundsätzlich einfachste Einrich­
tung für die Demodulation von FM- 
Signalen ist ein Schwingkreis, der nicht 
genau auf Resonanz abgestimmt ist, 
dessen Abstimmung also nicht auf 
die Spitze fres der Resonanzkurve in 
Abb. 1 erfolgt, sondern beispielsweise 
auf den Punkt A. Die .unmodulierte 
Trägerwelle wird am Schwingkreis die 
Spannung UT entstehen lassen, und mit 
einsetzender Modulation treten dann 
Frequenzänderungen um Af (Frequenz­
hub) auf, mit denen sich Spannungs­
änderungen um △ U ergeben. Prinzipiell 
ist es zunächst gleichgültig, ob diese 
Modulationswandlung mit einem Gleich­
richter kombiniert wird und dann aus 
dem hochfrequenten FM-Signal dos 
niederfrequente AM-Zeichen ergibt oder

ob lediglich in dem meistens als Dis­
kriminator (Unterscheider) bezeichneten 
Schaltelement ein hochfrequentes Signal 
gewissermaßen von FM in AM um- 
moduliert wird. Beide Wirkungsweisen 
sind besonders in einfacheren Geräten 
.anzutreffen.
Praktisch ist das einfache Verfahren 
jedoch nur bedingt anwendbar, da die 
Flanken der Resonanzkurve nicht ge­
nügend linear sind und der größte 
erfaßbare Frequenzhub begrenzt ist. 
Immerhin ist diese im angelsächsischen 
Sprachgebrauch als „slope-defection“ 
bezeichnete FM-Demodulation ohne wei­
teres zum Empfang von Schmalband- 
Frequenzmodulation geeignet. Für die 
normale Breitband-FM (Hub ± 75 kHz) 
muß man dagegen noch andere Methoden 
zu Hilfe nehmen, wenn einigermaßen 
brauchbare Resultate erzielt werden 
sollen. So ist z. B. die Superregenerativ- 
Schaltung als Indikator für fast alle 
Modulationsal ten zu ’benutzen, und die­
ses Prinzip findet in besonders billigen 
FM-Vorsetzern vielfach Anwendung.

Diese einfachen Zwei- oder Dreiröhren- 
Geräte ruinieren zwar die Vorzüge des 
FM-Betriebes fast vollständig, sie er­
fordern aber nur einen geringen Mate­
rialaufwand, weshalb sie wahrscheinlich 
auch in Deutschland zunächst einige 
Verbreitung erlangen werden. Da sie im 
übrigen gute Experimentiermöglichkeiten 
für den Bastler bieten, soll auf Ihre 
Schaltung und Arbeitsweise noch in 
einem gesonderten Aufsatz eingegangen 
werden.

In besseren FM-Empfängern — und auch 
in größeren Vorsetzern — wird als FM- 
Demodulator der sog. Diskriminator ver­
wendet. Abb. 2 zeigt diese Gegentakt­
schaltung, die auch schon in den nor­
malen Rundfunk-Empfängern zur auto­
matischen Scharfabstimmung eingebaut 
worden ist.
Der Schwingkreis P, an dem die Span­
nung Up entstehen möge, überträgt die 
vom vorausgehenden Verstärker ge­
lieferte HF-Energie induktiv auf den 
Kreis S, an dem die beiden Dioden 1 
und 2 angeschlossen sind. Außerdem 
wird durch den Kondensator C ein Ted! 
der am Kreis P liegenden Spannung an 
die Mittelanzapf  ung des Schwingkreises S 
gebracht. Für diesen Kreis besteht dann 
die am Kreis S vorhandene Spannung

UaUs aus zwei gleichen Teilen ~ die 

jedoch in ihrer Phasenlage gegenüber 
Up um 90° vor- bzw. nacheilen. Dies

gilt bei genauer Abstimmung auf die 
unmodulierte Trägerwelle, wobei der 
Widerstand des Schwingkreises P rein 
ohmschen Charakter hat. Elektrisch ist 
die Mittelanzapfung des Kreises S über 
eine HF-Drossel mit den beiden zu­
sammengeschalteten Gleichrichterkombi­
nationen R,, Cj und R2, C2 verbunden. 
An den beiden Zweipolstrecken bestehen 

die Spannungen iq und u2, die an den 
Widerständen gleich groß, jedoch ein 
ander entgegengerichtet sind. Abb. 3 
zeigt das entsprechende Vektordiagramm 
mit diesen Spannungen, worin schwarz 
gezeichnet der Zustand für eine kon­
stante Frequenz angegeben ist.
Bei einer Frequenzänderung bewegen 
sich nun die Vektoren nach der Orts­
kurventhearle auf den Kreisen, so daß 
für eine beliebige Frequenz beispiels­
weise die rot gezeichnete Lage gilt. Die

dann am Ausgang des Diskriminators 
entstehende Spannung Ud entspricht der 
Differenz zwischen U, und U2 und ist in 
Ihrem Verlauf gleich der sendeseitig auf- 
modulierten Niederfrequenz.
Während diese Anordnung, eine gute 
Linearität auch für größere Frequenz­
hübe besitzt, hat der Diskriminator doch 
einen Nachteil: wie leicht abzuleiten ist, 
hängt die niederfrequente Ausgangs­
spannung auch von der absoluten Größe 
der beiden Teilspannungen U, und U2 ab. 
Dies bedeutet, daß jede Intensitäts­
schwankung des empfangenen Signals 
auch eine mehr oder weniger große 
NF-Spannung erzeugt. Um diese uner­
wünschte Abhängigkeit von der Ampli­
tude des HF-Signals zu vermeiden, er­
fordert der Diskriminator die Vorschal­
tung von ein oder mehreren Begrenzer­
stufen1). Da diese Begrenzer so arbei­
ten müssen, daß sie auch durch das 
schwächste empfangene Signal ausge­
steuert werden, Ist hier eine verhältnis­
mäßig hohe Vorverstärkung notwendig. 
Auf Grund der dazu erforderlichen 
größeren Röhrenzahl waren FM-Emp­
fänger zuerst verhältnismäßig kostspie­
lig, bis man lm sog. „ratio-detector“ 
eine Anordnung fand, die ohne Be­
grenzer auskam.
Die Schaltung dieses nach dem Diffe- 
renzprinzip arbeitenden Demodulators 
zeigt Abb. 4. Die Anschaltung der 
Schwingkreise erfolgt in ähnlicher Weise 
wie beim Diskriminator. Hier liegen die 
beiden Diodenstrecken jedoch In Reihe, 
so daß sich auf Grund des Anlauf­
stromes der Dioden an den Widerstän­
den R eine ganz bestimmte Spannung 
aufbauen kann. Wird dieser Anordnung 

i) VgJ. FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948), S. 343.
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dann ein Signal zugeführt, so verursacht 
die Amplitude der zunächst unmodulier­
ten Trägerwelle — ähnlich wie bei dem 
Diskriminator — eine entsprechend 
große Änderung der Ruhe-Gleichspan­
nung an den Widerständen. Hierbei ist 
die Schnelligkeit, mit der die Gleich­
spannungsänderungen den Amplituden­
schwankungen folgen, durch die Zeit­
konstante der Gleichrichterkombinatio- 
nen bestimmt. Am ganzen Gleichstrom­
kreis herrscht also eine Durchschnitts­
spannung, die von der Signalstärke ab­
hängt. Mit den bei der Modulation ein­
setzenden Frequenzänderungen ent­
stehen dann an den beiden Zweipol­
strecken und auch an den 400-pF-Kon- 
densatoren wieder verschieden große 
Momentanspannungen. Da jedoch die 
Grundspannung des Gleichstrom führen­

den Kreises über beide Diodenstrecken, 
die somit auch als Summenspannung an 
den beiden 400-pF-Kondensatoren liegt, 
nahezu konstant bleibt, so können nur 
die Einzelspannungen am oberen und 
unteren 400-pF-Kondensator den durch 
die Frequenzänderungen hervorgerufe­
nen Momentanwerten folgen. Die in den 
Frequenzvariationen enthaltene Modula­
tion läßt sich also als Differenzspan­
nung an einem Kondensator (das Poten­
tiometer P dient zur Lautstärkerege­
lung) abnehmen, ohne daß hier Ampli­
tudenschwankungen in die NF eingehen. 
Die Vorschaltung eines Begrenzers ist 
daher bei diesem FM-Demodulator, der 
auch als Differenz-Detektor bezeichnet 
wird, unnötig. Wie erwähnt, besteht 
jedoch eine entsprechende Amplituden­
abhängigkeit bei den an den. Widerstän­
den R auf tretenden Gleichspannungen, 
die deshalb für eine automatische 
Schwundregelung herangezogen werden 
können.
Abb. 5 veranschaulicht eine Variante 
des Differenz-Detektors, die auf Grund 
des geringeren Aufwandes ebenfalls 
häufig anzutreffen ist. Die Widerstände 
R aus Abb. 4 sind hier zu einem einzigen 
zusammengefaßt, und mit der Parallel­
schaltung des Kondensators Cp entsteht 
ein R-C-Glied mit einer ganz bestimm­
ten Zeitkonstante. Die Größe des 
Widerstandes R ist deshalb etwas kri­
tisch, well ein kleiner Wert die Anord­
nung unempfindlich macht, während 
sich bei einem hohen Widerstand eine 
große Zeitkonstante ergibt, wodurch die 
Regelspannung schnellen Amplituden­
änderungen nicht mehr folgt. Erfah­
rungsgemäß kommt es im UKW-Bereich 
gerade auf den Ausgleich der sog. 
Flackerfadings an, da andere Schwund­
erscheinungen dort praktisch kaum Vor­

kommen. Ein gängiger Wert für R und 
C ist im allgemeinen etwa 30 kQ;
6 ... 12 ^F.
Von den beiden bisher erläuterten FM- 
Demodulatoren wird hauptsächlich der 
Differenz-Detektor verwendet, da er 
einen geringeren Aufwand; erfordert 
und in der Herstellung billiger ist. Die 
neueren FM-Geräte mit nur 4 ... 6 Röh­

ren sind früheren Empfängern mit Dis­
kriminatoren und einer wesentlich 
größeren Röhrenzahl praktisch gleich­
wertig.
Ein weiterer, recht interessanter FM- 
Demodulator wurde in USA von der 
PHILCO Corp. entwickelt. Diese An­
ordnung benutzt zwei Eigenschaften 
eines schwach schwingenden Oszillators: 
einmal den bekannten Mitnahmeeffekt, 
nachdem ein Oszillator von einer stärke­
ren und dicht benachbarten Frequenz 
unter gewissen Umständen „mitgenom­
men“ wird, also auf der neuen Welle 
weiterschwingt, und zum anderen die
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In der Rundfunktechnik wird heute 
durchweg mit mehr oder weniger pri­
mitiven Beheifsäntermen gearbeitet, da 
die große Empfindlichkeit der modernen 
Super eine Hochantenne überflüssig er- 

Eigenschaft eines Röhrengenerators, bei 
einer Änderung der Anodenspannung 
auch die Frequenz zu ändern. Dieser 
zweite Effekt wird in der Umkehrung 
ausgenutzt. Die Schaltung des „lock-in“- 
Oszillators, für den eine besondere Sieben­
polröhre FM 1000 geschaffen wurde, ist 
in Abb. 6 gezeichnet.
Man erkennt, daß mit den Gittern 1 
und 2 dieser Röhre eine Colpitts-ähn- 
liche Oszillatorschaltung gebildet wird, 
die mit Lt und Cv C2 auf die Frequenz 
des vorausgehenden Verstärkers abge- 
stimmt ist. Ebenfalls auf dieser Fre­
quenz arbeitet der Anodenkreis L2 und 
Cj, dessen Bandbreite durch den Dämp­
fungswiderstand Rj etwa fünfmal größer 
ist als der zu verarbeitende Frequenz­
hub. Die vom Vorverstärker gelieferte 
Hochfrequenz steuert den Elektronen­
strom über das Gitter 3, während die 
induktive Kopplung zwischen L, und L2 
den Oszillator mitnimmt. Die Oszillator- 
frequenz pendelt damit in Abhängigkeit 
vom Hub des FM-Signals, wobei An- 
odienstromschwankungen auftreten, die 
den Frequenzänderungen linear und 
umgekehrt proportional folgen.. Diese 
Stromänderungen lassen am Widerstand 
R2 entsprechende Spannungsänderungen 
entstehen, die als Niederfrequenz nach 
einem HF-Siebglied verfügbar sind.
Außer diesen genannten FM-Demodula­
toren gibt es noch einige andere Anord­
nungen, die jedoch in der Praxis der 
„vollwertigen“ FM-Empfänger geringere 
Bedeutung haben.
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für Fernsehempfang:
scheinen läßt. Trotzdem 
sollte man auch hier im In­
teresse eines guten Verhält­
nisses von Nutzspannung 
zu Störspannung die An­
tennenfrage nicht neben­
sächlich behandeln, denn 
eine gute Antenne ist immer 
noch der beste Verstärker.
Beim Fernsehempfang 
kommt es nicht allein dar­
auf an, dem Empfänger 
eine möglichst große HF- 
Spannung zuzuführen, son­
dern es muß zugleich ein 
Frequenzband von etwa 
5 MHz gleichmäßig aufge­
nommen werden. Damit tritt 
das Bandbreitenproblem auch 
bei der Antenne in den Vor­
dergrund. Mit Behelfs­
antennen wird kaum ein 
befriedigender Fernsehemp­
fang möglich sein, sondern 

der Fernsehempfang benötigt eine Spezial­
antenne mit „Breitband-Charakteristik". 
Durch diese Forderung wird für die 
Großstadt die Antennenfrage wieder 
aktuell. Gerade hier, in der Umgebung 

Margate
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der Fernsehsender, wird die Hörerzahl 
besonders groß sein, so daß sich eine 
Zusammenballung vieler Antennen er­
gibt. Damit sind aber gegenseitige Stö­
rungen der einzelnen Antennen durch 
Reflexionen, Abschirmungen und Inter­
ferenzen möglich. Außerdem wird man 
nicht immer die Antenne an dem für 
den Ferñsehempfang günstigsten Platz 
aufstellen können, zumal auch Störungen 
des Fernsehempfangs durch den Straßen­
verkehr usw. auftreten. Hinzukommt, 
daß die Ausbreitungsverhältnisse bei 
UKW außerordentlich unregelmäßig sein 
können, wie die Feldstärkekurven des 
Londoner Fernsehsenders zeigen (Abb.l). 
Die Gemeinschaftsantenne wird deshalb, 
ähnlich wie bei Rundfunkbetrieb, die 
erstrebenswerte technische Lösung sein. 
Während für den Rundfunk- und Kurz­
wellenbereich dieses Problem technisch 
befriedigend gelöst wurde, smd die 
Schwierigkeiten beim. Fernsehempfang 
wegen der hohen Frequenzen und der 
großen Bandbreite weit erheblicher.
Für die Verteilung der Fernsehsendung 
über Kabel stehen zur Zeit drei Mög­
lichkeiten zur Verfügung, die mit ihren 
Vor- und Nachteilen kurz gegenüber­
gestellt werden sollen.
1. Die Übertragung der Bild- und Ton­
frequenzen erfolgt direkt mit Frequenzen 
zwischen 0 und 5 MHz. Für den Emp­
fänger bedeutet das eine wesentliche 
Vereinfachung, da Bild- und Tonfrequen­
zen über das gleiche Kabel übertragen 
werden können, und der Empfänger nur 
noch aus Lautsprecher- und Fernseh­
röhre besteht. Die notwendigen Betriebs­
spannungen können gegebenenfalls auch 
noch über das gleiche Kabel zugeführt 
werden. Die Praxis hat jedoch gezeigt, 
daß die beim Empfänger erzielten Ein­
sparungen durch die erhöhten Kosten 
für Kabel und AnpassungsgUeder mehr 
als ausgeglichen werden. Wird außer­
dem im Zuge der steigenden Herstellung 
von Fernsehempfängern der Preis ge­
senkt, so spielt die Einsparung auf der 
Empfängerseite bei diesem Verfahren 
überhaupt keine Rolle mehr. Eine weitere 
technische Schwierigkeit besteht in der 
unterschiedlichen Dämpfung der tiefen 
und hohen Frequenzen, die von der 
jeweiligen Kabellänge abhängt, und den 
auftretenden Phasendrehungen. Dadurch 
sind verwickelte Entzerrungsglieder not­
wendig.
2. die Übertragung erfolgt mit einem 
zwischenfrequenten Träger von etwa 
,10 MHz, der mit ± 5 MHz moduliert 
wird. Im Empfänger können dadurch 
die HF-Vorstufen und Mischstufen, fort- 
falicn. Auf der Auogongsscitc des Kabels 
werden jedoch umfangreiche technische 
Einrichtungen notwendig, die sich nur 
bei einem großen Verteilersystem lohnen.
3. Der hochfrequente Träger wird mit 
seinen Seitenbändem aufgenommen und 
nach entsprechender Verstärkung über 
Kabel weitergeleitet. Für britische Ver­
hältnisse bedeutet das die Übertragung 

eines Bandes von etwa 41... 49 MHz. 
Dieses System hat den großen Vorteil, 
daß Fernsehempfänger beliebigen Fa­
brikats benutzt werden können und ein 
Übergang von Kabelübertragung auf 
dralitlosen Empfang ohne weiteres mög­
lich ist. Das Arbeiten mit diesen hohen 
Trägerfrequenzen erfordert zwar Spe­
zialkabel größeren Durchmessers, jedoch 
spielen die dadurch entstehenden Mehr­
kosten gegenüber den Kosten der Ge­
samtanlage keine Rolle.
Praktische Versuche haben gezeigt, daß 
mit diesem System ein Betrieb über 
Kabelstrecken bis zu 500 m möglich ist. 
An ein regelrechtes „Drahtfernsehnetz" 
ähnlich dem „Drahtfunknetz“ kann da­
mit allerdings noch nicht gedacht wer­
den. Hierzu sind teuere Breitbandkabel 
mit entsprechenden Zwischenverstärkern 
notwendig. Für die Versorgung eines 
größeren Wohnkomplexes ist das System 
jedoch durchaus brauchbar.
Ein weiterer Vorteil dieses Verfahrens 
ist, daß das Band unterhalb 40 MHz für 
die Übertragung des Rundfunk- und 
Kurzwellenbereichs benutzt werden kann. 
Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, bei 
weiterem Ausbau des Fernsehdienstes 
ein zweites Programm nach einem der 

•beiden ersten Systeme über das Kabel 
zu übertragen.
Nach diesem Verfahren wurden bereits 
57 Anlagen gebaut mit einer' Anschluß­
kapazität von 6400 Teilnehmern, von 
der vorläufig erst 600 ausgenutzt 
werden.

Dia grundsätzliche Anordnung kann der 
Abb. 2 entnommen werden.

Die Sendung wird mittels einer normalen 
Fernsehantenne, bestehend aus Vertikal- 
Dipol und Reflektor, aufgenommen. Über 
einen Breitbandverstärker und An­
passungsglieder werden die abgehenden 
konzentrischen Spezialkabel angeschlos­
sen. Der Breitbandverstärker enthält 
4 RC-gekoppelte Verstärkerstufen und 
besitzt in dem Band von 42 ... 48 MHz 
eine Verstärkung von 55 db. Bei 41,5 MHz 
und 48,5 MHz beträgt der Verstärkungs­
abfall 6 db. Die Anpassung wird so ge­
wählt, daß bei Anschluß von drei Kabeln 
mit einem Wellenwiderstand von 80 Q 
am Anfang einer jeden Leitung eine 
Spannung von 0,75 V zur Verfügung 
steht.

Das konzentrische Spezialkabel hat fol­
gende Daten:

Außendurchmesser 6,85 mm
Durchmesser des Innenleiters 0,91 mm 
Durchmeser der Abschirmung 5,33 mm 
Dämpfung je m bei 45 MHz 0,062 db

Dämpfung je m bei 1 MHz 0,009 db 
Wellenwiderstand 75 ... 80 (1

Das Kabelnetz wird so aufgebaut, daß 
durch Einbau entsprechender Dämp­
fungsglieder jeder angeschlossene Emp­
fänger eine Spannung von wenigstens 
0,75 mV und höchstens 7,5 mV erhält. 

Unter diesen Bedingungen können an 
ein Verteilerkabel von höchstens 480 m 
Länge bis zu 30 Empfänger ange­
schlossen werden.
Die Anordnung nach Abb. 2 kann dem­
nach bis zu 90 Empfänger versorgen.
Bei größeren Anlagen wird der Ausgang 
des Breitbandverstärkers mit An- 
passungsverstärkem verbunden, die je 
fünf gleiche Katoden Verstärker als 
Trennstufen enthalten, über jede Trenn­
stufe läßt sich dann ein Kabel speisen 
(vgl. Abb. 3).
Bei gleichzeitiger Benutzung des Kabels 
für Rundfunkübertragung werden die 
Rundfunkempfänger über einen Wider­
stand von 750 Q angeschlossen, während 
der Fernsehempfänger unter Zwischen­
schaltung eines kleinen Kondensators, 
der als Hochpaß dient, mit dem Kabel

verbunden wird. Der Einbau eines be­
sonderen Antennen-Verstärkers für den 
Rundfunkbetrieb ist meist überflüssig, 
weil infolge der kleinen Kabellängen und 
der geringen Kabeldämpfung die Ver­
luste vernachlässigbar sand. Den Aufbau 
einer derartigen Anlage zeigt Abb. 4. 
Die guten Erfahrungen, die in der elek­
trisch stark verseuchten Großstadt mit 
Gemeinschaftsantennen im Rundfunk­
betrieb gemacht wurden, lassen diesen 
Vorschlag besonders bedeutungsvoll er­
scheinen. Auch bei uns in Deutschland 
sollte man, wenn der Fernsehbetrieb 
erst einmal größeren Umfang annimmt, 
von vornherein diese Möglichkeit in Be­
tracht ziehen. Vielleicht wird später ein­
mal bei der Planung von Siedlungen und 
größeren Wohnblocks die Gemeinschafts­
antenne für Fernsehempfang genau so 
selbstverständlich vom Architekten vor­
gesehen werden, wie es heute teilweise 
bereits für den Rundfunkempfang ge­
macht wird. —th

Literatur: Wireless World, Januar 1949.
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FERNSEHEN 1949
Streiflichter zuZProduktion

Ohne Zweifel ist für amerikanische 
Radioapparatefabriken die Produktion 
von Fernsehempfängern „das“ Geschäft 
der Gegenwart und Zukunft. Die Preise 
dafür sind noch nicht heruntergewirt- 
schaftet, wie es diejenigen für Rund­
funkempfänger auf Grund der Über­
produktion langsam wieder werden. 
Etwa vierzig Betriebe beschäftigen sich 
mit der Herstellung von Fernsehgeräten 
oder Baukästen. Die größten sind 
DuMont, Philco, RCA, General Electric 
und US. Television. Es werden eine Un­
zahl Modelle produziert, vom kleinsten 
„Reisegerät“ (!) für 99,50 Dollar über 
den Baukasten, Tischgerät, Konsole und 

«S schließlich zum kombinierten Fernseh-
Radio-Grammofon.
Folgende Produktionszahlen werden ge­
nannt:

1946 5 367
1947 175 000
1948 600 000 (geschätzt)

Die Voraussagen amerikanischer Fach­
kreise hinsichtlich einer weiteren Pro­
duktion gehen stark auseinander und 
sind teilweise von einem gesunden Opti­
mismus getragen. Der Vorsitzende des 
Amtes für Nachrichtenübermittlung, 
Vane Coy, erklärte kürzlich, daß im 
Jahre 1949 über 2 Millionen und schließ­
lich 1953 mehr als 5 Millionen Emp­
fänger hergestellt werden würden. Für 
1955 rechnet er mit 17 Millionen Fern­
sehteilnehmern und 700 bis 800 Sendern! 
Die großen Firmen legen einen großen 
Teil ihrer gewiß nicht kleinen Gewinne 
aus dem allgemeinen Rundfunk- und 
Nachrichtenmittelgeschäft in neuen Fa­
briken für Fernsehempfänger, Röhren 
usw. an. Beispielsweise erreicht die 
Tagesproduktion der RCA an Röhren 
aller Typen bereits ’4 Million! Spezial- 
firmen haben andererseits auch Schwie­
rigkeiten bei der Ausdehnung ihrer 
Werke zu überwinden. So gab die Farns­
worth Television Co., 3,1 Mill. Dollar 
Verlust für die Zeit vom 1. Mai bis 
31. Oktober 1948 bekannt.
Die augenblicklichen Bemühungen zielen 
auf Überwindung des Engpasses hin, der 
bei der Herstellung von Bildröhren ein­
getreten ist. Erst im Sommer ver­
gangenen Jahres gelang es der RCA, 

U _ auch größere Röhren in Reihenfertigung 
hcrzustellen. In Lancester erbaute die 
gleiche Gesellschaft eine neue Fabrik 
für Elektronenstrahlröhren, die als Neu­
entwicklung eine Bildröhre aus Metall 

| 0 mit völlig ebenen Schirm von 15 Zoll 
Durchmesser (= 38 cm) herausbringt. 
Man hofft damit die bisherige 10-Zoll- 
Röhre (= 25 cm <t>) ablösen zu können, 
die jetzt in 70% aUer Fernsehempfänger 
eingesetzt ist, und deren Bildgröße nicht 
befriedigen kann. Die Aussichten dafür 
sind gut, da die neue Metall-Bildröhre zu

nahezu dem gleichen Preis wie die bis­
herige 10-Zoll-Glasröhre auf dem Markt 
erscheinen wird.

Einzelhandel mit Fernsehempfängern
Da inzwischen sechsunddreißig der 
größten amerikanischen Städte Fernseh­
sender besitzen, ist ein sehr großer und 
wohl der kaufkräftigste Teil der ameri­
kanischen Bevölkerung „reif für das 
Fernsehen“. Die Preise der Empfänger 
sind noch immer sehr hoch und liegen 
vergleichsmäßig über den englischen; sie 
sind auch sehr hoch im Vergleich mit 
den Summen, die in den Vereinigten 
Staaten für Rundfunkempfänger ge­
fordert werden. Ein Tischmodell mit 
7-Zoll-Röhre, das ein auf die Dauer als 
zu klein empfundenes Bild liefert, kostet 
im Durchschnitt 170 Dollar, mit 10-Zoll- 
Röhre etwa 250 Dollar, mit 12-Zoll- 
Röhre je nach Ausstattung 270 bis 600 
Dollar. Die Projektionsempfänger mit 
großer Bildfläche werden meist mit 
Rundfunk- und Fonoteil zusammen ge­
liefert und kosten dann, wiederum je 
nach Ausführung der Geräte und des 
Möbelstückes, zwischen 700 bis 2000 
Dollar. Manche Firmen liefern die Fern­
sehempfänger in sogenannten „custom- 
built“-Möbeln, genau dem Wohnzimmer 
angepaßt, und das neueste sind „Office- 
Telesets“, d. h. Fernsehempfänger für 
das Büro des Geschäftsmannes, wobei 
die Bildröhre in der Wand eingebaut ist, 
während im Schreibtisch sich ein Fern­
bedienungsgerät befindet.
Die schwierige Materie und die ver­
hältnismäßig hohen Anschaffungskosten 
verlangen vom Fernsehverkäufer große 
Sachkenntnisse und schließlich erheb­
liches Kapital. In größeren Städten be­
fassen sich damit neben den Waren­
häusern wie Wanamakers vorwiegend 
Geschäfte, die sich nur auf den Verkauf 
von Fernsehempfängern spezialisieren 
und entsprechende Werbung treiben. Als 
typisches Beispiel sei „Porterfield Tele­
vision“ in Yonkers bei New York er­
wähnt. Dieses neueröffnete Spezial­
geschäft vertreibt die Geräte der vier 
größten Firmen, darunter DuMont, 
Philco und RCA. Man beschäftigt 15 Ver­
käufer, die sämtlich nur auf Provisions­
basis arbeiten. Im Geschäftslokal der 
Firma ist ein „Fernsehtheater“ einge­
richtet, in dem täglich mehrere Vor­
stellungen stattfinden. Die fünf New- 
Yorker Fernsehsender liefern die Pro­
gramme dazu. In den beiden benach­
barten Kinos laufen vor der Vorstellung 
kurze Werbefilme von „Porterfields“, 
außerdem stehen in den Vorhallen der 
Lichtspieltheater zwei Fernsehgeräte, 
die vor und nach der Kinovorstellung 
In vollem Betrieb sind.
Der größte Teil aller Fernsehempfänger 
wird gegen Teilzahlung verkauft, meist 
ypri angt. der -Händler 10 % Anzahlung,

der Rest folgt in frei vereinbarten 
Monatsraten. Käufer sind neben Be­
sitzern von Restaurants, Bars usw. vor­
zugsweise Angehörige der Mittelklassen; 
daneben beteiligen sich die Bezieher von 
geringerem Einkommen überraschend 
hoch. Ein besonderes Kapitel bilden die 
Kosten für das Aufstellen der Fernseh­
empfänger und der Aufbau einer An­
tenne mit angepaßter Doppeldraht- 
Niederführung. Je nach Lage der oder 
des nächsten Fernsehsenders müssen 
Dipolantennen mit Reflektorstäben, 
manchmal auch Doppeldipole usw. be­
nutzt werden. Der Antennenbau kostet 
im Durchschnitt nochmals 80 Dollar. — 
Einige Firmen, darunter Philco, geben 
ein Jahr Garantie auf ihre Geräte zu 
den üblichen, auch bei.uns bekannten 
Bedingungen, d. h. bei Fabrikations­
fehlern usw.
Obgleich die meisten Fernsehempfänger 
infolge der eingebauten HF-Vorstufe und 
der mehrstufigen Bildzwischenfrequenz 
über eine ausreichende Empfindlichkeit 
verfügen, treten manchmal Schwierig­
keiten auf, da immer mehr Fernseh­
empfänger auch in Gebieten aufgestellt 
werden, in denen die Feldstärken der 
Sender schon recht schwach sind. Die 
Industrie liefert daher handliche Vor- 
verstärker, die alle 12 Kanäle einschließ­
lich des dazwischenliegenden FM-Rund- 
funkbandes (88 ... 108 MHz) zweistufig 
verstärken („TV-FM-Booster“). Diese 
Geräte werden zwischen Antenne und 
Empfänger geschaltet und besitzen 
einen Stufenschalter sowie eine be­
sondere Feinabstimmung zur genauen 
Einstellung auf jedes Band. Der Preis 
dafür beträgt 35 ... 40 Dollar. Zusammen 
mit einer vorschriftsmäßig auf gebauten 
Dipolantenne mit Reflektor kann ein 
Fernsehempfang je nach örtlichen Ver­
hältnissen über Entfernungen von 80 bis 
150 km erzielt werden.

*
Die Aussichten für das Fernsehgeschäft 
in den USA sind die allerbesten und 
veranlassen Immer mehr Fachhandler, 
sich dem neuen Geschäftszweig ver­
stärkt zuzuwenden. Bisher gelang es 
der Produktion von Empfängern noch 
nicht ganz, mit der Nachfrage Schritt 
zu halten, das gilt besonders für einige 
beliebte Modelle. Wenn der Fachhändler 
über genügend Xnvestitionskapital ver­
fügt, hat er Aussichten auf gute bis aus­
gezeichnete Verdienste und ist dann 
nicht mehr so sehr auf das stagnierende 
und viel weniger Gewinn abwerfende 
Geschäft mit Rundfunkempfängern an­
gewiesen. Die meisten Geschäftsleute 
sind daher bemüht, sich -die notwendi­
gen Spezialkenntnisse anzueignen, und 
die Unzahl der Schulen für Fernunter­
richt haben gute Zeiten.
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1. Elektronenmikroskop der 
AEG Süddeutsche Laborato­
rien. Beim Übermikroskop 
wird der Elektronenstrahl 
verstärkt, indem die aus 
der Glühkatode austreten­
den Elektronen gebündelt 
und dann in einem star­
ken elektrischen Feld be­
schleunigt werden. In der 
Objektschleuse, in die 
man die zu untersuchen­
den Gegenstände bringt, 
durchstrahlt der gebün­
delte und beschleunigte 
Elektronenstrahl das Ob­
jekt und wirft dann, ähn­
lich wie auf dem Bild 
einer Fernsehröhre, in ge­
wisser Entfernung das Bild 
des zu untersuchenden Ob­
jektes auf einen Leucht­
schirm. Die elektronen­
optische Vergrößerung kann 
mittels Umschalter ver­
schieden gewählt werden.
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ck „Junior*" mit eingebauter 
9, die aus Mischröhre, ZF- 
renzerstufe sowie Diskrimina- 
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D LABOR

Ein Röhrenvoltmeier mil Anoden-C-Gleichrichtono und Gegenkopplung
grenze des RVM liegt bei etwa 30 Hz; 
die obere bei der verwendeten Röhre im 
UKW-Gebiet. Die Meßbereiche sind so 
bestimmt, daß sie mit einem Vielfachen 
des Endausschlages des Anzeigeinstru­
mentes übereinstimmen, so daß die Ver­
wendung von Eichkurven unnötig wird. 
Im kleinsten Bereich tritt bei Span­
nungen unter 1... 2 V eine geringe Ab­
weichung auf, die entweder durch zu­
sätzliche Skalenbeschriftung, durch eine 
Fehlerkurve oder durch eine kleine 
Korrekturtabelle berücksichtigt werden 
kann. Da Gitter- und Anodengleich­
spannungen im Verhältnis des Durch­
griffes von einer gemeinsamen Span- 
nungsquelle abgenommen und Katoden- 
Gegenkopplungswiderstände eingeschal­
tet werden, ist eine sehr gute Unab­
hängigkeit von Netzspannungsschwan-

Man kann die Schalt- und Arbeits- 
mögldchkeitexi von Röhrenvoltmetern 
(abgekürzt RVM) ebenso wie in der 
Verstärkertechnik in A-, B- und C-Gleich- 
richtung einteilen. Das hängt von der 
Lage des Arbeitspunktes und der Größe 
der Aussteuerung ab und ist unab­
hängig davon, ob man eine Diode oder 
eine Röhre mit Steuergitter verwendet. 
Es ergibt sich entweder eine a) quadra­
tische, b) Flächen- oder c) Spitzen­
gleichrichtung.
Das nachstehend beschriebene RVM 
arbeitet mit C-Gleichrichtung unter Ver­
wendung einer Triode, also in der An­
odengleichrichtung. Zur Vergrößerung 
des Aussteuerungsbereiches und zur 
Linearisierung der Kennlinie, d. h. zur 
Schaffung eines möglichst linearen Zu­
sammenhangs zwischen der angelegten 
Meßspannung Uw und der Anzeige i des 
Anodeninstrumentes ist eine Gegen­
kopplung vorgesehen. Sie erfolgt durch 
Katodenwiderstände, an denen beim 
Fließen des Stromes i eine Gegenspan­
nung entsteht. Die verschiedenen Meß­
bereiche werden durch Umschalten der 
Katodenwiderstände hergestellt. Es tritt 
Spitzengleichrichtung auf, da nur die 
Spitzen der positiven Halbwellen eine 
Aussteuerung des Anodenstromes er­
geben. Besitzt die Meßspannung einen 
Gehalt an Oberwellen, dann ist die Höhe 
der Kuppe der positiven Halbwelle der 
Meßspannung von der Phasenlage der 
Oberwellen abhängig. Es tritt ein Meß­
fehler auf, wenn die Oberwellen diese 
Höhe verändern. Versieht man aber das 
RVM außer der üblichen, nach Effektiv­
werten geeichten Skala mit einer zwei­
ten Skala, die nach Spitzenwerten ge­
eicht ist, dann ist dieser Fehler.bedeu­
tungslos.
Das RVM ist besonders für Meßspan­
nung UW>2V bestimmt. Die vorge­
sehenen Meßbereiche sind 10—50—100 
Volt. Da die Röhre ohne Gitterstrom 
arbeitet, ist der Eingangswiderstand 
sehr hoch. Dies ist außer durch Wahl 
eines geringen Anodenstroms besonders 
durch die Art der verwendeten Röhre 
bedingt. Im vorliegenden Falle wurde 
eine SF 1V, ähnlich der RV 12 P 2000 
benutzt. Der Eingangswiderstand /be­
trägt bei einer Frequenz von 1 MHz 
rd. 2 MOhm und fällt bei 10 MHz auf 
etwa 500 kOhm. Die Eingangskapazität 
ist ~ 6 pF.
Die Berechnung der Werte wurde an­
gegeben, um die Verwendung einer an­
deren Röhre und die Wahl von anderen 
Meßbereichen zu ermöglichen.
Die Röhre sitzt in einem besonderen 
Tastkopf, während die übrigen Teile, 
wie Stromversorgung, Bereichumschal­
tung und Anzeigeinstrument, in einem 
getrennten Chassis, im Meßteil, unter­
gebracht sind. Die untere Frequenz-
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für die Wechselspannung bildet, sind die 
Kurven Kurzschlußkennlinien.
Wird nun an Gitter und Katode der 
Röhre eine Wechselspannung uw ange­
legt, so steuert die Spannungsspitze 
Us = uwF2 während eines Teiles der 
positiven Halbwelle den Anodenstrom 
mit einem Impuls aus. Der Spitzen­
strom i' entspricht, über die ganze 
Periode der Schwingung gesehen, einem 
mittleren Strom i, der von dem Meß­
instrument im Anodenkreis angezeigt 
wird. Dieser Strom i erzeugt nun an 
dem Katodenwiderstand Rk eine Span­
nung uk und bewirkt dadurch eine 
Gegenkopplung. Die Spannung uk wirkt 
als zusätzliche Gittervorspannung und 
verschiebt den Arbeitspunkt nach links, 
in unserem Beispiel nach A2. Die zwi­
schen Anode und Katode liegende Span­
nung Ua wird um uk kleiner, die Kenn­
linie verschiebt sich um D • uk nach 
rechts. Maßgebend ist also Kennlinie II. 
Der Strom i erzeugt natürlich an R2 
ebenfalls eine zusätzliche Gittervorspan­
nung und Anodenspannungsänderung. 
Diesen Einfluß hält man klein, indem 
man den Spannungsteiler R^R» mög­
lichst niederohmig macht, also einen 
hohen Querstrom iq zuläßt. Den Anoden­
strom wählt man aus dem gleichen 
Grund möglichst klein, verwendet also 
ein empfindliches Instrument.
Durch Vergrößerung von Rk kann man 
den Meßbereich, also die Höhe der an 
das RVM anlegbaren Meßspannung, aus­
dehnen. Die Grenze wäre dann erreicht, 
wenn uk = Ua geworden ist. Da aber 
bereits bei einer negativen Gitterspan­
nung von mehr als etwa — 2 V ein 
Gitterstrom auftritt, der eine starke 
Verringerung des Eingangswiderstandes 
und eine Nichtlinearität zwischen Meß­
spannung und Anzeige bringt, ist die 
Aussteuerungsgrenze bereits etwas 
früher erreicht. Auch die Wahl des 
maximalen Anodenstromes i, also prak­
tisch die Auswahl des Anzeigeinstru­
mentes, hat einen kleinen Einfluß auf 
die Lage der Aussteuerungsgrenze. Ist i 
groß, d. h. wird ein unempfindliches In­
strument benutzt, so liegt die Aus­
steuerungsgrenze etwas niedriger. Aller­
dings kann man durch Wahl einer 
höheren Anodenspannung die Kennlinie 
wieder nach links verschieben und diese 
Beschränkung umgehen.
Entscheidend ist aber die Höhe der 
Anodenspamiuiig Ua für die Größe der 
maximal zulässigen Meßspannung. Die 
Spitzenspannung Usp = uw ]/ 2muß klei­
ner bleiben als Ua + D • Ua=Ua (1 + D). 
Daraus ergibt sich uw < 0,7 U? (1+D) 
oder uw < 0,7 Ua= oder praktisch aus­
gedrückt, darf die Meßspannung uw!eff) 
bis zu 70% der vom Netzteil gelieferten 
Gleichspannung Ua= betragen.
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Abb. 1. Prinzip des Anodengleichrichters mit 
Gegenkopplung (C-Gleichrichlung)

kungen auch ohne besondere Stabilisa­
tionseinrichtungen vorhanden.
Die Wirkungsweise des RVM ergibt sich 
an Hand der schematischen Darstellung 
in Abb. 1 wie folgt:
Die vom Netzteil gelieferte Gleichspan­
nung Ua_, wird durch den Spannungs­
teiler Rj Rä in Anodenspannung Ua und 
Gittervorspaxmung Ugv aufgeteilt. Ugv 
wird so gewählt, daß der Arbeitspunkt 
im unteren Knick der Kennlinie liegt. 
So ist Ugv = —D • Ua, wobei D den 
Durchgriff der Triode darstellt. Es-fließt 
also praktisch kein oder jedenfalls nur 
ein sehr geringer Anodenstrom. Im 
ia-ug-Schaubild ist entsprechend die 
Kennlinie I mit dem Arbeitspunkt A, 
maßgebend. Da Ca einen Kurzschluß



In Abb. 2 ist nun die Schaltung eines 
ausgeführten RVM dargestellt. Zuerst 
ist eine Entscheidung über die Art der zu 
benutzenden Röhre zu treffen. Ist man 
besonders an Messungen im KW- und 
UKW-Bereich interessiert, dann ist eine 
für UKW geeignete Röhre wie SD 1 A, 
PH 4675, RV 12 P 2000 (als Triode) 
oder ähnliche besonders gut geeignet. 
Diese Röhren weisen infolge ihres kleinen 
Gitter-Katodenabstandcs auch bei sehr 
hohen Frequenzen einen großen Ein­
gangswiderstand auf, bedampfen also 
die Meßspannung weniger. Außerdem 
lassen sie sich infolge Ihrer kleinen 
mechanischen Größe bequem in einen 

eine AC 2, eineso wichtig, dann kann

SFW

Tastkopf einbauen.
Sind Messungen im UKW-Gebiet nicht

bedingt, es wird

- ’5120mA

II WS

ähnliche gleichrichter seánAF7 (als Triode) oder eine

Widerständen in Reihe auf-

Gitterkondensator C, gelten

kleineren 
zubauen.
Für den

Meß-und Netzteil

Tast-Röhrenvoltmeters 
mit Gegenkopplung)

Tastkopf
Abb. 2. Schaltung des 
(C-Anodengleichrichter

eingesetzt werden. Diese Röhren weisen 
allerdings oberhalb von rund 7 MHz in­
folge stärkerer Laufzeitverluste einen 
kleinen Eingangswiderstand auf. Als 
Zwischenlösung können Röhren der 
E-Serie, wieEF12, als Triode angesehen 
werden, da sie infolge ihrer mechani­
schen Größe und ihres etwas größeren 
Eingangswiderstandes eine Mittel­
stellung einnehmen. Bei Batterieröhren 
sei besonders an die KC 3 gedacht.
Der Gitterwiderstand Rt ist möglichst 
groß zu machen, da er eine Bedämpfung 
der Meßspannung bringt. Wird er zu 
groß, dann treten oft Schwankungen des 
Anzeigeinstrumentes infolge nieder­
frequenter Störungen auf. Praktisch 
wird man ihn mit einem Wert von 
einigen Mil ausführen. Da bei hohen 
Frequenzen die auf gedruckten Werte 
meist nicht mehr stimmen, kann es 
zweckmäßiger sein, R4 aus mehreren

folgende Beziehungen: a) mC^T/Ri 
und b) C, ä 100 ■ Cgk der Röhre, wobei 
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für a) auch Ct = - geschrieben

i • Ri
werden kann (C in pF, f in Hz und R 
in MSI). R, = 3 Mß, C, - 50 nF.
Der Katodenkondensator Cä soll die 
Meßspannung möglichst vollständig an 
die Katode bringen. Sein kapazitiver 
Widerstand soll bei der tiefsten Meß­
frequenz kleiner sein als der Widerstand 
von R7 und R2. Er wird mit .einigen ¡xF 
bemessen. Im vorliegenden Fall ist aus 
räumlichen Gründen im Tastkopf C2 mit 
0,2 pF (induktionsfrei) und parallel da­
zu im Meßteil ein Becherkondensator C.
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mit 2 u.F eingebaut. Die gleichen Werte 
haben die Anodenkondensatoren C, und C4. 
Wechselspannungen werden an A, und 
Gleichspannungen an A2 angelegt. Diese 
Eingangsbuchsen sind auf hochwertigem 
Isoliermaterial anzubringen.
Pas Anodenstrominstrument ist ein 
Drehspulinstrument mit einem Vollaus­
schlag von entweder 0,1, 0,5, 1,0 oder 
2,0 mA. Die empfindlicheren Instru­
mente bedingen durch den geringeren 
Strom i einen besseren Eingangswider­
stand, da die Laufzeitverluste etwas 
niedriger sind. Der Einfluß des Stromes i 
auf die Aussteuerungsgrenzen wurde 
bereits oben erwähnt.
Die erforderliche Gleichspannung Ua= 
ist durch die Höhe der Meßspannung 

ua= > 1,4 Uw. Den 
Querstrom durch 
den Spannungstei­
ler R5-R6-R7 macht
man 
groß, 
5 mA,

möglichst 
mindestens

bei Be­
nutzung von un­
empfindlichen In­
strumenten 10 bis 
20 mA. Daraus er­
gibt sich die Größe 
des Gleichrichters 
Gl, der entweder 
ein Trocken- oder 

Einwegröhren- 
kann. Dieser bedingt

1,7 V einen Vollausschlag. Es soll aber 
der Vollausschlag erst bei Ug = uw = 
10 V auftreten. Es muß also durch den 
Katodenwiderstand eine Gegenspannung 
uk = 10,0 —1,7 = 8,3 V erzeugt werden.

uk 8,3 V ' 
Daraus ergibt sich R,= ~T“

i 0,5mA 
rund 16 kOhm. Für die anderen Be­
reiche ist entsprechend zu verfahren. 
Der Einfluß von i im Widerstand R, ist 
bei dieser nur als Annäherung zu be­
trachtenden Berechnung vernachlässigt 
worden. Die wirkliche Größe der Wider­
stände ergibt sich durch die praktische 
Einstellung. Rs = 100 kQ, R4 = 250 kß. . 
Sie geschieht wite folgt: beim kleinsten 
Bereich, hier also 10 V, wird eine Meß­
spannung In Höhe von Vj des Maximums, 
hier also 2 V, angelegt. Durch Ändern 
des Abgriffes R6 wird ein Anodenstrom 
eingestellt, der ebenfalls Vs des Voll- 
ausschlages, hier also 0,1 mA, beträgt. 
Daraufhin wird die Meßspannung auf 
den Höchstwert, hier 10 V, vergrößert 
und die Einstellung von R, so verändert, 
daß i ebenfalls Vollausschlag, hier also 
0,5 mA erreicht. Dieser Abgleich ist 
mehrmals nacheinander zu wiederholen. 
Für die weiteren Bereiche von 50 und 
100 V wird mit dem Schalter auf R, oder 
R4 umgeschaltet. Beim Abgleich dieser 
Bereiche wird nur der entsprechende 
Katodenwiderstand bei der jeweils höch­
sten Meßspannung auf Vollausschlag ab­
geglichen. Die Anfangspunkte sind 
durch den Abgleich des 10-V-Bereiches 
bereits festgelegt. Es wird sich prak­
tisch meist ergeben, daß beim kleinsten 
Bereich, ein kleiner Ruhestrom fließt, 
der bei den größeren Bereichen noch 
kleiner wird.
Man kontrolliere zweckmäßigerweise 
anschließend in jedem Bereich, mit klei­
nen Spannungen anfangend, den linearen 
Zusammenhang zwischen Uw und 1. Bel 
Spannungen unter etwa 2 V kann eine 
geringe Abweichung zugelassen werden. 
Diese auszugleichen würde eine Kombi­
nation einer linearen mit einer nicht­
linearen Gegenkopplung erfordern, die 
eine zusätzliche Röhre bedingt. Solche 
Anordnungen sind von Dr. P. Mallach 
entwickelt worden. Tritt eine Unlineari­
tät bei größeren Meßspannungen auf, so 
ist auf das Vorhandensein von Gitter­
strom zu schließen. Dieser muß dann 
entweder durch eine Vergrößerung des 
Katodenwiderstandes, durch Erhöhung 
der Anodenspannung oder Herabsetzung 
des Anodenstromes beseitigt werden. 
Die Eichung führe man nach einem 
guten Vergleichsinstrument bei einer 
mittleren Tonfrequenz durch. - Liegt die 
Grenzfrequenz des RVM tief genug, dann 
geht es auch mit Netzwechselspannung. 
Für Gleichspannungsmessimgen muß 
eine besondere Eichung durchgeführt 
werden. Soll eine direkte Einstreuung 
von Hochfrequenz in die Meßeinrichtung 
vermieden werden, so sind Tastkopf, 
Meßteil und Verbindungsschnüre abzu- 
schirmen. Zn-
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dann wieder einen entsprechenden Netz­
transformator NT. Zur Siebung dient 
nur der Ladekondensator, der mit 6 oder 
besser mit 8 pF gewählt wird.
Zur Berechnung der Widerstände 
R5, R6, R7 und der Katodenwiderstände 
R„ Rj und R4 ist die Kenntnis des Durch­
griffes und der mittleren Steilheit im 
Arbeitsgebiet der Röhre erforderlich. 
Diese Daten sind aus Kennlinienblättern 
oder durch Aufnahme der statischen 
la-ug-Kennlinien zu ermitteln.
Die Gleichspannung Ua= wird in die 
Gitter- und Anodenspannung aufgeteilt, 
es gilt U„ = Ua + DUa = Ua (1 + D)

Ua==
und daraus U =------• Bei einem Durch-

a 1+D
griff von 10% (=0,1) ergibt sich z. B.

Ua= . Aus Ua und Ufl = DUa ergibt 

sich bei einem Querstrom iq folgendes: 
Ua UgR = und R, =—. Um eine gewisse 
iq iq

Einstellmöglichkeit zu haben, führt man 
R5 und R, als Festwiderstände aus und 
legt dazwischen den Widerstand Ro mit 
einer verschiebbaren Abgriffschelle oder 
ein Potentiometer. Es wurde ein DKE- 
Vorschaltwiderstand mit 2,2 kOhm be­
nutzt.
Eine überschlägige Berechnung der Ka- 
todenwiderstände R2, R, und R4 geschieht 
folgendermaßen: im Bereich I sei uw = 
10 V als Höchstwert vorgesehen. Der 
Vollausschlag des Instrumentes sei 1 = 
0,5 mA. Die mittlere Steilheit S sei 
0,3 mA/V. Für den Anodenstrom gilt 
angenähert 1 = S • Ug). In unserem Bei­
spiel gibt also eine Gitterspannung von 
Ugl = i/S = 0,5-mA/0,5 mAWi = rund



SCHALTUNGSWINKE

Praktische Beispiele für den Anschluß des Tonabnehmers
Die Zahl der Empfängertypen ohne An­
schlußvorrichtung für Tonabnehmer ist 
größer als oft angenommen wird. Man 
sollte meinen, daß diese kleine Einrich­
tung kaum eine wesentliche Verteuerung 
des Gerätes — das wäre wohl der ein­
zige Grund für Ihre Weglassung — ver­
ursachen könnte. Bei kleinen und selbst 
bei mittelgroßen Geräten hat man auf 
diesen bescheidenen „Komfort“ merk­
würdigerweise besonders bei der neuesten 
Troduktdon verzichtet. Der nachträg­
liche Einbau einer Anschlußvorrichtung 
ist im allgemeinen einfach durchzufüh­
ren. Es sind jedoch einige Punkte zu 
beachten, denen nicht immer die er­
forderliche Aufmerksamkeit geschenkt 
wird*). Dazu gehören:

1. ausreichende Verstärkung,
2. Lautstärkeregelung,
3. Vermeidung von Störgeräuschen, 
4. Sicherung gegen Netzspannung.

Für den Schallplattenbetrieb mit dem 
Rundfunkempfänger ist im allgemeinen 
eine zweistufige Verstärkung 
eiforderlich. Fast alle Einkreiser sind 
jedoch nur mit einer Niederfrequenz­
stufe ausgerüstet, so daß das Audion 
zur Verstärkung mit herangezogen wer­
den muß. Der Anschluß wird zweck­
mäßig zwischen Gitter und Masse vorge­
nommen, der Schaltkontakt (I) zwischen 
Gitter und Tonabnehmer gelegt. Es ist 
zu empfehlen, der Audionröhre beim 
Schallplattenbetrieb eine kleine G It­
ter vor Spannung zu geben. Das 
geschieht mit Hilfe des Widerstandes R2, 
der etwa 2 ... 5 kQ erhält und durch einen 
Elektrolytkodensator von 20... 50 gF 
überbrückt wird. Dieser Widerstand wird 
bei Rundfunkbetrieb mit III kurzgeschlos­
sen (Abb. 1). Eine andere Möglichkeit 
besteht darin, die Steuerung der für die 
Niederfrequenz-Verstärkung ausgenutz­
ten Audionröhre am Schirmgitter vorzu­
nehmen (Abb. 2). Die Verstärkung ist 
jedoch wegen der kleineren Steilheit ge­
ringer als bei der Steuerung über das 
Gitter 1. In diesem Falle muß der Sieb­
kondensator beseitigt werden, damit kein 
Kurzschluß für die Steuerspannung ein­
tritt. Das geschieht am einfachsten da­
durch, daß man ihn In Reihe mit dem 
Tonabnehmer schaltet. Dadurch wird 
gleichzeitig der Tonabnehmer galvanisch 
vom Netz getrennt, wenn außerdem ein 
‘) S. auch FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948), 
H. 18, S. 460.

Kondensator zwischen Tonabnehmer und 
Masse liegt. Bei Rundfunkbetrieb ist 
Schalter I geschlossen.
Ist der NF-Teil des Empfängers mit 
einem Lautstärkeregler ausge­
rüstet, so kann dieser auch für den 
Schallplattenbetriefo benutzt werden. Ist 
das nicht der Fall, so wird die Laut­
stärke mit einem parallel zum Ton­
abnehmer geschalteten Potentiometer 
von etwa 5 kQ geregelt (Abb. 3). Für 
Kristall-Tonabnehmer ist jedoch ein Po­
tentiometer von mindestens 0,5 MS zu 
verwenden.
Brummgeräusche treten leicht 
auf durch Induktion in der Gitterzu­
leitung. Um sie zu vermeiden, hält man 
die Leitung vom Gitter der Audionröhre 
zum Schaltkontakt sehr kurz und schirmt 
sie u. U. sogar ab. Meist ist die Ton­
abnehmerleitung gepanzert; die Metall­
umspinnung wird mit Masse bzw. Erde

verbunden, auch dann, wenn drei Lei­
tungen zum Tonabnehmer führen. In 
diesem Falle werden die beiden inneren 
Lesungen, die mit der Tonabnehmer­
spule verbunden sind, nach Abb. 4 ange­
schlossen. In jedem Fall sind der Schall- 
plattcnmotor und alle Metallteile des 
Plattenspielers einschl. Tonarm zu erden- 
Zur Vermeidung des Übersprechens 
dpreh Rundfunk ist entweder der Kopp- 
lungskondensator C, abzuschalten oder 
der Schwingkreis kurzzu­
schließen (Abb. 1, I) Der 
Gitterableitwiderstand R, 
bleibt jedoch angeschlossen. 
Bei Gleich- und Allstrom­
empfängern besteht eine gal­
vanische Verbindung zwischen 
Lich tnetz und Masse des Appa­
rates. Damit die Netz­
spannung nicht an die 
Tona.bnehmerspule gelangt, 
ist ein Anpassungstransfor­
matorTr (Abb. 5) einzuschalten, der zu­
weilen sogar zum Tonabnehmer passend 
geliefert oder mit dem Übers etzungsver- 
hältnis 1 : 1 bis 1 : 2 eingebaut wird. An 
seiner Stelle können Trennkondensatoren 
O3 und C4 vorgesehen werden (Abb. 6), 
wie es schon in Abb. 2 angegeben wurde. 
Bei der Bemessung ihrer Kapazität muß 
man einen Kompromiß eingehen. Die 
Kapazitäten sollen nicht zu klein sein, 
damit die tiefen Töne nicht geschwächt 
werden, andererseits sollen sie nicht zu 
groß sein, damit der Berührungsschutz 

wirksam ist (für den Anschluß von An­
tenne und Erde sind Maximalwerte von 
10 000 pF vorgeschrieben). Werte von 
etwa 10 bis 20 nF für jeden der Kon­
densatoren würden ausreichen.
Bei Superhetempfängern er­
folgt die Abnahme der NF-Spannung 
im allgemeinen an einem der Lautstärke­
regelung dienenden Potentiometer, das 
In einem Diodenkreis liegt. An den bei­
den Außenkontakten dieses Potentio­
meters kann der Tonabnehmer ange­
schlossen werden (Abb. 7). Die Verstär­
kung übernehmen dann wie beim Rund­
funkempfänger die beiden folgenden 
Niederfrequenzstufen. Schwierigkeiten 
beim Anschluß des Tonabnehmers treten 
besonders dann auf, wenn nur eine Nie­
derfrequenzstufe vorhanden ist und die 
Empfangsgleichrichtung durch eine 
Diode erfolgt. Die Endstufe allein reicht 
für die Verstärkung meist nicht aus. 
Man muß daher die Zwischenfre­
quenzstufe hinzuziehen, die für die 
NF-Verstärkung entsprechend umzu­
schalten und mit der Endstufe unter Um­
gehung des HF-Gleichrichters zu koppeln 
ist. Ein Beispiel zeigt Abb. 8. Hier ist 
die ZF-Stufe mit einer EF-Röhre, die 
Endstufe mit einer EBL-Röhre bestückt, 
es ist also nur eine NF-Slufe vorhanden. 
Der Tonabnehmer wird am kalten Ende 
der Sekundärseite des 2. Zwischenfre- 
quenz-Bandfilteis angeschlossen, wo er 
bei Rundfunkbetrieb nicht stören kann, 
auch wenn er angeschaltet bleibt. Im 
Anodenkreis der ZF-Röhre liegt ein 
Widerstand von 30 kQ, der bei Rund- 
funkbetriejb lediglich Siebwirkung aus­
übt, bei Schailplattenbetrieb jedoch als 
Arbeitswiderstand auftritt, denn sein 
Siebkondensator i]at ja nur 1 nF Kapa­
zität. Die Übertragung der NF-Span- 

nung erfolgt jetzt nicht induktiv über 
das Bandfilter, sondern kapazitiv über 
10 nF an das Potentiometer und von
dort über den Sieh widerstand 0,1 MQ an 
das Gitter der Endröhre. Elnei^Nachteil 
bedeutet der erwähnte Siebkondensator 
von 1 nF, der die hohen Töne bei der 
Schallplattenwiedergabe etwas dämpft. 
Gegebenenfalls ließe er sich stufen­
weise regelbar einbauen und könnte a!j 
Tonblende verwendet werden. In diesem 
Falle wäre er bei Rundfunkbetrieb sogar 
vorteilhaft auf 0,1 uF zu erhöhen.

328 FUNK-TECHNIK Nr. 11/1949



Tonabnehmer bei Geräten mit einstufi­
ger Niederfrequenz-Verstärkung ange­
schlossen werden können. Es ist zu be­
achten, daß nicht immer, wenn man eine 
Duodiode-Endpentode antrifft, die Nie-

Der Bandfilter-Reflexempfänger
(Mitteilung aus dem Physikalisch-Technischen Büro in Gera)

Vor einiger Zelt ist eine zweckmäßige 
Zweikreis-Schaltung für Mittel- und 
Langwellen von O. Limann angegeben 
worden [1] [2]. Zur Vermeidung un­
erwünschter Rückkopplungen zwischen 
zwei Verstärkerstufen wird ein zwei- 
kreisiges Bandfilter hinter einer aperio­
dischen Vorröhre benutzt. Die Schaltung 
kann als bekannt vorausgesetzt werden 
und erfreut sich mit Recht großer Be­
liebtheit.
Die Entwicklung zum Reflexempfänger 
führt von dem 3-Röhrenempfänger nun­
mehr zu einem billigen 2-Röhrenempfän- 
ge.r, der in seiner Leistung dem ur­
sprünglichen Gerät kaum rachsteht.
Trotz der zeitbedingten Röhrenknappheit 
sind Reflexschaltungen wenig beliebt. 
Diese Abneigung ist zuweilen darauf zu­
rückzuführen, daß man sich über die 
Grenzen der Anforderungen, die an eine 
derartige technische Kompromißlösung 
gestellt werden können, nicht im klaren 
ist. Bei richtiger Bemessung und An­
wendung der Reflexschaltung treten die 
bekannten Mängel gegenüber der Er­
sparnis einer Röhre zurück.

derfrequenz einstufig verstärkt wird. 
Häufig liegt dann eine Reflexschaltung 
vor, oder es wird ein System einer Ver­
bundröhre für die erste NF-Verstärkung 

wind der verwendet. Das ist z. B. der Fall bei der
Bestückung UCH 21, UCH 21, UBL 21, 
bei der das H-System der zweiten Röhre 
für die Zwischenfrequenz, das C-System 
für die NF-Verstärkung benutzt wird.

Hans Prinzler

niedrigen Innenwiderstand der Endpen­
tode bedampft. Deshalb ist eine lose An­
kopplung dieses Kreises zweckmäßig. 
Hier hat sich eine lose induktive An­
kopplung bewährt. Die verstärkte HF 
gelangt über einen Umschalter (IV, V) 
wahlweise entweder an den 1. Bandfilter­
kreis (für Mittel- und Langwellenemp­
fang) oder über 5 pF an die KW-Spule 
des 2. Bandfilterkreises. Die KW-Spule 
Lk liegt in Reihe zur Langwellenspule. 
Letztere kann über den Kontakt III bei 
KW-Empfang kurzgeschlossen werden. 
Die Rückkopplungsspule L'K liegt eben­
falls in Reihe zur Langwellenspule, die 
durch eine kleine Kapazität überbrückt 
wird, so daß ein weiterer Schalterkon­
takt eingespart werden konnte. Die 
KW-Spule wird mit möglichst starkem 
Draht auf einen verlustarmen Körper 
gewickelt, wobei die Rückkopplungs­
wicklung möglichst fest anzukoppeln 
ist. Im Mustergerät wurde der selbst­
gewickelte Spulensatz mit Erfolg gegen 
einen handelsüblichen Spulensatz (für 
Bandfilter-Zweikreiser) Fabr. Wurl aus­
getauscht. Diese Ausführung ist mit 

dem Wellenschalter kombiniert und mit 
KW-Teil ausgerüstet. Die Reflex-Lei­
tung wurde an den Antennen-Anschluß 
gelegt.
Auf das Bandfilter folgt der Anoden­
gleichrichter mit AF 7. Ein guter Rück­
kopplungseinsatz ist wesentlich von der 
Gittervorspannung abhängig. Falls 
Schwierigkeiten auftreten, ist zu emp­
fehlen, den günstigsten Wert des Kato- 
denwiderstandes mittels eines dort ein­
geschalteten Potentiometers zu er­
mitteln. Die HF-Siebung nach dem 
Empfangsgleichrichter besteht ebenfalls 
aus der Reihenschaltung einer KW- 
Drossel mit einer Drossel F 21 und einem 
Kondensator 500 pF.
Der Wechselstrom-Netzteil arbeitete bei 
Einweg-Gleichrichtung mit der AZ 1 und 
einer Gleichspannung von 400 V, wobei 
die Erregerspule des Lautsprechers als 
Sicbdrossel geschaltet war.
Allgemein ist zu sagen, daß die große 
Steilheit einer modernen Endpentode den 
durch die lose Ankopplung des Band­
filters bedingten Spannungsverlust an­
nähernd ausgleicht. Gegenüber der nor­
malen Schaltung mit besonderer HF- 
Vorstufe, die mit einer Pentode vom 
Typ der AF 7 bestückt ist, ergibt sich 
so kein Verlust an HF-Verstärkung. 
Tatsächlich war auch die Leistung des 
Mustergerätes befriedigend. Andere 
Röhrenbestückungen können ebenfalls 
ausgeführt werden, nur für die Endstufe 
ist eine steile Pentode vorzusehen. Für 
den Empfangsgleichrichter kann mit 
Vorteil eine EF 14 (AF100, RV 12 P 
3000, LV 1) in Audionschaltung verwen­
det werden. Dabei wird ein genügender 
verzerrungsfreier Aussteuerbereich ge­
währleistet, so daß der weniger empfind­
liche Anodengleichrichter fortfällt. Auch 
die weitgehend aussteuerbare Audion­
schaltung nach Nestel [4] mit einer 
Pentode vom Typ der AF 7 kann den 
Anodengleichrichter ersetzen. Diese 
Schaltung hat den Vorteil eines guten 
Rückkopplungsednsatzes. E. R o s k e

Literatur hinweise
[1] O. Limann, FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948) 

Nr. 4, S. 83—84.
[2] O. Limann. FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948) 

Nr. 19, S. 420.
[3] H. Boucke. Funk (1937) S. 163.
[4] W. Nestel, ETZ (1935) S. 1021.

Neben ihren Nachteilen hat die Reflex­
schaltung auch einen Vorteil, der oft 
übersehen wird. Bei gleichzeitiger An­
wesenheit von modulierter HF und 
deren Modulation allein am gleichen 
Gitter tritt eine Gegenmodulation ein, 
wodurch die Verzerrungen herabgesetzt 
werden [3]. Der Effekt ist mit einer 
Gegenkopplung vergleichbar.
Die Schaltung eines ausgeführten Ge­
rätes zeigt die Abb. Die Antennen­
spannung gelangt über einen Sperrkreis 
und ein Potentiometer an das Steuer­
gitter der AL 4. In deren Anodenkreis 
liegt die Reihenschaltung einer Kiy- 
Drossel mit einer Drossel Görler F 21. 
Der Parallelwiderstand von 200 kOhm 
dient der Abflachung von Resonanzen. 
Der erste Bandfilterkreis wird durch den

I /
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Amateursender mit LS 50
Im folgenden soll ein leistungsfähiger 
mehrstufiger Amateursender beschrie­
ben werden, der in allen Stufen mit der 
nicht schwer zu beschaffenden und sehr 
geeigneten Röhre LS 50 bestückt ist. 
Im einzelnen enthält die Schaltung eine 
Steuerstufe mit Quarzkristall-Fre­
quenzverdoppler-Endstufe (C-Verstär­
ker) [CO—FD—PA], Umschaltung von 
„Grafie" auf „Fonte“.
Der Steuersender arbeitet in Huth- 
Kühn-Schaltung. Im Gitterkreis liegt der 
Schwingquarz, dessen Eigenfrequenz der 
halben von der Antenne ausgestrahlten 
Betriebsfrequenz entsprechen soll. Als 
Anodenkreis dient eine Resonanzdrossel, 
deren Eigenfrequenz durch ihren L-Wert 
und die Spulenkapazität bestimmt ist. 
Hierdurch lassen sich im Anodenkreis 
verhältnismäßig große HF-Spannungen 
erreichen. Um ein leichteres Anschwingen 
des Quarzes zu erzielen, ist eine kleine 
Rückkopplung in Form von zwei in 
Reihe geschalteten Keramikkondensato- 
ren von je 1 pF vorgesehen. Die Gitter­
vorspannung wird über die Drossel D, 
zugeführt.
Auf den Steuersender folgt die Ver- 
dopplerstufe, die als C-Verstärker mit 
hoher negativer Gittervorspannung von 
etwa — 260 Volt arbeitet. Der Anoden­
kreis ist auf die doppelte Frequenz des 
Steuersenders abgestimmt, Der Kopp­
lungskondensator Ck ist für eine Span­
nung von 2000 Vcff zu wählen, da an 
ihm die Anodengleichspannung und die 
ihr überlagerte HF-Spannung liegen. 
Das gleiche gilt für den Kopplungsblock 
zur Endstufe.
Im PA können für größere Leistungen 
z. B. bei Fonie zwei parallelgeschaltete 
LS 50 eingesetzt werden. Bei Grafie- 
betrieb stehen dann etwa 100 Watt 
Oberstrich und bei Fonie etwa 50 Watt 
Mittelstrich HF-Energie zur Verfügung. 
Bei Fonie ist die Gittervorspannung der 
Endstufe zu erniedrigen (C-Verstärker), 
da hier auf der Mitte der sog. Tele­
foniekurve1) gearbeitet werden muß. 

Antennenstrom in Abhängigkeit von der 
Gittervorspannung der Endstufe.

35M

(230mA)

Die Umschaltung wird durch den Dop­
pelschalter S,—S2 vorgenommen, der 
die Morsetaste Ta kurzschließt und die 
Gittervorspannung der Endstufe auf den 
erforderlichen Wert einstellt. Bei Graf le 
und offener Taste ist die Gittervorspan­
nung an der Steuerstufe so groß, daß 
diese gesperrt ist und nicht arbeitet. 
Beim Schließen der Taste wird der 
100-kQ-Widerstand kurzgeschlossen und 
das Steuergitter über D, geerdet: der 
Oszillator schwingt. Bei Fonie muß der 
Steuersender durchschwjngen, daher 
schließt Sj die Taste kurz und S2 setzt 
die Gittervorspannung der Endstufe 
herab. S3 schaltet die Sekundärseite des 
Modulationstrafos ein.
Beim erstmaligen Abstimmen des Sen­
ders erniedrigt man die Anodenspannun­
gen auf etwa die Hälfte. Bei Jt und 
kann ein mA-Meter mit einem Bereich 
von 50 mA, bei J, ein solches von etwa 
100 mA (z. B. Mehrbereichinstrument) 
eingeschaltet werden. Zuerst wird der 
Eisenkern von Lt so verändert, bis Jt 
ein Minimum zeigt. Kreis Lä—C2 wird 
auf die doppelte Frequenz des Steuer­
senders' abgestimmt, was durch ein 
schwaches Minimum bei J2 feststellbar 
ist (Kontrolle mit einem Absorptions­
kreis!), ebenso wird mit La—C3 der 
Endstufe verfahren, wobei dieser Kreis 
auf die gleiche Frequenz wie L£—C. ab­
gestimmt wird, was sich wieder durch 
ein Minimum von J, bemerkbar macht. 
Nach der Abstimmung auf eine künst­
liche Antenne, bestehend aus L4 einer 
100-Watt-Glühlampe und einem Dreh­
kondensator von etwa 350 pF, wird 
auf volle Anodenspannung gegangen.
Da am Gitter der Endstufe sowohl 
die NF-Spannung vom Modulations­
verstärker als auch die hochfrequente 
Steuerspannung liegt, muß die Ein­
stellung der Gittervorspannung und 
der HF-Steuerspannung sorgfältig 
vorgenommen werden. Bei richtiger 
Einstellung darf sich der Anoden- 

ström J, bei arbeitendem Modula­
tionsverstärker nur unwesentlich ändern. 
Wenn J3 beim Besprechen des Senders 
stark ansteigt, so können in der 
Endstufe UKW-Störschwingungen vor­
handen sein oder die NF-Steuerspan- 
nung ist zu groß oder verzerrt (Modula­
tionsverstärker arbeitet nicht einwand­
frei); sinkt dagegen J, stark, so kann 
die Grundgittervorspannung zu niedrig, 
die hochfrequente Steuerspannung zu 
groß sein oder durch Gitterstrom in der 
Endstufe die Modulationsspannung zu­
sammenbrechen. Die Qualität der 
Sprache ist mit einem Fonie-Monitor 
oder durch eine Messung des Modula­
tionsgrades zu überprüfen.
Der Aufbau ist nicht sehr kritisch. Der 
Sender läßt sich auf einem Chassis von 
35x18 cm oder kleiner unterbringen. 
Zweckmäßig wird Lä senkrecht und L3 
liegend angeordnet. Die Schwingkreis­
leitungen sind möglichst kurz zu halten; 
das Chassis ist nur an einem Punkt 
mit der Minusleitung des Netzgerätes 
zu verbinden. Die Schaltung eignet sich 
besonders für einen 10-m-Sender; die 
Quarzfrequenz liegt dann im 20-Meter- 
Band. Für kann eine Empfängerspule 
mit 3 ... 4 Kammern, Lackdraht (1 mm) 
und verstellbarem Eisenkern oder eine 
Luftspule mit 8... 10 enggewickelten 
Windungen bei 3 cm Durchmesser ge­
wählt werden. Durch Verlängern bzw. 
Verkürzen der Spulenlänge oder durch 
einen zusätzlichen Eisenkern läßt sich 
die Abstimmung auf die Quarzfrequenz 
erreichen. L2 und L, erhalten etwa 
4 Windungen bei 4 cm 0; L2 wird aus 
Lackdraht von 2 mm und L,’am besten 
aus Kupf errohr von 5... 6 mm Durch­
messer gewickelt, während L4 aus 5 ... 7 
Windungen mit 2 mm Lackdraht bei 
2 cm 0 besteht und im Inneren der 
Spule L, angeordnet wird. Die Konden­
satoren C3 und C3 müssen Luftisolation 
und Keramikträger haben. Der Platten­
abstand soll so groß sein, daß kein

Cnassisanordnung des Amateursenders

Funkenübergang stattfindet. Die End­
kapazität betrage etwa 50 pF. Die 
Gitterdrosseln Dp D, und D, werden auf 
je einen 1-Watt-Wi’derstand gewickelt, 
und zwar besteht D, aus einem Wider­
stand von 100Q Ohm, der mit 0,3 mm 
CuLS vollgewickelt wird, D, und D, 
bringt man auf je einen 1-MQ-Wider- 
stand mit 0,2 mm CuLS auf.
Zum Foniebetrieb wäre noch folgendes 
zu bemerken: die an sich sehr schmalen 
Amateurbänder sind bereits stark über­
setzt, und da Fonie ein wesentlich brei­
teres Band (etwa 2500 Hz) als der 
Grafiebetrieb erfordert, so soll Fonie 
nur unter günstigen Bedingungen, d. h. 
wenn die Bänder nicht gerade sehr stark 
besetzt sind, in möglichst kurzen qso's 
gemacht werden. Auf absolut gute Ton­
qualität ist hierbei besonderer Wert zu 
legen, da sogenannte „Übertragungen 
aus dem Froschteich" in jeder Weise 
unerwünscht sind.

Dipl.-Ing. A. Cl. HofmannSchaltbild eines Amateursenders mit LS 50 in allen Stufen
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OPTA 6541

HERSTELLER: LOEWE (OPTA-) RADIO AG.. BERLI^-STEGLITZ

mit Netz-

LJ 649 GW Junior

HERSTELLER: LEMBECK-RADIO, BRAUNSCHWEIG

FUNK-TECHNIK Nr. 11/1949

© Lautstärkeregler, ©Tonblende mit Netz­
schalter, 0 Abstimmung, © Bereichschalter

© Tonblende, © Lautstärkeregler

Tiefenanhebung 800...40 Hz auf 
+ 8,68 db, Höhenabschneidung b. 
4800 u. 2400 Hz durch Klangblende. 
Von 800...9000 Hz geradlinig mit 
+ 0,869 bis - 3,04 db. Leitungsaus­
gang 1,55 bzw. 3,1 V an 3ooOhm mit 
getrennter Endstufe

Gehäuse: Edelholz
Abmessungen: Breite 675 mm, Höhe 

480 mm, Tiefe 325 mm
Gewicht: 25 kg
Preis: mit Böhren auf Anfrage

Schalter, © Bandbreitenregler, 0 Abstimmung, 
0 Wellenbereichschalter

©Drehkondensator,0Drohtfunkanschluß,0Erde, 
©Antenne, 0 EF11 (1. HF-Stufe), ©EF11 (2.HF- 
Stufe), © Eingangsübertrager für Tonabnehmer. 
® Tonabnehmeranschluß, © Buchsen für Meß­
instrument zur Einregelung der Gegenfakträhren, 
©Regler zu ß. 0 Lautsprecheranschluß, ©Siche­
rungen, © Leitungsausgang, ® Ausgangsüber­
trager, © Abschaltung der beid. Innenlautsprecher

Stromart: Allstrom
Umschaltbar auf: uo, 125, 220 V
Leistungsaufnahme bei 220 V: 45 W
Sicherung: 0,4 A
Wellenbereiche:
mittel 519...1610 kHz (580...586 m)
kurz 16,6...5 MHz (18...60 m)
Röhrenbestückung:

UCH 5, UCH 5, UBL 3

Besonderheiten: Wellenbereiche be­
rücksichtigen die neue Verteilung. 
Skala leicht auswechselbar. Drehko 
gummigelagert. Möglichkeit zum 
Umschalten auf UKW.. Eingebaute 
Antenne veränderbar

Gehäuse: Edelholz, Hochglanz poliert

Abmessungen: Breite 400 mm, Höhe 
287 mm, Tiefe 230 mm

Gewicht: 9,5kg
Preis mit Röhren: DM 295,—

Dreikreis-Geradeausempfänger 
für Drahtfunk-Überwachung

[Gleichrichterröhre: UY 3 

Skalenlampe: 18 V, 0,1 A 

Schaltung: Superhet 

Zahl der Kreise: 6 
abstimmbar 2, fest 4 

Rückkopplung: — 
Zwischenfrequenz: 472 kHz 

HF-Gleichrichtung: durch Diode 

Schwundausgleich: eingebaut 
Bandbreitenregelung: — 
Bandspreizung:
Optische Abstimmanzeige: — 
Ortsfemschalter: —
Sperrkreis: 1— 
Lautstärkeregler: 

niederfrequent, stetig 

Klangfarbenregler: stetig 
Tonblende: siehe Klangfarbenregle: 
ZF-Sperrkreis: eingebaut 

Gegen taktendstufe: — 
Lautsprecher: perm. dyn. 5 W 

Membrandfirchmesser: 20 cm 

Tonabnehnleranschluß: vorhanden

®
© Antennenanschluß, 0 Erdanschluß, @ Ton­
abnehmeranschluß, © Anschluß Für 2. Laut­
sprecher, 0 Mischröhre UCH 5, 0 ZF-Verstä/- 
ker UCH 5, ® Endröhre UBL3, ® Netzgleteh- 

richter UY3

Röhrenbestückung:
2XEFii, 5XEFi2. zxAD 1/400 

Gleichrichterröhre: AZ 12 
Skalenlampe: 3X6,3 V, 0,3 A 
Schaltung; Geradeausempfänger 
Zahl der Kreise: 3 
Rückkopplung: — 
HF-Gleichrichtung:

durch EF 12 in Diodenschaltung 
Schwundausgleich: vorhanden 
Bandbreitenregelung: dreistufig 
Bandspreizung: — 
Ortsferaschalter: —
Sperrkreis: —
ZF-Sperrkreis: —
Gegenkopplung: eingebaut 
Lautstärkeregler: NF, stetig 
Tonblende: stetig 
9-kHz-Sperre: eingebaut 
Baßanhebung: durch Gegenkopplung 
Gegentaktendstufe: 2 xAD 1/400 
Lautsprecher:

2 Xfremderregt—dynamisch, je 6 W 
Membrandurchmesser: 195 mm 
Tonabnehmeranschluß: vorhanden 
Anschluß für Außenlautsprecher:

vorhanden /Ri—6,4 kOhm, 10W) 
Besonderheiten: bei 50 mW Ausgang

HF-Spannung ¿250 p.V für alle Be­
reiche bei 30% Modulation f. 400Hz.

Stromart: Wechselstrom
Umschaltbar auf :

110, 125, 150, 220, 240 V
Leistungsaufnahme bei 220 V:

rd. 100 W
Sicherung:

110. ..130 V — 1,6 A
150...240 V = 1A (netzseitig), 
o,4A bei 240 V (anodenseitig)

Wellenbereiche:
lang 120... 330kHz (2500...910m)
mittel 510...1500kHz (590...200m)

(Bandbreite 6.. .12 kHz)
Drahtfunk 110...330 kHz

(Bandbreite 16...18 kHz)
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FÜR DEN JUNGEN TECHNIKER
Grundbegriffe der Elektrotechnik/

EIN LEHRGANG

V Magnetismus
Ein Magnet ist ein Körper, der Eisen 
bzw. Stahl anzieht. Magnetische An­
ziehungskräfte wurden bereits im Alter­
tum an bestimmtem, eisenhaltigem Ge­
stein beobachtet (natürliche Magnete). 
Heute benutzt man künstliche Magnete 
(Elektro- bzw. Permanent-Magnete).. 
Letztere sind Stähle verschiedener Le­
gierung, die nach geeigneter Form­
gebung magnetisiert und künstlich ge­
altert werden.
Legt man einen Magneten in Eisen­
pulver, so haftet dieses nach dem Her­
ausnehmen besonders an den Enden 
(Pole). Hier ist also die größte Zug­
kraft. Eine im Innern des Magneten 
gedachte Verbindungslinie von Pol zu 
Pol nennt man magnetische 
Achse, und jenen Bezirk, in dem keine 
Anziehung besteht, neutrale Zone 
oder Indifferenzzone.
Eine frei bewegliche Magnetnadel stellt 
sich immer in die ungefähre Nord-Süd- 
Richtung ein. Man bezeichnet das nach 
N weisende Ende als Nordpol, das 
andere als Südpol. Die Erde selbst 
stellt einen Kugelmagneten dar, dessen 
Südpol sich in der Gegend des geografi­
schen Nordpols befindet. Auch hier gilt 
das Gesetz:
Gleichnamige Pole stoßen sich ab, un­
gleichnamige ziehen sich an.

Molekulartheorie
Beim Zerbrechen des Magnetstabes erhält 
man jeweils neue Magnete. Es besteht 
die Auffassung, daß schon die Moleküle 
des Eisens kleinste Magnete darstellen, 
deren Gesamt-Magnetismus nach außen

N

Molekularmagnete, Molekularmagnete,
ungerichtet Abb. 1 gerichtet

nicht in Erscheinung tritt, solange sie 
„ungerichtet“ durcheinanderliegen (Ab­
bildung 1). Durch Einwirkung eines 
äußeren Magneten werden die Moleküle 

gerichtet. Die ungleichnamigen Pole der 
Molekularmagnete werden angezogen, 
die gleichnamigen werden abgestoßen, 
und das bisher unmagnetische Eisen­
stück wird nunmehr selbst zu einem 
Magneten, dessen Enden entgegen­
gesetzte magnetische Eigenschaften 
zeigen wie der erregende Magnet 
(magnetische Induktion). Mit der Mole­
kulartheorie läßt sich auch die Erschei­
nung erklären, daß Magnete ihre Wirkung 
durch starke Erschütterung oder Er­
hitzung (Wärme-Atombewegung) ver­
lieren. In beiden Fällen geben die bis­
her ausgerichteten Molekularmagnete 
ihre Ordnung auf.

Koerzitivkraft
Innerhalb des Eisens wirkt der Aus­
richtung der Molekularmagnete eine 
Kraft entgegen, die sogenannte Koer­
zitivkraft (von coercere [lat.] — 
zusammenhalten). Diese Gegenkraft, 
die man sich als eine Art Reibung vor­
stellen kann, verhindert sowohl eine 
vollständige Ordnung und Ausrichtung 
der Molekularmagnete, als auch deren 
vollständiges Zurückklappen in ihre un­
geordnete und ungerichtete Lage nach 
Fortfall der äußeren magnetisierenden 
Wirkung.

Sättigung
Bei einer gewissen Stärke der von außen 
einwirkenden magnetischen Richtkraft 
sind alle Molekularmagnete vollkommen 
gerichtet. Das Eisenstück wird dann 
trotz weiterer magnetischer Beein­
flussung nicht stärker magnetisch, weil 
es magnetisch gesättigt ist.

Remanenz
Versuche ergeben, daß die Koerzitivkraft 
bei Eisen schwach, bei Stahl stark ist. 
Deshalb verbleibt nach Aufhören der 
magnetischen Beeinflussung im Eisen 
nur, ein geringer Magnetismus (Rest­
magnetismus, Remanenz, von remanere 
= Zurückbleiben), im Stahl aber ein 
starker Magnetismus.

Magnetfeld und Kraftlinien
Die Anziehungskräfte des Magneten sind 
eine Wirkung des magnetischen Feldes, 
das die ganze Umgebung des Magneten 
erfüllt (ähnlich dem Wärmefeld! eines 
geheizten Ofens).
Dieses Feld stellt man sich als Summe 
einer Unzahl von Feldlinien vor, die in 
sich geschlossen sind und bogenartig 
vom Nordpol zum Südpol verlaufen. 
Der Ausdruck Feldlinien ist nicht wört­
lich zu nehmen, denn ebensowenig wie 
z. B. das Sonnenlicht. aus einzelnen 
Strahlen besteht, obgleich man von 
Sonnenstrahlen spricht, besteht das 
magnetische Feld aus Linien. Es erfüllt 
vielmehr den umgebenden Raum lücken­
los. Die Stärke des Feldes nimmt, wie 
alle Fernkräfte (Erdanziehung, Licht 
usw.) mit dem Quadrat der Ent­
fernung ab.

Abb. 3. Kraftfluß und Feldstärke

Kraftfluß
Die Summe aller Feldlinien, die zwischen 
den Polen N und S durch die Fläche F 
gehen, heißt Kraftfuß ($). Einheit des 
Kraftflusses ist das Maxwell (1 M), das 
ist eine Feldlinie. Besteht ein Feld z. B. 
aus 10 000 Feldlinien, so schreibt man: 
0 = 10 000 M.

Feldstärke
Die durch eine Fläche von 1 cm2 in Luft 
hindurchgehende Zahl der Feldlinien ist 
die Feldstärke £. Sie wird in Oersted 
angegeben (Abb. 3). 1 Oersted = 1 Oe 
— eine Feldlinie/cm2.
Zur Fläche F cm2 gehört der Kraftfluß $

cb
Zur Fläche 1 cm2 gehört der Kraftfluß 

r
Also ergibt sich

KraftflußFeldstärke = ———?— r lache
$[üe] =

^[M] 

F[cm2]
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Abb. 2 (von links nach rechts). Kraftlinienverlauf eines Magnetstabec; magnet. Feldlinien eines Hufeisenmagneten, dargestellt im Eisenfeilicht; Feld
zweier entgegengesetzter Magnetpole; Magnetfeld zweier gleichnamiger Pole



Dipl.-Ing. H. SASS

Berechnung eines Gleichstromgenerators
Die Leistung soll 5 kW, die Drehzahl 
1700 U/min., die abgegebene Spannung 
230 Volt betragen.
Zunächst berechnen wir die Haüptab- 
messungen, nämlich den Ankerdurch­
messer Da und die Ankerlänge La- Den 
Wirkungsgrad des Generators schätzen 
wir zu t; = 80%. Die Verluste betragen 
also 1250 Watt. Erfahrungsgemäß ent­
fallen hiervon 50% auf den Ankerstrom­
kreis, während der Rest sich zu gleichen 
Teilen auf die Erregerleistung, die Eisen­
verluste und die Reibungsverluste ver­
teilt. In unserem Falle also

Va = 625 Watt für den Ankerstrom­
kreis

Ve = 205 Watt für die Erregung
Vye = 205 Watt für die Eisenverluste
Vr = 210 Watt für die Reibungsver­

luste
Wir müssen nun die innere Leistung Nj, 
die stets größer ist als die abgegebene 
Leistung, berechnen. Beim Stromerzeuger 
schließt sie die Verluste im Ankerstrom­
kreis einschl. Bürstenübergangsverluste 
sowie in der Erregerwicklung ein.
Ni = N + VA 4- VE = 5000 + 625 + 205 

= 5830 Watt

Hieraus berechnen wir

LA =
___ Ni_ 
(K ■ Da?

60 100 
n ' 9,81 “
5830- 60* 100

(tt- 18) 2 • 0,084- 1700 • 9,81
Ankerlänge La — 7,9 cm
Damit-ergibt sich der Fluß je Pol zu
$ = ai- tp-La • »l = 0,66- 14,2-7,9-6800 

= 0,5 • 10’Maxwell
Den Spannungsabfall im Anker schätz.en 
wir zu 20 Volt und erhalten für die indu­
zierte Spannung

Ej — 250 Volt
Die in Reihe geschaltete Windungszahl 
je Ankerzweig ist dann

Ei • 108
WA ~ 4-f-0

/ n 1700
f = p • — = 2 • ------ = 55,6 die Um-

\ 60 60
magnetisierungsfrequenzj

Der Wicklungsschritt
Ij-a. 105 — 1

p ~ 2 = 52
Die Spulenweite y, = 25
Der Schaltschritt y2 = 27
Da y, durch u teilbar ist, ergibt sich keine 
Treppenwicklung.
Den Erregerstrom ie schätzen wir zu
1,5 Amp. Dann wird der Ankerstrom

Ia = I + ie = 21,8 + 1,5 = 23,3 Amp
Der Querschnitt des Ankerleiters

QA = Ja

2 • a i

Wir bilden das Verhältnis
Ni 5830 „- = —— = 3,43n 1700

und entnehmen aus Abb. 1 den .hierzu
gehörigen Ankerdurchmesser 

Da = 18 cm
und die Polpaarzahl p = 2, also 2 p =
Jetzt berechnen wir die Polteilung

Da • tc 18 • ttTn =------- =--------— 14,2 cmP 2p 4

4

Wir führen eine 2-schichtigeWellcnwick- 
lung aus. Die Gcsamtstabzahl ist dann

Wges = wa • 2 • a • 2
(a ist die Zahl der parallelen Kreise, bei 
der gewählten Wicklung a = 1).
Gcsamtstabzahl also

wges = 225 • 2 • 1 ■ 2 = 900.
Die Nutenzahl wählen wir zu

7 - 21
Damit ergibt sich die Leiterzahl je Nut

wgw 900 n»8 = —- = — - = 42,9

(t = Stromdichte im Ankerleiter gewählt 
zu 4,5 Amp/mm2)

23,3 23,3

Wir wählen für den Querschnitt
1.4 X 1,9 mm

Mit Umspinnung ergibt sich 
1,8 X 2,3 mm

Jetzt errechnen wir die Nutentiefe 
bx = 1,8-5 (+1,5 mm für Bandagen 

und Preßspanzwischenlage)
= 9,0 + 1,5 = 10,5 + 0,5mm Spiel 

bN = 11 mm
Nuttiefe
, • ts = 2,3 • 4 • 2 + 0,5mm (Nutausklei­

dung) + 2 • 0,6 mm Umbandelung 
+ 0,5 mm Zwischenlage

tN = 18,4 + 0,5 + 1,2 + 0,5 - 20,6 
= ~ 21 mm

Nutteilung am Zahnkopf
77 • Da 77-18

tnk = - - - —= 27 mmZ/ ¿L
Nutteilung am Nutengrund

Zu dem Ankerdurchmesser von 18 cm 
entnehmen wir aus Abb. 2 die Luftspalt­
induktion

»l = 6800 Gauß
und den Strombelag

A = 180 A/cm
Nun ermitteln wir nach ,,Emde“ 
mittleren Drehschub

• S8r, • A

den

c = 0,81 • 10’
a2 ist ein Erfahrungswert, den wir mit 
0,66 einsetzen

o
0,66 • 6800 • 180

9,81 • 10’
= 0,084 kg/cm2

Die Entwurfsgleichung lautet 
n 9,81

Ni = — (t7-Da)2-La-<r- —

Wir führen aus: 40 Leiter je Nut, d. h. 
20 Leiter je Spulenseite. Somit ergibt sich 
die Gesamtstabzahl zu

4Vges “ 840
Der Fluß ist zu berichtigen:

Ej - 10» 250 • 10»
4 f • wa 4 • 55,6 • 210
— 0,537 • 10“ Maxwell

Um die gewählte Luftspaltinduktion von 
S8l = 6800 Gauss beizubehalten, müssen 
wir auch die Ankerlänge verbessern

$ 0,537 • 10»
La =--------------- =------ -------ai • tp - 23l 0,66-14,2-6800

= ~ 8,5 cm
In' der Nut ordnen wir 5 Leiter nebenein­
ander und 4 Leiter untereinander an.
Die Zahl der Kommutatorlamellen be­
trägt K = Z • u = 21 • 5 = 105

(u — Teilspulcn in einer Nut)

Da— 2 • t.v 
= W Da

_ 18-2-2,127---- - ---- = 20,6 mm
18

Größte Zahnbreite =
tnk — b\ = 27 — 11 = 16 mm 

Kleinste Zahnbreite =
TNG —b\ = 20,6— 11 = 9,6 mm 

Zahribreite in 2/s Nuttiefe
, Da — 4/3 • tN ,bza 5 — "Nk • bN =

Da
27 - 18 4, 3 ’ 2,1 — 11 = 11,7 mm

18
Induktion in !/3 Nuttiefe

• tn • La

bzj.j- 0,9 • La

Der Faktor 0,9 berücksichtigt die Papier­
isolation zwischen den Blechen.

»2^ = “ 17 400
Dieser Wert liegt noch durchaus im zu 
lässigen Bereich.

Berechnung des magnetischen 
) Kreises.

Wir wählen den Luftspalt 8 = 2 mm 
Mit Hilfe des Carterschen Faktors be­
rechnen wir den reduzierten Luftspalt

TNkCarterscher Faktor kc =----- —r—
tnk—y • b»
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b8 ist die Schlitzweite, die gleichbedeu­
tend mit der Nutbreite ist

Den Wert v entnehmen wir folgender
Tabelle 

bs | 
8 y

b8
6 y

0 j 0,000 7 0,587
1 0,153 8 0,618
2 i 0,279 10 0,667
3 0,375 12 0,703
4 0,448 40 0.875
5 i 0,507 a> 1,000

■ 6 ¡ 0,551

Reduzierter Luftspalt
3' = 8 • k0 = 0,2 • 1,27 = ~ 2,0 mm 

Nun berechnen wir die Luftspaltfläche 
nach folgender Formel:

Fl = « • tp • LA = 0,66 • 14,2 ■ 8,5 = 
~ 80 cm*

Die Zahninduktion ist dann:

®z=—-—-®L
bg^-0,9

=---- —-------Sl = 2,56 • »l
11,7 • 0,9

Die Zahnlänge ist gleich der Nuttiefe 
lz — 21 mm = 2,1 cm

Den Wellendurchmesser entnehmen-wir
DIN VDE 2100 zu

d = 50 mm

Berechnung des Ankerrückens:
Ankerrückenhöhe
, Da — 2 • tN — dhß =-----------------------=

2
18—2-2,1 — 5,0=---------------------------  4,4 cm

2
An kerrückenfläche

Fr = 2 • hR • La • 0,9 = 2 • 4,4 • 8,5 • 
0,9 = ~ 67 cm2

Länge des magnetischen Weges im Anker­
rücken
1 _ (d + 2 hR) • TT _

2 • 2 p
(5,0 + 2 • 4,4) • w _ „ = ——t... —-----— ->,3 cm

2-4
Gestaltung der Erregerpole und des Joches:

Polfläche Fp = 6,5 • 8,5 = 
~ 55 cm2

Pollänge Ip = 8,5 cm

J ochdurchmesser
D) = Da + 2-8 + 2 • Ip —

Jochdicke
bj = 2,2 cm (geschweißte Konstruktion) 

Jochquerschnitt
Fj = 2 • bj • gj wobei gj die Jochbreite
= 13,5 cm ist.
Fi = 2 • 2,2 • 13,5 = ~ 60 cm2

J ocnlänge
, (Dj + 2bj)_- n _
11 ~~ 2-2p

„ 133,4 + 2-2,2)^ = 148cm
2 • 4

Ankerwiderstand bei 75'C

Die Länge des Ankerleiters ist
L = La + —- = 8,5 +-14'— = 

0,6 0,6
= 32,2 cm = ~ 32 cm

Der Widerstand

Ra = • L ■ — - - — =
4a2 Qa kc«

840 • 0.32 • — •
1_ = 0,55 ß

4 2,6 46,8
kcu ist die 
bei 75° C.

Leitfähigkeit des Kupfers

Berechnung des Stromwenders
Wir wählen für den Stromwender einen 
Durchmesser von

Dk = 13 cm
Dann wird die Stegteilung am Umfang

7v • Dk tc • 13 _ _
tk — — = ------= 3,9 mm

K 105-
Die Isolation zwischen 2 Stegen machen 
wir 0,6 mm stark.
Damit wird die maximale Stegbreite 

bmas = 3,9 — 0,6 = 3,3 mm
Den Innendurchmesser des Stromwenders 
machen wir

Dk, = 9 cm
•Hierfür ergibt sich für die Stegteilung am 
Innendurchmesser

7t • DKj TT • 9
tk. _----------- — ------- — = 2,7 mm

K 105
Die kleinste Stegbreite wird also 

bmin = 2,1 mm
Dieser Wert ist noch zulässig, da er über 
2 mm liegt. Die Stromdichte unter der 
Bürste wählen wir zu 5 Amp/cm2. Auf 
einem Bürsten holzen ordnen wir 2 Bür­
sten an.
Für den Ankerstrom IA = 23,3 Amp 
wird dann die erforderliche Bürstenfläche 
je Bürstenbolzen

Ia 23,3 . oo ä------ = = 2,33 cm2
2 • i 2-5

Wir machen die Bürsten 10 mm breit und 
15 mm lang.

Tab. 1. Benötigte Amperewindungen

E¡ [Volt] . 100 200 250 300
E.$ =---- in Mega-Maxwell] 0,21 0,42 0,537 0,63

Wges • f/100
| 1.2 0,252 0,504 0,645 0,755

$»L = W 2620 5240 6700 7900
Fl

AWl = 0,8 • 8 • Sl 545 1090 1400 1640
®Z = 2,56 • »L 6700 13 400 17 200 20 200
AW/cm aus Kurve Abb. 4 2,2 17 95 280
A Wz = AW/cm • lz ~ 5 36 200 590

$ 
= 3139 6260 8000 9400

Fr
AW/cm aus Kurve Abb. 4 0,8 2,0 3,0 4,3
AWa = AW/cm • 1r ~ 4 ~ 11 16 23
Polinduktion S3p = — 4600 9200 11 750 13 700
AW/cm aus Abb. 4 1,25 4,1 0,2 19
AWp = AW/cm • Ip 10 31 69 142

1,2- +
Jochinduktion S8j — 4200 8400 10 750 12 600

J
AW/cm aus Abb. 4 - 1,1 3,3 6,6 12,4
AW, = AW]pn • lj 16 49 98 186
Zusatzluftspalt AW fiir 8z=0,07 260 515 660 770
S AWo • • 840 1732 3443 3351

Berechnung der Wendepole
Schrittverkürzung ck •

K 105 /«K =-------- yi = — 2a = 1,3
2p 4

Wendezonenbreite:
/b—i a \ Dabwz = ---- l-u--------F ek • • tK
\ tk p ! Dk

Hierin bedeuten b die Bürstenbreite und j 
die Bürstenisolation

bwz = ~ 45 mm
Wegen der Flußausbreitung können wir 
die Wendezonenbreite etwa 30% kleiner 
machen.
Wir wählen eine Wendezonenbreite von 
30 mm.
Die Wendepollänge machen wir gleich der 
Ankerlänge, also 8,5 cm.

Benötigte Amperewindungen:
Die Luftspaltamperewindungen errechnen 
sich zu

AWL = 0,8 • 8' • ®l
Jetzt berechnen wir für verschiedene
Spannungen bzw. Flüsse die erforder­
lichen Amperewindungen nach Tabelle 1.
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Nun ermitteln wir die Streuziffer nach 
Hobarth
H = 0,6 • — • ls = 0,6 • 2,1 • — = 3,2 

bN La 1,1 85
Hierbei ist ls = - ‘p

0,6
Die Wendefeldinduktion ist

S8w = H • ASa
ASa = Z- 1a • - 1 =

2 a Da • tc
Q n 23,3 1 , .840 •-----  • — = 174 Amp

2 18 . -v
Sw = 3,2 • 174 = 558 Gauß 

Damit werden die erforderlichen Ampere- 
windungen fiir den Wendepol

AWwp = 1,20 • ASa • — =
2
14 9

1,20-174 • = 1430 AW
2

Den Luftspalt nehmen wir zu 4,5 mm an 
und berechnen den Carterschen Faktor

DIE MISCHSTUFE IM SUPER
(Schluß aus FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 10, S. 303)

Ein besonderes Wort ist abschließend 
noch der W e 11 e n b e r e i c h - U m - 
Schaltung im Super zu widmen.
Im Eingangskreis können die vom Ge­
radeausempfänger her bekannten Me­
thoden der Spulenumschaltung ohne 
weiteres benutzt werden.
Im Oszillatorkreis hingegen ist ein 
Punkt besonders zu berücksichtigen: für 
die Herstellung des Gleichlaufs zwischen 
Eingangs- und Oszillatorkreis sind bei 
der üblichen Methode des „Dreipunkt- 
Gleichlaufs“ Serienkondensatoren (Pad­
dings) notwendig. Sie haben die Auf-

Abb. 24. Wellenbereich-Umschaltung mit 
getrennten Serienkondensatoren

gäbe, den Variationsbereich des Oszilla­
tordrehkos entsprechend dem anderen 
Frequenzverhältnis im Oszillatorkreis 
einzuengen. Für jeden Wellenbereich ist 
dabei ein getrennter Serienkondensator 
vorzusehen, wobei im Kurzwellenbereich

Für dieses Verhältnis wird nach Tabelle 
y = 0,32 .

Carterscher Faktor

Damit wird der reduzierte Luftspalt 
8" = 4,5 • 1,15 = 5,2 mm

Die wirklicheWendefeldinduktion ist dann
_ überschußamperewindungen

Unter Überschußamperewindungen ver­
stehen wir die AW, die auf den Wendepol 
gegenüber den Anker-AW mehr aufge­
bracht sind. In unsrem Falle 250 AW

SB' =---- — = 600 Gauss
0,8-0,52

Wir erhalten also etwas Überkommutie­
rung, was erwünscht ist. Windungszahl 
des Wendepols

AWWp 1480 _ 1wwp = — = - =64 Wdg./Pol
Ia 23,3

(Fortsetzung folgt)

oft auf einen Serienkondensator ver­
zichtet werden kann. Bei der Wellen­
bereich-Umschaltung im Oszillator 
müssen deshalb nicht nur die Spulen, 
sondern auch die Serienkondensatoren 
umgeschaltet werden.
Schaltungsmäßig können dabei einmal 
für jeden Bereich getrennte Serienkon- 
densatoren benutzt werden (Abb. 24), 
oder es werden die Serienkondensatoren 
der einzelnen Bereiche hintereinander­
geschaltet. Dabei können entweder die 
drei Serienkondensatoren mit den drei 
Spulen hintereinandergeschaltet werden 
(Abb. 25), oder es wird jeder Serien­
kondensator mit der zugehörigen Spule 
hintereinandergeschaltet (Abb. 26).
In der letzten Schaltung wird gleich­
zeitig mit einer Umschaltung der Oszilla­
torspeisung gearbeitet. Im KW-Bereich 
arbeitet der Oszillator mit Serienspei­
sung, im MW- und LW-Bereich mit Par­
allelspeisung. Durch diese Schaltung 
wird die zusätzliche Bedämpfung des 
Schwingkreises im KW-Bereich vermie­
den und damit die Schwierigkeit bei der 
Erreichung einer genügend hohen 
Schwingspannung.
Außer der induktiven Rückkopplung 
wird im Oszillator auch eine kapazitive 
Rückkopplung verwendet. Im KW-Be­
reich arbeitet die kapazitive Rückkopp­

lung aber unbefriedigend. Man arbeitet 
bei einem Empfänger mit KW-Bereich in 
diesem meist mit induktiver Rückkopp­
lung. Ein Schaltbild dafür zeigt Abb. 27. 
Im KW-Bereich werden durch den 
Schaltkontakt K MW- und LW-Spule 
samt zugehörigen Serienkondensatoren 
kurzgeschlossen, und der Oszillator 
arbeitet mit rein induktiver Rückkopp­
lung. Im MW-Bereich werden durch den 
Kontakt M LW-Spule und zugehöriger 
Serienkondensator von 200 pF kurzge­
schlossen, so daß als Induktivität im 
Schwingkreis die Reihenschaltung von 
KW- und MW-Spule liegt. Der notwen­
dige Serienkondensator von 430 pF liegt 
mit der Spule in Reihe. Im LW-Bereich 
endlich liegen alle drei Spulen hinter­
einander und der notwendige Serienkon­
densator wird durch die Reihenschaltung 
der beiden Kondensatoren von 200 pF 
und 430 pF gebildet.
Bei der kapazitiven Rückkopplung ist es 
zweckmäßig, den Drehko und damit den 
frequenzbestimmenden Kreis in den 
Gitterkreis zu legen. Dadurch treten 
aber die bei der Regelung auftretenden 
Frequenzverwerfungen besonders stark 
hervor. Um deren Einfluß möglichst 
klein zu halten, arbeitet man deshalb 
mit möglichst kleinem Kondensator vor 
dem Oszillatorgitter (25... 50 pF) und 
wählt den Gitterwiderstand so hoch, daß 
eben noch mit Sicherheit ein Über­
schwingen vermieden wird.
Die Frequenzabhängigkeit der Schwing­
spannung ist bei dieser Schaltung größer 
als bei induktiver Rückkopplung. Aus 
diesem Grunde wird die kapazitive Rück­
kopplung im allgemeinen nur für ein­
fachere Geräte benutzt, bei denen der 
geringere Aufwand dieser Schaltung ins 
Gewicht fällt.
Die vorstehende Zusammenstellung 
brachte die wichtigsten Mischschaltun­
gen des Supers. Wenn auch die von der 
Industrie herausgebrachten Empfänger 
auf den ersten Blick nicht sofort eine 
dieser Schaltungen erkennen lassen, 
wird man bei näherem Zusehen doch 
immer eine dieser Grundschaltungen 
entdecken. Von dieser Grundschaltunig 
ausgehend, ist es dann meist leicht, 
Aufgabe und Bedeutung der übrigen 
Schaltelemente festzustellen. Deshalb ist 
es für den Rundfunktechniker so außer­
ordentlich wichtig, diese Grundschal­
tungen mit ihren Eigentümlichkeiten zu 
keimen, um bei auftretenden Störungen 
in der Mischstufe Hinweise für deren 
Beseitigung zu haben. -th.

Links und Mitte: 
Wellenbereich - Um­
schaltung mit hinter­
einander geschalteten 

Serienkondensatoren 
und mit Umschaltung 
der Oszillatorspeisung

Rechts:
Oszillator mit kapazi­

tiver Rückkopplung
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BRIEFKASTEN

Gerhard Vogel, Weiden-Köln
ich bitte um Erläuterung des Vorganges „Ein 
Naßgleichrichter".
Das bei dem Naßgleichrichter verwendete 
Aluminium ist bei gewöhnlichen Tempera­
turen gegen Luft und Wasser sehr beständig, 
weil eine dünne Haut von Oxyd den Zutritt 
dieser Stoffe wehrt. Als Anode in Natrium- 
Bikarbonat-Lösung leistet diese Oxydschicht 
dem Stromdurchgang einen großen Wider­
stand, während das gleiche Metall als Katode 
den Strom fast ungehindert durchläßt. So­
mit kann man mittels zweier Aluminium­
zellen. Wechselstrom in Gleichstrom über­
führen. (über die praktische Ausführung s. 
FUNK-TECHNIK Bd. 3 [1948], H. 18. S. 466.)

Zeit Schriften dienst

Ein neuer Tonabnehmer
der General Electric
Von diesem neuen Tonabnehmer wird be­
hauptet, daß er ..den größten Fortschritt hin­
sichtlich der Wiedergabequalität darstellt, 
den man bis jetzt überhaupt erzielen konnte“. 
Er soll keine direkte Schallabstrahlung von 
der Nadel zeigen und nur „unbedeutendes“ 
Nadelrauschen verursachen. Der nur 1,5 mm 
lange Saphir- oder Diamantstift ist fest und 
nicht auswechselbar in einem kleinen Eisen­
ring verankert, der seinerseits wiederum an 
dem Ende eines waagerecht gelagerten dünnen 
Stahlbandes befestigt ist. Das Stahlband hat 
in der senkrechten Richtung eine gewisse 
Elastizität, welche die Bewegungen des 
Saphirstiftes in der senkrechten Ebene auf­
nimmt und nicht an das System weiterleitet. 
Auf diese Weise wird erreicht, daß die durch 
die Oberflächenrauhigkeit der Schallplatte 

hervorgerufene Auf- und Abbewegungen des 
Stiftes unschädlich gemacht werden und kein 
Rauschen verursachen können. Nur die durch 
die seitliche Führung der Schallrillen er­
zwungenen horizontalen Schwingungen des 
Stiftes werden -auf das elektro-dynamische 
System des Tonabnehmers übertragen. Der 
Auflagedruck braucht daher nur 25 bis 
30 Gramm zu betragen. Die Ausgangsspannung 
des Tonabnehmers ist recht gering und be­
trägt bei einer Frequenz von 1000 Hz und 
einer Geschwindigkeitsamplitude von 4,8 cm/ 
sec nur 11 mV. Eine Vorverstärkung ist daher 
kaum zu umgehen.

(„The G. E. Variable Reluctance Pick-Up", 
Electronic Engineering, Januar 1949, S. 21.)

Das Vidor-Kalium-Trockenelement
In England wurde eine neue Spannungsquelle 
entwickelt, die gegenüber den bisher ge­
bräuchlichen Trockenbatterien bedeutende 
Vorteile aufweist. Sie hat eine gewisse Ähn­
lichkeit mit der Ruben-Mallory-Quecksilber­
zelle, ist jedoch grundsätzlich anders aufge­
baut. Bei beiden Elementen ist die negative 
Elektrode Zink, der Elektrolyt Kalilauge und 
der Depolarisator Quecksilberoxyd. Während 
jedoch bei der Ruben-Zelle das Metallgefäß 
die positive Elektrode darstellt, und die kleine 
runde Kappe in der Mitte den negativen Pol, 
ist bei der neuen Vidor-Zelle das Zinkgefäß 
der Minuspol, während der Kohlestab in der 
Mitte Plus ist. Die positive Elektrode kann 
jedoch auch aus einem Eiscnmetall bestehen. 
Der Zinkbecher sitzt in einer Umhüllung von 
Polythen, einem Polyvinyl-Chlorid. Der Boden 
ist jedoch frei. Oben ist die Zelle luftdicht 
mit einem verzinnten Deckel versehen, dessen 
mittlere, knopfartige Erhöhung den positiven 
Anschluß darstellt (Abb. 1). Als Depolarisator 
umgibt den Kohlestab ein Gemisch aus 
Quecksilberoxyd und Kohlepulver. Als Elek­
trolyt dient ein mit Zink-Partikeln besetztes 
Papier, das mit Kalilauge getränkt ist. Die 
Lagerfähigkeit ist ausgezeichnet. Der Ent­
wurf dieser Zelle lehnt sich eng an den Auf­
bau der bekannten Leclanche-Elemente an, 

ohne jedoch deren Nachteil aufzuweisen. Die 
Überlegenheit der Vidor-Zelle besteht vor 
allem darin, daß der Depolarisator den ent­
stehenden Wasserstoff fast ebenso schnell 
entfernt und neutralisiert, wie er entsteht. 
Der innere Widerstand der Zelle bleibt dann 
nahezu konstant, die Entladungskurve ver­
läuft annähernd waagerecht (Abb. 2) und fällt 
zum Schluß, wenn der Elektrolyt aufge- 
braucht ist, fast senkrecht ab. Dio Lebens­
dauer ist für eine gegebene Belastung bei 
dauernder oder unterbrochener Entladung 
gleich. Die Klemmenspannung je Zelle be­
trägt ohne Belastung 1.4 V. Sie sinkt bei Be­
lastung auf etwa 1,25 V. Der einzige Nach­
teil der neuen Zelle ist ihr verhältnismäßig 

des verwendeten Queck-

A Kohlestab, B ver­
zinnter Deckel (+ Pol), 

D C umgebogener Iso-
lierrand, D Ventil, 

C E Abdichtung, F Depo-
p larisator (HgO und

Kohlepulver in Beutel), 
G G Polyvinyl-Umhüllung,

H in Kalilauge ge­
tränktes Zinkpapier, 
J Zinkgefäß, K Isolier­

scheibe

Abb. 1. Schnitt durch das Vidor-Element

Das Leclanche - Ele­
ment wurde täglich 
S Stunden über 18,5 
Ohm ¡e Zelle ent­
laden, das Vidor- 
Element jedoch 

dauernd

Abb. 2. Vergleich der Entladungskurven eines 
Vidor-Elements mit einem Leclanche-Element

»

0^

M " 'S?

KAPAZITÄTS-
Meßbereich:
C = 1 —100 nF 

tg8 = 0 —30% 
Besonders zurMessung 
von Elektrolytkonden­

satoren geeignet.

Sofort lieferbar!
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Fernsehen als Konkurrenz des Filmes?
Die Filmgewaltigen in Hollywood beobachten 
mit einigem Stirnrunzeln die ständig fort­
schreitende Entwicklung und Ausbreitung des 
Fernsehens, weil sie befürchten, daß ihnen 
hier allmählich ein beachtlicher Konkurrent 
erwächst. Daß ihre Sorgen nicht so ganz un­
berechtigt zu sein scheinen, kann man ver­
stehen. wenn man die Ergebnisse einer dort 
kürzlich veranstalteten Rundfrage ernst neh­
men kann. Danach könnte in Zukunft das 
Fernsehen der Filmindustrie erheblichen Ab­
bruch tun, wenn nicht zur rechten Zeit ein 
vernünftiges Obereinkommen zwischen beiden 
gefunden werden kann.
Von den befragten Besitzern von Fernseh­
empfängern erklärten nämlich 25 Prozent un­
umwunden. daß sie überhaupt nicht mehr ins 
Kino gingen, seit sie einen Empfänger hätten. 
Sie zögen es vor, zu Hause bequem in ihrem 
Sessel sitzend das Fernsehprogramm zu ge­
nießen. statt sich in ein überfülltes Kino zu 
drängen. Mehr als ein Drittel aller Fe nseh- 
begeisterten behauptete, daß die in den Film­
theatern gezeigten Filme minderwertig im 
Vergleich zu den Fernsehsendungen wären. 
Aber ob das sehr viel Uber die Güte der Fern­
sehprogramme aussagt?

(News Chronicle, 22. Februar 1949)

Neue Kunststoffe
für die Hochfrequenztechnik
Die Silikone, die auf Siliziumbasis hergestellt 
werden, finden in immer neuen Abwandlun­
gen weitestgehende Anwendung in der Elek­
trotechnik und auch in der Hochfrequenz­
technik. So haben die Formika Insulation Co. 
in Cincinnati und die General Electric Co. 
erfolgreiche Dauerversuche mit Glasfaser­
gewebe durchgeführt, das mit Silikonharz 

getränkt ist. Die Isolierfähigkeit dieses neuen 
Gewebes wird dadurch gekennzeichnet, daß 
selbst dann, wenn die Erwärmung bis zum 
Schmelzpunkt des Weichlotes (rund 180 Grad) 
getrieben wird, kein Durchschlag festzu­
stellen ist. Es konnte ei/e Woche lang auf 
250 Grad erwärmt werden, ohne seine elek­
trischen Eigenschaften merklich zu verändern. 
Das spezifische Gewicht ist 1,74. entspricht 
also dem des Magnesiums. Der neue Werk­
stoff soll für die Herstellung von Hoch- 
frequenzisolatoren. für elektrische Maschi­
nen. Schalter sowie für Handgriffe der 
Bogenschweißelektroden und’ für feuerfeste 
Gegenstände ausgenützt werden.
Das National Bureau of Standards in Washing­
ton entwickelte eine neue Gießharzkomb.- 
nation, die unter der Markenbezeichnung 
NBS in den USA bekanntgeworden ist. Die­
ses Harz zeichnet sich durch sehr gute elek­
trische Isolationseigenschaftcn aus und 
schützt gegen mechanische und atmosphäri­
sche Einflüsse. Seine elektrische Stabilität 
ist sehr groß, die Feuchtigkeitsaufnahme ge­
ring. Da es nur geringe Viskosität und 
Oberflächenspannungen hat, kann man auch 
sehr kleine Öffnungen damit füllen. In der 
Praxis wird es dazu verwendet, Hoehfrequenz- 
kreise und ganze Schalteinheiten einzubetten. 
Es setzt sich wie folgt zusammen: 33.0% 
2,5-Dichlorstyrol. 21,5 % Poly-2.5-Dtchlor- 
styrol, 21,0 % luonostyrol, 11,0 % Polystyrol, 
13,0% hydrierte Terpenylsäure (hydrogenated 
terphenyl), 0,5% einer 60 prozentigen Divi­
nylbenzol-Lösung. Auch als Schutz gegen Er­
schütterungen kann NBS verwendet werden.

W. M.

Zeichnungen nach Angaben der Verfasser. 
FT-Labor: Hermann 10, Römhild 2, Sommer- 
mcier 5, Trester 27.

KUNDENDIENST 
GUTSCHEIN '•

für plne kostenlose Auskunft (1 9 4 9

FT-Briefkasten: Ratschläge für Aufbau 
und Bemessung von Einzelteilen sowie 
Auskünfte über alle Schaltungsfragen, 
Röhrendaten, Bestückungen von In­
dustriegeräten.

FT-Labor: Prüfung und Erprobung von 
Apparaten und Einzelteilen. Einsen­
dungen bitten wir jedoch erst nach 
vorheriger Anfrage vorzunehmen.

Juristische Beratung: Auskünfte über 
. wirtschaftliche, steuerliche und juristi­

sche Fragen.

Patentrechtliche Betreuung: Hinter­
legungsmöglichkeiten von Patentan­
meldungen, Urheberschutz und son­
stige patentrechtliche Fragen.

Auskünfte werden grundsätzlich kostenlos und 
schriftlich erteilt. Es wird gebeten, den Gut­
schein des letzten Heftes und einen frankier­
ten Umschlag beizulegen. Auskünfte von all­
gemeinem Interesse werden in der 
FUNK-TECHNIK veröffentlicht.
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PAULKUHBIER&CO.
INHABER : PAUL KUHBIER

(22c) Wipperfürth-Rheinld.
TELEFON-NUMMER 482

LIEFERN DIE BESTBEKANNTEN

PEKALIT-Skalenknöpfe
in Preßmosse, Type 31. und in 
cremefarbigem Pollopas - Material 
mit und ohne ausgelegtem Ring 
mit Madenschraube und Mutter.

Ferner 8-polige Topfsockel fü' A- 
Röhren, Fassungen für Stahlrohren, 
Wandsfecker, Erdungsschalter, Ba­
nanenstecker usw. sowie alle an­
deren Spezialteile nach Muster 
oder Zeichnung.

Fabrik für Präzisions-Preßstoffsfücke ■ Spritz­

gußwerk •' Preßfeile aller Art nach Muster 
oder Zeichnung • Eigener Werkzeugbau
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DRESDEN-A 45 - SCHLIESSE. 1
Ruf: 2188

Wir reparieren

Lautsprecher und Tonarme
aller Fabrikate

auch schwierige Fälle an Rundfunkgeräten

ANLIEFERUNG: Post Dresden-A 45 

Bahnexpreß: Bahnhof Niedersedlitz

EILTAX ELEKTRO
seit 1907 Kraushaar & co. seit 1907

Berlin - Zehlendorf,'Klopstockstxaße 19 * Ruf : 845972
Ab 1. 6. 49 auch wieder in der Innenstadt:

Dessauer Straße 32, Nähe Anhalter und Potsdamer Bahnhof • Ruf: 68 42 59
Große Auswahl in Rundfunk- und Elektroartikeln

Spezialität: Sämtliche Kleinlampen — auch Skalenlampen 4-18 Volt — mit 
hohem Rabatt prompt lieferbar.

5*4 QuoAUot beim Radiobastein tut es

Ä .. gibt’s immer etwas Gutesfrei
BERNHARD THIEL, BERLIN N 113
Bornholmer Str. 77 (dicht am S-Bahnhof) • Telefon 420677

Ryu. CaiAtspzaakaK
aller Größen repariert seit Jahren in eigener Werkstatt 

ZUSENDUNGEN ERBETEN

WALTER ZIERÄU Leipzig C1, Dittrichring 14 
Großhandlung für Rundfunk und Zubehör

DX SPULEN UND SCHALTER
FÜR DIE RUNDFUNKTECHNIK

Einkreis - Zweikreis - Superspulensätxe mit dazu pas­
sendem Wellenschalter, Sonderausführungen u. Musterbau

Liste Nr. S bitte anfordern

Fabrik für Hochfrequenzbauteile
Ing. Heinz Kämmerer

Berlin - Neukölln, Karl - Marx - Straße 176 • Ruf : 62 37 97

WOBLA- Kombinations-Schraubenzleher
Das Werkzeug für den Elektro-Fachmann!

ELEKTRO - GERATE- BLAUERT
HALLE/SAALE I GÖTTINGEN

Hallorenring i-t I 6*ism*f - Landstr. 69

Verkauf nur durch dsn Fachhandel / Schutzrechte hinterlegt 1

Gli mmer-Kondensatoren
I für Hcchfrequenztechnik und Meßzwecke mit
I Toleranzen bis zu 1/2° 0 ±

Drahtgewickelte Widerstände
V auch mit größter Genauigkeit 

liefert ------------------------------------------------------------------------

MONETTE-ASBESTDRAHT G.M.B.H., Berlin 017, Alt-Stralau 4

Südont
. ELEKTRO-UND RADIO-GROSSHANDELINH. OTTO ENGEL B,n..Adlershofi Zinsgutsfr.65, Te|.63 1 8 23

Stets gut sortiert 
in Elektro- und Radiomaterial
Fordern Sie, bitte, Liefer- und Preisliste

neue TE KA DE*Lautsprecher 
mit I Vt, 4 und 20 Watt als 
Chassis oder in Gehäuse 
lieferbar. Komplette laut* 
sprecheronlogen für Bühnen, 
Gaststätten, Bohnhöfe und 
Kirchen.
T1 KA DC NOKNIf KG 2 SCHLIESSFACH »•

25 Jahre Rundfunkpionierarbeit /Im Dienste der Nachrichtentechnik 90 Jahre

Neuheit I EFA Neuheit!

Absdiirmblech f. Stahlröhrenfassung 
m. 4pol. Lötösenleiste, bi. . . —,35 
Netjspannungswähler 110/220 Volt 
Umschaltg.erf.durch d.Sich. br. —*,45 
Luftspaltreiniger f. dyn. Lautspr. 
verblüffende Handhabung, br. —,50 
Ferner: Buchsenleisten u. -Platten, 
Chassisrüdtwandpl. a. Hartgew. m 
6 Buchsen, Detektor - Frontpl. m. 
Buchsen u. dazu pass. Haitholz- 
kästchen, Detektorapp., Spulensat^e 
u. -Baukästen, Sperrkreissp., HF- 
Störschu^doppeldrosseln, Lötösen­
streifen ohne u. m. isol. u. m. Be­
test.-Winkeln, Montagestreifen u. 
-Plättchen m. 2—29 Lötösen usw. 
Wir fertigen jedes bei. Pertinax- 
teil u. verseh, es m. Lötös., Buchsen, 

Sicherung sh-alt. usw.
Generalverti. für Berlin u. Ostz. 
noch frei. Vertreter allerorts ges.

EFA-Funkbauteile 
(13b) Aystetten b. Augsburg

Lade tran sformato reu
nach Ihren Angaben

Spezialtransformatoren
bis 10 kVA-Leistung fertigt:

Elektrotechnische Spezialfobrik

Hans Georg Steiner ■ Berlin N 20
Drontheimer Straße 27, Tel.: 46 29 88

Verlangen Sie unverbindlich AngebotI

iRestettscheui
VERTRIEBSABTEILUNG DER FUNK-TECHNIK 
BERLIN - BORSIGWALDE

Ich/Wir bestelle—. hiermit ab Heft Nr..__ /. Exemplar der

FUNKTECHNIK
bis auf weiteres zu den Abonnementsbedingungen

’S T : C—«

Datum:—.......... ............................Name: . .. _______________

Genaue Anschrift; .. _____________________________________________________



Farvimeter DM 1270,-
MeßsenderJongeneroto^Röhren- 
voltmeter, Kopazitöts-, Induktivi- 
täts- und Widerstands-Meßgerät.

Farviprüfer dm 530.-
Röhren-Prüf- und -Meßgerät mit 
Schaltautomatik f.,,narrensichere" 
schnelle Prüfg. u. genaue Messung. 
Preis einschl. 200 Röhrenkarten.

Farvigraph DM 1800,-
Doppeloszillograph mit 2fach- 
Breitbandverstärker und Wobbler 
für Filterkurven.

Kathodenstrahlröhren
4 Ablenkplatten, Anodenspanng. 
750 .. . 2000 V. Hohe Empfindlich­
keit und Schärfe.
Schirm 0 70 100 160 mm 
Preis.- ’ 120,- 150,- 180,- DM

Fordern Sie Prospekte an!

Elektr. Meßinstrumente 
und Belichtungsmesser 

REPARIEREN
Kolbow u. Steinberg
BERLIN SW63 ■ PRINZENSTRASSE 19 

Nähe Morilzplafz

GRAVIERUNGEN
von

Skalen (außer Rundfunkskalen) 

Schildern 
Fronlplatten 

Einzel- und Massenanfcrligung
H. PREUSS. Berlin-Pankow, Wollankstr. 126

für die Phono-, Radio-, Elektroakustik- 
und Tonfilm-Industrie,mit besten Ver­
bindungen, übernimmt

Verkaufs- und Einkaufsinteressen 
seriöser Firmen, auch Fabrikvertretung 
mit Auslieferungslager, für Ostsachsen 
resp. Ober-/Niederlausitz.
Angebote unter (SR) F. 0.6296 an FUNK-TECHNIK, 
Anz.-Abt., Bln.-Borsigwalde, Eichborndamm 141-167

ANKAUF ■ TAUSCH ' VERKAUF 

Rundfunk- u. Röhren-Vertrieb 
WILLI SEIFERT 
Berlin SO36,Waldemarstr. 5

Telefon: 664028
Verlangen Sie Tauschlistei 

Postversand nach allen Zonen

Neu! Wir liefern sofort: Neu!
Gehäuse-Bespannung 

aus ..Foingeffecht" in 10 olegacten Mis:ern, 
farbig sortiert, Größe der Webplailon 60x80 cm, 
je SlCc't DM 2 86, 3.25, 3,38, 3.77. 6.33. 
MjS'erkollekliM I omp'e’t OM 38. - ab Bautzen. 
, Interessierte Industrie ■ SpezialoSsneI

TE HAG
Technische Handelsgesellschaft 
Inh. F. 4 E. Rost, Bautzen. Wilthener Straße 32

FUNKGROSSHANDEL
Michael & Wilker

(19 b) OESSAU, ZERBSTER STRASSE 71

Lieferung von Rundfunk-Zubehör- und
-Ersatzteilen an Wiederverkäufen

herabgesetzte Preise

HOCH- U.NIEDERFREQUENZGERÄTE BAU

BERUH-LICHTERFELDE WEST
OOERZ-AUEE1 • TELEFON NR. TB03«T

Bananenstecker
liefert 

HERMANN SANNE . CHEMNITZ 
Schließfach

Kaufe

auch Platten, unmontiert, 
Röhren jeder Type, Öl­
papier für Trafobau

SPARFELD, BERLIN - BIESDORF 
Oberfeldstraße 10 - Telefon: 59 8836

REGENERIEREN
Leicht çe macht 

mit 

Regenerier-Zusatz-Gerät Bittorf 
DM 150,—

Dipl.-Ing.
Willy 
Biltorf

Dresden 
Rennpi.-Str.

39

Peschetrohre — Rohre mit Naht in den 
gangbaren Abmessungen fertigt:

OTTO SCHERZINGER
(17a) Mannheim-Almenhof, Friedrich- 
Böttcher-Straße 6. Vertreter gesucht I

Teilhaber und Mitarbeiter gesucht 
mit mind. 5000-10000 DM (West) Kapital 

zwecks Eröffnung ein. Ladengeschäfts 
der Elektro-Radio-Branche in äußerst 
günstiger Lage Berlin-Reinickendorf 
Ost (F). Gewerbe vorhanden. 
|BjF.X.6328an Funk-Technik,Anz.-Abt., 
Bin.-Borsigwalde, Eichborndamm 141

BERLIN N T13

„WD“ Schlagmagnet
Größe 1 bis 300 kg Schlagkraft 
Größe 2 bis 1000 kg Schlagkraft 
(Eignet sich für alle durch Schlag 
auszuführenden Arbeiten, z. B. 
für das Schneiden, Lochen, Ab­
scheren, Nieten und Biegen von 
Kleinteilen aus Eisen, Leicht­
metallen usw.)

Ladegeräte für Autobatterien
6 und 12 Volt

Elektro - Installationsmaterial 
Telefonzubehör
sofort lieferbar. Erbitte Ihre Anfrage.

WILHELM DAUERNHEIM
Mechanische Werkstatt
Telefon- u. Telegrafenbauanstalt 

(15 b) SCHMÖLLN; THÜR.

Alteingeführter Handelsvertreter mit 
Büro, Lager und Personal in Chemnitz 

übernimmt Vertretung 
seriöser Firmen der Elektro- und Rund­

funkbranche'.
Anfragen unter (SR) F. H. 63I3 an FUNK-TECHNIK, 
Anz.-Abt., Bln.-Borsigwalde, Eichbocndamm 141-167

Elektro-mechanischer Betrieb, 
modern ausgestattet, sucht neue

Artikel oder Erfindungen 
zur Fertigung. Angebote erbeten 
unter (B) F. F. 6311 an Funk- 
Technik, Änzeigenabteilg., Berlin- 
Borsigwalde, Eichborndamm 141

Elektrizitätszähler
jeder Art und Menge, auch defekt, kauft 
Hahn, Berlrn-Weißensee, Schönstr. 51, 

Ecke Rennbahnstraße

Onta - Prüfgeräte
Präzisions-Röhrenmeßgeräte und Prüfgeneratoren 

für Industrie und Handwerk lieferbar

ONTRA-WERKSTÄTTEN
TECHNISCHES BÜRO: BERLIN SO 36, KOTTBUSSER UFER 41

TELEFON
97 53 89

Mitglied der 
Wirtschafts- 
Vereinigung 
Groß- und 
Außenhandel

Wir suchen dringend 200-300 Stück

Hochspannungs- 
Kondensatoren

0,5-1 mf 2/6 kV, 10 Röhren 6 P 3, 
5 Röhren 5 Z 4. Angebote erbeten an 
Firma R-F-T Funkwerk Dresden-VEB, 

Dresden N15, Industriegelände

Magnetophon-&£&töau
Konstruktions-Unterlagen für ein hoch­
wertiges Selbstbau -1 lochfrequenz - Ma­
gnetophon mil 14 Maßzeichnungen lie­
fert gegen Voreinsendung von 1.- DM 

porto- und verpackungsfrei

OTTO MÜLLER & CO., K. G.
(21a) Rheine,1 Westf.

RADIOSKALEN
für Industrie und Großhandel 
in jeder gewünschten Aus­
führung und bester Qualität 

fertigt
Joseph Reiß, Glasskalenfabrik 
(14b) Tettnang • Schließfach 45

Ausbaufähige Rundfunk - Reparaturwerkstatt 
i. mitteld. Kreisstadt Umstände halber 
günstig zu verkaufen od. zu verpachten. 
Erford. Kapital ca. 10000. (SR) F. K.6315 
an Funk-Technik, Anz.-Abt., Berlin- 
Borsigwalde, Eichborndamm 141-167

mit reichem Empfänger-, 
Röhren- und Teilelager, mod. 
Meßgeräten und Maschinen, 
überdurchschnittlichem Fach­
wissen und Praxis, Meister­
recht, sucht Ingenieur, Wiener, 
in Fach unternehmen in Berlin.

Auch Pacht mit Vorkaufsrecht.

Keine Sanierung.

Zuschriften unter (SR) F. P. 6295 an 
Funk-Technik, Anz.-Abt., (Ì) Berlin- 
Borsigwalde, Eichborndamm 141-167

LEUCHTSTOFF-LAMPENGESTELLE 
in verschiedenen Ausführungen

ferligt an: TISCHLEREI FISCH, BERLIN N 4 
Chausseesiraße 59 » Tel.: 4266 04

HOCHFREQUEHZBAUTEiLE
Tua, die- ‘huLu/due,- 

(wo d&h, Amaiwirl 
Bitte beachten Sie unsere Bauteilserie,,S“ 

Neu : Bauteil SP 40 
Snulensatz für 4- und 6-Kreis-Super 
K, M, L, T, kompl. Einbau-Aggregat, 
abgeschirmte Z-F-Bandfilter 463 kHz 

und Z-F-Sperre

¿ard Slamakin
BERLIN - REINICKENDORF OST 
FLOTTENSTRASSE 28-« 

Telefon: 4905 28
Ostsektor: 

Berlin-Wilhelmsruh, Fontanestraße 11

3tfwnßaufir-/lßee 62 • Sefa Wirft ert-Sb

om 3- urtò Jt&fixi ; 42 63 5 ö



CHIFFREANZEIGEN
Adressierung wie folgt: Chiffre . . . . 
FUNK-TECHNIK, Berlln-Borslgwalde, 

Elchborndamm 141-167
Zeichenerklärung: (US) = amer. Zone, 
(Br.) engl. Zone, (F) - franz. Zone, 

(SR) — russ. Zone, (B) = Berlin

Sudie laufend EF 14, EL 12 Spezial, DG 7. 
Angebote erb, u. (SR) F. Y. 6254________ 

Widerstands-Meßbrücke für Batterie ge­
sucht, evtl. Ohm-Messer. Meßbereich 
0—500 K-Ohm. Preisangebote unter 
(B) F. X. 6303 ___________________________

25-Watt-Kraftverstärker, neue Röhren 
(Philips),25-Watt-Großlautsprecher,Telef., 
penn. dyn., hochwertig. Kristall-Mikro­
phon mit Stativ sofort abzugeben. An­
gebote unter (SR) F. R. 6322

Universal-Trafo für A.- u. E.-Röhren, 
125 mA, Ostmark 28,—, liefert Fiessler 
& Mayer, Falkensee Osthl. Auslieferung 
auch Berlin-Charlottenburg, Sybelstr. 22, 
Dipl.-Ing. Fiessler

Kaufe bei günstigem Angebot alle
Typen Leistungsröhren, besonders P 35 

„ I und LS 50, auch Fassungen hierfür.
Wolfgang Rentsch, (10a) Pirna - Copitj,

Liebethaler Straße 2a_________ ____________ _
Reparaturen, An- u. Verkauf von Volt- u.

Hochfrequenz-Ingenieur von führendem I d««) IB.^Tel.: 5i°58 16

Unternehmen der Drehkondensatoren- ------------------:---------------- -------- - -------————■——-—
Fabrikation gesucht. Erste Kräfte, die Suche dringend für Fernblattschreiber 
mit sämtl. Messungen u. Untersuchungen I Lo. 15 einen Namengeber mit Montage, 
.an Kondensatoren vertraut sind u. audi desgleichen sudie ich zerlegte od. bc- 
die Entwicklung u. Fertigung von Prüf- triebsfähige Fernblattschreiber sowie 
und Meßgeräten selbständig ausführen Streifenschreiber von Lo. S. & H. und 
können, werden um ausführl. Angebote Einzelteile. Angeb. unt. (Br.) F. Z. 6305
gebeten unter (B) F. N. 6318____________ 
Gesucht wird für ein eltr. und Radio- 
Geschäft ein fleißiger, alleinstehender 
Mechaniker oder Elektromeister. Alter

■■
45—50 Jahre. Da Inhaber verstorben. Elkos (Markenfabrikat): 
wird evtl. Einheirat geboten. Bewerbun- , -------- -............  --

4/350 DMW

gen unter (SR) F. B. 6307_________________
Prov.-Vertreter für Groß-Berlin, brandie- 
kundig, bei der einschlägigen Kund­
schaft ednqeführt, sucht Kurt König, 
Rundfunk- und Elektro - Großhandlung, 
Berlin - Friedenau, Odenwaldstraße 11, 

k Telefon: 24 66 06

1,80: 6'350 DMW 2,05; 8/350 DMW 2,10; 
16/350 DMW 3,35; 4/500 DMW 2,05;
8/500 iDMW 2.50; 16/500 DMW 4,40. So­
fortige NaAnahmelieferg. in alle Zonen. 
(Bei Versand in die Ostzone Umrech­
nung zum Tageskurs.) E. Bergmann, 
Rundfunkgroßhandel, BerlinSWöl, Oben-

■mmromeister, 26 Jahre, led., auch Rund­
er Kenntnisse, sudit Stellung in In- 

°^er Handwerk. Berlin od. West- 
- y Rynevorzugt. jedoch nicht Bedingung. 
'■ / te unter (SR) F. T. 6299_________  

"Hameister (SudetendeulscheT), 47 J.. 
verh., x.üher selbständig, sucht ent- 
sprechen« e Beschäftigung im Wester 
od. West« ektoren von Berlin. Angebote 
unter (SR) F. P. 6320

Irautstraße 32. Tel. 66 82 24_____________  
1 S. u. H.-Lichtmarkengalv. 10 A, mit 
Koffer, 1 Röhrenvoltmeter, Rohde & 
Schwarz. UGW, neu, zu verkaufen. An- 
gebote (Br.) F. L. 6316____________________  
Transformatoren - Wickelmaschine, neu­
wertig, für 700,—• abzugeben. Elektr.- 
dyn. Lautsprecher, 3,5 Watt, mit Über­
trager, 0 16 cm, Fabrikat Graetj, Stüde 
DM 10,—. Kurt Kozubek, Ottendorf/Th., 
über Stadtroda ________________ ___
Röhren: ECH 3 26,—, CBL 6 25,—, CY 2 
18— verkauft Ing. A. Werner. Berlin- 
Li di t er f e Ide West, Margaret enstr. 30

Zz -Zz 7 iZ # rZ, ¿ 9 '<7

Folien fiir Kondensatormikrofone - Her- 
stelleransAriften dringend gesucht. Zu- 
sdiriften unter (US) F. M. 6317 ______ _

Kommerzielle Röhren: RV 12 P 4000, 
RV 2 P 800, RL 2,4 P 3, RL 2 P 3, RL 12 
P 35, LS 50 und Neutro-Wellenschalter 
zu verkaufen. Angebote erbeten unter 
(SR) F. Y. 6304____________________________  
Zu verkaufen oder gegen Röhren oder 
Elektrolyts zu tauschen: 1 tragbare Kabel- 
meßschaltunq. S & H Kathodenstrahl­
röhren AEG HR 2/100, 1,5 A. Selen-

I Ä mit DruAp^n 35 mm A»ge- 
zu verpachten. Evtl. Einheirat. (SR) | bote erbeten unter (SR) F. V. 63_01------------ 

F. J. 6314 Kondensatoren 6 MF, /50 Volt Prüfspan­
nung, Tropenausführg., —40° . . . +60°, 
Fabr. „Hydra", zu verkaufen. Angebote 
unter (SR) F. U. 6300
25-Watt-Verstärker Philips, Meßbrücke 

1,4, i.m Tausch «Men 2300 ki 1 Philoscop sowie größeren Posten Röhren
70C3 Cu “ 250—160—lOOCu bei KP 3 und sonstiges Rundfunkmaterial 
GewiAtsausgleiA oder 350 Al nadi qunsHq zu verkaufen. (SR) F. S. 6298 
Übereinkunft. Elektro - Krüqer, Rerik, Verkaufe qeqen Ostmark Röhren P 2000 
LeuAtturmstr. 11, Telefon 126 P 700, P 800, AZI, SelengleiAriAter
——— , - ..—pr p ..—^7777777177" 220 V/20 mA, Perma-Lautsprecher, 13 cm 
s?*e! ,80'80 sowie Membr. mit Trafo. Angebote unter (SR)
rohre STV 280/150 oder 280/80, sowie 
30 m Kupferantennenlitje. Biete: Röhren -L_J—“ ■
w 9 KR 7 KDD 1 3 NF, evtl, auch noch Verkaufe Kathodenstrahlröhren. 10 Stuck 

Wßl (SR) I LB8 ä 70,— DM (Ost), 5 Stück LB 9 N
W . I ä 100,— DM (Ost), 50 Stück Decelith-Auf-

* G. 6312— ----------- nahme-Schallplatten, 30 cm, ä 2,10 DM
Biete folgende Rohren: 2 StA. 6Kf, (Ost) jq Stück RL 12 P 36 A 20,— .DM 
1 Stck. 6 A 8, 1 StA. 6 G 7, 1 StA. 6 F 6. (Ostj auck einze(n abzugeben. Ewald 
Suche folgende Typen: 1 StA ECHUl, Esduidl Großkamsdorf über Saalfeld/S., 
1 StA. EF 11 1 StA. EBF 11 1 StA, HauplstraBe 27______________________________ 

^"Paut ühlig, ’(ION Gelenau/Erzgeb., Verkaufe

Hauptstr, ib _----------------------------- -----------.--------- | ("riiür.), Robert-Ko A-Straße 10

see, Kurfurstendamm 105------------- ------ — C Y 1, EL 11, 1284 und 1294. Angebote
Biete: Radione R2, im besten Zustand. erbetcn unter (SR) F. o. 6319 
SU*e^JlephnÄ Glühlampen, lio 220 V. auA stoßfeste

!l** PhAps. Angeb. erbeten unt.r | Indu*rie Uufend zum Normalpreis.
(SR) r. b. maj übliche Rabatt® —. Versand. Teledyn

G.m.b.H., Berlin - Tempelhof, Badener 
Ring 32_______________ •________________

Grammophon-Reparaturen, 50jährige Er- 
, , . a * a. । fahrung. Grammophon - Pietsch, jeUt 

Alt-Trafos und Drosseln jeder Art, auch ßeriin ^3^ Swinemünder Straße 34. 
einzelne Blechpakete, kauft jede Menge Ruf. 4g 37 47________________________________  
64 83 64—-------------- -------------------- ■ - Röhren-Meß- und Laborqerät, Type 03, 
Nadi wie vor zu kaufen gesucht: 6 FA 7, wieder beschränkt lieferbar. Dr. F. Kohel, 
6J5, 6H6,---------------------------------------,,5‘ Berlin-Tempelhof, Ottokarstr. 5a
ROHREN-HACKER, BerlinrBaumschulen- ----------------—------ —--------- ——---- ———
weg, Troianstr. 6, am S-Bahnhof. Tele- I Röhrenprüfgerät „Funke . RFC W. 
fon 63 35 00. Mittwochs geschlossen neu. Ladeqleichr. „Opta 0,5/1/2 A b.
—-——  77—;------------- TT n 6 Zell., 20-Watt-Verstärk.-Endst. „Saba ,
Suche Phtlips-Umformer U 0 124-304 -n neue Röhren Gieid>nAter, 220/220 
27 f n' Apn”JT h n ? p,' 0.5 A, 350 m Pendellike, 2X0,75, um-

- ThilLnö SD ’3^^ spönnen, Umformer 24 Volt “ auf
dolstadt/Thur., Ernst-Thälmann-Str. 31 220 V = Ausq. 80, 100, 200 VA, zu yer-
Luftfahrtliteratur jeglicher Art sowie kaufen. Erbitte Angebote unter (SR) 
sämtliche Nebengebiete wie Modell- und F. Q. 6321_________________________ (.
Segelflug zu kaufen gesucht. Angebote Fabrikneuer Klangfilm - Eurodyn - Ver- 
unter (SR) F. E. 6310_____________________ stärker, 25 Watt, Baujahr 1946, Tmit
Magnetofon-Anlage, AEG, zu kaufen od. Fotozellenvorsat} und Lautstärkeregler, 
zu tauschen gesucht gegen ein DKW- Neupreis 2225,— DM, für DM 1800,— zu 
Notstromaggregat. Ang. u. (SR) F.D. 6309 1 verkaufen. Angeb. unt. (Fr.) F. W.,6302

Ami 25 A 6 3,50

7,—
6SJ7
6SK7

12 SG 7 
12SJ7

Luft- 
Drehkondensator 500cm

VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH
BERLIN-BORSIGWALDE

Ein Beweis meiner Leistungsfähigkeit!

Rülarciw
KB 2 
KF3
Ami 43 
UY 11
6K7 
6 AC7 
6F6
6 SG 7

3,—
9,— 
3,50 
5,40

KCl 
KF4
Ami 46

8,40
3,50

Preise versteh.sich in DM West rein netto 
ab Berlin.Zwischenverkauf vorbehalten 
Kurt König, Rundfunk- und Elektro- 
Groß Handlung, Berlin-Friedenau,Oden­

waldstraße 11 • Telefon: 246606

SPULENVERSAND
1- und 2-Kreiser, Supersätze
Kurz-Mittel-Langwelle, Sperrkreise

APPARATEBAU ^P.'Äe
Berlin - Charlottenburg, Pestalozzi- 
straße 9 • Tel. 32 27 17 • Telegr.-Adr.:

MIRASPULE BERLIN erbeten

Fardas DEUTSCHE HOTEL 
m G ASTSTÄTTE N-GEWE RBE 
NAHRUNGSMITTEL-HERSTELLER

L-9. Oktober 1949 
HANNOVER-MESSEGELXNDE

vollkugelgelagert 
mit Sinterlager

DM 7,40
DM 5,80

Das Qualitätserzeugnis für 
Industrie - Handwerk - Bastler

1. Jahn, Chemnitz, Umbacher Str. 1

Petereit

RADIO- ▼ LABOR
F. J^eteceÜ

(10a) DRESDEN-N 6 • OBERGRABEN 6 

regeneriert Rundfunkröhren 
schnell und mit bestem Erfolg

Bezirksvertretung und Annahmestelle f. 
Groß-Berlin und Land Brandenburg: 
MAX HANDRACK. Berlin - Friedrichs- 

hagen, Stillerzeile 46

Für Westdeutschland:
KARL ANNUSCHAT, (22c) Köln- 
Zollstock, Nauheimer Straße 16

Vertreter
im Fachhandel best. eingeführt, arbeits­
freudig, mit Untervertreterstab, sucht 
leistungsfähige Herstellerfirma der 
Radio- und Elektrobranche, evtl, mit 
Auslieferungslager für Brandenburg u. 
Sachsen, la Referenzen. Angebote erb. 
(SR) F. C. 6308 an Funk-Technik, Anz.

Abteilung, (1) Berlin-Borslgwalde

Komplett eingerichtete Rundfunk- und 
feinmechanische Reparaturwerk­
statt mitMalerial in Mark Brandenburg 
ca. 12000 DM aus Krankheifsgründen 
zu verkaufen. Angebote unter (SR) 
F.A. 6306 an FUNK-TECHNIK, Anz-

Abteilung, Berlin-Borsigwalde

Zeitschrift für Foto- und Kinoindustrie, Foto- und Kinohandel, 
Filmindustrie und -hande;, Lichtspieltheater

Erscheint monatlich. Preis des Heftes 2,- DM 
zuzüglich Zustellgebühren. Probeheft kostenlos

FUNK
UND

TON
Zeitschrift für Hochfrequenztechnik und Elektroakustik mit 
umfangreicher in- und ausländischer Zeitschriftenauslese für 

den Wissenschaftler und Praktiker
Preis 3,- DM monatlich zuzigl. Zustellgebühren 
Lieferung in alle Zonen. Probeheft kostenlos



Die neuen Görler-HF-Bauteile 

bürgen für langjährige Erfah­

rungen, gründliche Durchent­

wicklung, gediegene Arbeit 

üüd die Verwendung unseres 

verlustarmen Baustoffes Amenit

¿JULIUS KARL

TRANSFORM ATO RE N FAB Rl K
Berlin-Reinickendorf Ost, Flottenstraße 58

■ Eine OM-Schaltungskartei gr“*’8
können Sie erhalten, wenn Sie an unserer Auslosung von ins- 

x gesamt 25 OM-Schaltungssammlungen mit ¡e 1000 Karten im
Format DIN A5 (1000 Induslrieschaltungen mit 615 Abgleich­
anweisungen) teilnehmen. Ihre einzige Ausgabe für diese große 
Chance ist das Porto für eine Postkarte.

zckeeihen uhj ja/aet,
spätestens bis zum 10 7.1949, auf einer Postkarte die Anschriften 
von 3 Rundfunk-Fachgeschäften oder Fochlouton, denen wir 
Prospekte überunsere unvergleichliche Schaltungssammlung sen­
den können. Dies ist für Sie und auch für die aufgegebenen An­
schriften völlig unverbindlich. Damit nehmen Sie kostenlos an der 
Verlosung der25Schaltungssommlungen teil. Gehören Siezuden 
Gewinnern, so geht Ihnen die 1000 Karten starke Sammlung 
ohne jede Zahlung kostenl. u. oortofr. zu. Eine Chance, die Ihnen 
nur einmal geboten wird, deshalb schreiben Sie noch heute an

OTTO MÜLLER & CO., K.G., (21 a) Rhelne/Westf.

Ver ^unkberaier

Verkauf von: 
Kino-Verstärker 
Kino-Lautsprecher 
aller Größen 
Mikrophone 
aller Art

Ver Jachmann für

Shktro-Akuslik

MAX HERRMANN
■RUNDFUNKMECHANIKERMEISTER

T

Lautsprecher-Reparaturen aller Typen (Ver-^ 
sand auch nach außerhalb), Reparaturen, 
Umbauten u. Modernisieren von Verstärkern 
Lautsprechern und Mikrophonen aller Art

BERL) N N Sß, CANTIANSTR. 21 .TEL.42 63I» 

(Nahe S- und U-Bahn Schönhauser Allee)

BERLIN-LANKWITZ, LANG E NS ALZ AER STR.2 • TELEFON: 763444
HAMBURG 13, HANSASTRASSE 56 - TELEFON: 442672

WIR LIEFERN

Netz-Universalprüfgerät BRJCO
für Leitungs-Widerstands-Kondensatoren 7/

und Körperschlußprüfung S
Prüfmöglichkeit mit Gleichstrom und Wechselstrom

ferner:

Prüfspitzen • Präzisions-Stufenschalter
außerdem:

Regler und Gleichrichter auch für die Kinotechnik

BRICO G. M. B. H. ELEKTROTECHNISCHE GERÄTE
Berlin-Schöneberg, Papestraße 1 - 4, Tor VIII, Ham J - Fernsprecher: 71 10 77

&æ/in derWEIT

OPTA RADIO
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AKTIENGESELLSCHAFT • BERL IN- STEGLITZ

VORMALS LOEWE RADIO AG


	Hundgano durch die Messelialkn

	Autoempfänger

	• Koffersuper

	für Fernsehempfang:


	FERNSEHEN 1949

	a 1+D

	FÜR DEN JUNGEN TECHNIKER

	V Magnetismus

	Kraftfluß

	Feldstärke = ———?— r lache

	Zeit Schriften dienst

	Lautsprecher und Tonarme

	SPULEN UND SCHALTER

	Kombinations-Schraubenzleher

	Gli mmer-Kondensatoren

	Drahtgewickelte Widerstände

	MONETTE-ASBESTDRAHT G.M.B.H., Berlin 017, Alt-Stralau 4

	Kathodenstrahlröhren

	Magnetophon-&£&töau


	RADIOSKALEN

	HOCHFREQUEHZBAUTEiLE

	OTTO MÜLLER & CO., K.G., (21 a) Rhelne/Westf.






